
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=Ak4OAQAAMAAJ&hl=de


Haſſelpoggen

Rimels un Määrfen

in holſteenſche Mundaart

von

Adolf Stuhlmann

yes

Richard Hermes Verlag Hamburg



Library

of tbe

University of Wisconsin







Kateterorerete ROTATATATATATATAKOTORA

Niederdeutſche Bücherei

8. Band : Adolf Stuhlmann

Geſammelte Dichtungen

„ Haffelpoggen

RHU

Dith ſynt de Rennewarden van Richard Hermes Verlag tho

Kamborc an de Elve

procesoTorococoa acaracaracastoreKaracter



Adolf Stuhlmann

Geſammelte Dichtungen

in vier Bänden

Zweiter Band

Haffelpoggen

1919

Richard Hermes Verlag / Hamburg



Haſſelpoggen
Rimels un Määrken in holſteenſche Mundaart

bon

Adolf Stuhlmann

Mit Bootſmud von

Profeſſor H. Hohle

Drüdde vermeerte Oplag'

1919

Richard Hermes Verlag / Hamburg

GERMANY



Adolf Stuhlmann's

Geſammelte Dichtungen

in vier Bänden

Bd. 1. Ernſt Meliboker

2. Haſſelpoggen

3. Sünte Jürgen

4. Ultimo

Il

Copyright by

Richard Kermes Verlag / Hamburg 1919

Den Buchſchmuck beſorgte Profeſſor Heinrich Hohle in

Hamburg, und den Druck die Buchs und Kunſtdruckerei

W. Heimberg in Stade ( Hannover )



258035

AUG 2 3 1922

XARY

· ST898

H

Dem Duickborn,

der Vereinigung von Freunden

der niederdeutſchen Sprache

und Literatur in Hamburg

gewidmet vom Verfaſſer



Sidenwiſer .*)

.

.

Ꭱ .

L.

Siid Siid

Wokerbloom Wunner: Wer di wol neem N. 38

bloom N 9 Ruſe de Buſe N 39

In 'n Maanſchiin L 11 Beididellum N 39

Wo finn if di R 12 Strumpfof L 40

Diin Gaarn RᎡ , . 13 Jan un Greet R. 42

Her God noch maal to 13 Pannina RᎡ . 44

Schenkmeten 15 Bęter nich N 45

If wuſs nich, wat mi Kans und Marifen R. 45

weer N 18 Wat in den Vereen Adam

Hans juuch un frei di 19 und Eva gelt R .. 46

Janmaat L 20 Goldſmid ſin DochderR 47

In Se, in Se L. 21 De brede Straat R 48

De Roſen 22 Falſche Lev? 48

Min' Deern L 28 De Mummelſteen 49

Wat dul it nich 29 Bi den Prachervagd N 51

Gode Nacht L 30 lirumleier N 52

Sündag 30

Mai L 31

Sünn'nſchiin R. 32 Lengen L 55

Unſ eerſte Aarn N 33 Un wen fik de Swarm

Hamborg, if mut di verlopen het L .. 56

laten L 34 De anner 56

Ke harr er ſo leef R. 34 Pipenkriſdhaan R 57

De ole Droom 36 Nich hiir to lann' R. 58

Jan Doſtig 59

Avers ſo wat 61

Allerhand Slag 37

Ik meen man ſo L 37

•

.

*

.

*

*) Ein L deutet an, daß das Gedicht ſchon in des Verfaſſers

Lederbook ſteht, das im Verlage von Carl Schünemann in Bremen

herausgekommen iſt, ebenſo ein R , daß ſich das Gedicht in den Nymels

des Verfaſſers findet, die von Otto Meißner in Hamburg verlegt ſind ,

und ein N, daß das Gedicht neu hinzugekommen iſt.



ter L

• .

.

Pann'fofen N

Wen 'f dat al ' wüſs N

Sneſchüffeln R.

Allens verdrei't L

De leſte Stünn'R

Hans Panfſaam N

Du leve Tiid N

Auklofe Kinner

Tom Goberbarm'n N.

Un doch N ..

Se N

Dat '& ſlim

Hein ſiin Kuus N

Jantie L.

Verſta mi recht, verſteiſt

du mi R ...

Ja ſo R

& r Bild R ..

To Dans R

Anföört R

Dat ſpööft

Rumpumpel N

63 Pagel in 'n folen Wins

64 98

63 Slap', miin Eilam N 99

67 Neſtkůken 100

67 Blind N 101

68 Peter Burr 102

69 Unſ Lúúnken 103

69 Kammeraden N 104

70 BeſtellunfN 104

71 Naber N 105

71 Poggen N 106

72 ' fúnd unfen N 106

73 De Buur un de Uul 108

75 De Grashüpper 108

Jan Swiinęgel 111

78 De Vos un de Duv' N 112

78 Voff . 113

79 En Prov' von den Tos

81 funftsſtal N 113

82 Verget'n N. 115

83 Sympathie R 116

84 Achtern Knitwal N. 117

•

*

*

N.

•

De Baifiſch R

De Verhęsbęſ’ten N

Sluderbüt R

De lúd'R

Wę't man ſo

Węſ ſtil R.

Snuut, Muul un Ge

naten N

.

De Ticetak N 118

86 Bullerman, tum N. . 119

87 De föten Fööt . 120

87 Nu lig man ſtil N. . 121

89 Schäper N 122

90 Melbúdel R 122

91 Nu paſs maal op 123

Múſ' N 124

N 125

Hans to Peerd 126

Peterlút N 127

94 Múúſchen er lachen N 127

95 Beſcheed N 128

96 Bruudloop N
129

97 Un den . 130

.

91 Kifrifi

**

De Vos un de Gör

Bofink

Wat de Spre ſung R

Droofſel ropt L ...



• .

.

.

N.

.

.

. .

. . .

Iſenbaan N 131 Dold . 151

Sefaart N
132 Op den Blomerbarg R 152

Slędenfaart N 133 Wul weet 152

Trummelleed . 135 Hans un Frúnd Hein N 153

Fleit du man N 136

Ramell’nte N 137

N 154

Muſiik N ..
Dood un Schatten

138

Weet ik nich vel, weet if
Dodendans . 156

veldoch wat N 139 Barvſtavend N 157

An Trudel G. R 139
Uvendrood R 157

Nacht 160

De Bęt R 140

Dat kan ik nich, dat
De Wunſch R 161

161
mag ik nich R ...

De lichter 162

Jung'ns N 141

Dat Enn' 162

Beſtell' diin Feld 163

Saneert N
144 Dat weer in ' n Mai . . 164

Da jag't ſe N 144 Ant eenſame Over N. 165

Nachtigal un lüünt N 145 Miin leſt Flag 166

Ręben un Doon N 145 To Bed 166

Dremaal dre N ... 146 Toleſt R 167

Daar achter de Bargen N 148

Braak N 149

De Rlül'frúnn' N . 150 Leſeregeln 168

De ole Brummer N. 151 Worterflärungen 169

141 Er Rind

.

.

.

. C

•

+

.

. •



Wokerbloom, Wunnerbloom .

Chryſanthemum leucanthemum ,

Du ſmuđe Hemaadbloom ,

Du Wokerbloom büft um un um

Mi as een Kinnerbroom ,

Een Kinnerdroom as Vagelſant,

De niks von Hartſeer weet,

So fraam as Sündag'sklodenflant

Un as een felig Leed .

Du Hemaadbloom büft wiid un flid

De ſchöönfte, de it ten,

Du wif't as Kinnerogen blid '

Den Weg na 'n Heven ben .

Du Wokerbloom op Weg un Wiſch,

An 'n Rand von Feld un Braak,

Du büſt ſo ſchöön , ſo morgenfriſch

28 min ' lev' Moderſpraaf.
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Du æpenft mi, du Wunnerbloom,

So lip de Hartenspoort

Un dringft int Hart, int Hilligdoom

Un welft da Woord um Woord.

De fög't fit den tom Hartensleed

In min' lev' Moderſpraak

Un klingt, ſo lang' ik von mi weet,

So lang' it lev' un waak.
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Plugin

In 'n Maanſchiin.

De Maanſdiin ſpelt op er Finfter jacht

Un ſnæfert da wat 'rum

Un ſmuuſtert liſen : gode Nacht!

De Maan is lang' nich dum !

De Roſen rankt um er'n Finſterram'n

Un lüüftert, wat je nid to ſeen ,

Un ftekt de roden Köp tojam'n:

Wat is le doch eenmaal ſchöön !

-

Wat is je ſchöön , wat is je blid '!

So fingt de Nachtigal -

Ken' Deern is ſchöner wiid un fiid,

Ken' Deern allevera!! -

JE fta hiir in 'n Schadden verftęken un hör' ,

Un hör' un je dat all'

Węp' ftil, du maakft mi dat Hart ſo ſwær,

Wę ftil, lev' Nachtigal!

1
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Wo fin ik di ?

Jl hef di ſocht den ganſen Dag

Von 'n Blom'nhof bet to Feld,

Doch wo ik di ook ſöken mag,

Jl fin di nidy, fin nich diin Flag,

As weerſt du uut de Welt.

Vergitminich blööt in din'n Baarn

De beft du fülven plant;

Doch all din ' Blom'n de fűnd verlar'n,

Mult du ſe plegen nic un war'n

Nit Lev' un wete Hand.

Dært Feld da laca de Bęk ſo vergnög't :

Ji bef er güntfiid ſeen !

De Lewart ſung uut blaue Höögo' :

Ik weet, wat achtern Knit fit rög't,

Flint, maat di op de Been !

Int Holt da flöö’g von Aft to Aft

De Duffert un lok un gurr ;

Ik ſtreek dært ganſe Holt in Haft

Un reep na di, na di an ' Raft,

Bet dat et düüfter wurr.

Nu (wev't de Lewart to Neft an 'n Soom

Vont Holt un dicht dabi

Da klænt un gluddert de Bęk in 'n Droom,

Un in din'n Baarn da dröömt de Blom'n

Dröömt ſe yon di un mi?
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Diin Saarn.

Wohen it ftręw ', wohen ik ga

Un wat ik ook denk un do,

Toleft vær dinen Gaarn it fta

Un warr da eerft recht nich fro.

Dat drift in din'n Gaarn ſo welig un wild,

Dat blöömt blau, gel un rood,

Un de Vagels ſingt da un beft dat ſo hild

In Luft un vermood .

Un Fleerlinks (węp't von Bloom to Bloom ,

De drinkt fit ſelig un fat,

Un de Sünn'nſdiin ligt as lifen Droom

Dp Fleerlinks un Bloom un Blad.

Il aver drööm : od dat ik doch weer

Diin Garrner, o Rike Korliin,

Den ſchuldiin Gaarn op de ganſe Eer

De allerſmuffte fiin !

Her God noch maal to !

Un weer ik diin Schoofter,

den neem ik di Maat,

Den harr it din' lütten

twe Flinken to faat,

Den Rechten, den Linken,

all' beid' in min' Hann'n !
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Day weer ik diin Schooſter,

diin Stoofter doch man !

Un weer ik diin Goldſmid

ik weet, wat if ſmęd ' :

Jl lę um den Hals di

en' güldene Kęd,

Ji fteet an de Hand di

en'n blitsblanken Rink .

Wat weer da diin Goldſmid

To flitig, ſo flink!

Un weer ik diin Garrner :

dat Schöönſte vont Jaar,

De Ron an din'n Buſſen ,

de Nelf in diin Haar,

De brochen dagdäglich

min' Gröt' di , lev' Deern .

Wat weer it arm Minſd doda

diin Garrner ſo geern !

Un weer ik diin Maler,

it maal di nod büüt

Von Kop bet to Föten ,

dat jedereen ſüüt,

Wa rant du, wa flank du ,

wa ſmuk un wa fiin .

Wat worr da diin Maler

To ſelig doc fiin !

Un weer ik de Kanter

von Sünte Kathriin ,

Miin Singen worr jümmer

un jümmerto fiin :

1
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So leef is fen ' ann're,

ſo fraam un ſo fro !

Hei ! weer ik de Kanter

Her God noch maal to !

Schenkmeten.

1 .

Ik tap un ſchenk

Un ſit un denf :

Wen dat jo feem ,

Dat he mi neem

Un be is 'n Timmerman, ja ja ,

Un he is 'n Timmerman .

He is de beft'

Von all' unſ Gäft',

Un ſmuder is

Keeneen vær wiſs

As he, de Timmerman, ja ja,

As be, de Timmerman.

28 be in Staat

Keem langs de Straat,

Dach it : o Hart,

Bef' ftil, he warrd,

He warrd diin Timmerman , ja ja,

He warrd diin Timmerman .

Nu is he foort

Un het keen Woord,

Keen Woord mi ſegt,
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De flimme Knedet,

De böſe Zimmerman, ja ja,

De böſe Zimmerman .

Un wedder luur

Ji nu un truur

Un denk an di

Un ank na di,

Na di , miin Timmerman, ja ja ,

Na di, miin Timmerman .

2 .

Sünavends brüb't

Dat Geld de Lüb',

Un güftern ook :

Wat weern ſe drook !

Sogaar de Timmerman, ja ja,

Sogaar de Timmerman !

He plint mi to,

Us weer 't al ſo ;

Bald harr ik regt:

Kum, büſt mi recht,

Kum her, miin Timmerman, ja ja,

Kum her, miin Timmerman !

De Schriver feel

So wit un bleef.

Lur' du man to,

Warr nich din' Fro :

Du büft feen Timmerman, ja ja,

Du büft keen Zimmerman.
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De Snider ſchul:

Dat is to dul :

Von uns frigt teen

So 'n Loon to ſeen

As he, de Timmerman, ja ja,

Us he, de Timmerman !

De nifs betaal,

Pumpmaler praal

Un gung to keer

Un deklameer

Wat lad miin Timmerman, ja ja ,

Wat lach miin Timmerman !

-

De Schoofter ſung

Een Leed, dat klung !

Bald worr mi heet,

Bald koold bi 't Leed

Von 'n jung jung Timmerman, ja ja,

Von 'n jung jung Timmerman.

De Smid flukt '

Wen be ſo glöö't

En'n 2mmer Beer

Un wol noch meer

Dat deit feen Timmerman, ja ja,

Dat deit keen Zimmerman !

De Muurman ſupt,

Js fuul un frupt,

Krupt as fo'n Snil.

Gans annern Schik

Het doch miin Timmerman, ja ja,

Het dod miin Timmerman .

2 Stuhlmann , Saffelpoggen 17



Dat is wol wiſs,

Dat be nich is

Alheel an' Nük ;

Doch bün tom Glük

Toleft if Timmermanſch, ja ja,

Toleft ik Timmermanſ .

Ik wuſs nich , wat mi weer.

If much nich ſolt, nich ſuur, nich fööt

Un much nich warm, nich koold, nich heet,

Keen Spek, keen Klüüt, teen Beer vont Fat

Un wul doch, dat ik barr ſo wat .

Ik wuſs nich, wat mi weer.

Ik much nic ſpring’n un much nich gaan

Un much nich ſitten un nich ſtaan .

Ik weer nich ſeek un nich geſund,

Mi weer wat twei un doch nich wund.

Ik wuſs nich, wat mi weer.

Jk much nich binn'n, nich buten fin,

Nich Düüſternis, nid Sünnenſchiin .

Jk much ken'n annern bi mi ſeen

Un weer doch ook nich geern aleen.

Ik wuſs nich, wat mi weer.

As ik hüüt morgen Trina Cee's

Un frag', woorum mi wol ſo leeg,

Do worr ſe wit un wedder rood

Un ję, le wüſs nich, wat da good .

Do wuſs it, wat mi weer.
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Hüüt avend flag' it er fen' Nood,

Hüüt avend frag ' ik : büft mi good ?

Un fegt fe ja mit Hand un Mund,

Den bün ik heel un deel geſund.

Wul weet, wa mi den is.

Hans, juuch un frei di !

Hans juuch un frei di, wat du kanft,

Un fing un ſpring un lado ,

Un ſing un ſpring un lado!

Nu het Ann'trina mit di danft

Bet an den hellen Dag juuche!

Bet an den bellen Dag.

-

Nu frag’ ik er noch hüüt den Dag

Jr hol 't nich länger uut,

gr bol 't nich länger uut - ,

Wat ſe den Hans ook jümmer mag

Un warden wil fin ' Bruud juuchbe!

Un warden wil fin ' Bruud.

Un fegt Ann'trina: geern, miin Hans !

Den weet ik, wat ik do,

Den weet ik, wat ik do :

Den fumt ook bald de Hogtiidsdans,

Un wi warrd Man un Fro juudhe!

Un wi warrd Man un Fro.

Nu bet Ann'trina mit di danft

Bet an den hellen Dag,

Bet an den bellen Dag;

Hans, juuch un frei di, wat du kanft

Un fing un ſpring un ladh ! - juudbe !

Un fing un ſpring un lado!
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Janmaat.

Juudhe, nu bün ik Vulmatroſ !

juuchbedi, nu an Boord !

En'n blanken Daler hef if noch ? -

de Daler mut eerft foort.

God'n Dag ! du junge Melkdeern du,

wat büft du ſmuk un fiin !

Kum, gif mi 'n Kuſs, en'n föten Kuſs !

de Daler de is diin.

Se lacht un fet de Ammers daal

un küſst em op den Mund :

Ik wünſch di ook en gode Reiſ

un dat du blifft geſund.

Un wen du mi ins ſöken wult,

den kum ook nich to laat ;

Min' Moder waant hiir adytern Diik,

daar, wo de Roſen ftaat.

Un bün it von de Reif' torüg ,

den kaam ik ævern Diik,

Da haal if mi en ' rode Roi

de maakt mi overriif !

De Rop dat is diin rode Mund,

de Rof dat is diin Kart ;

Un nu lęy' wol ! un denk an mi,

bet 't wedder Sommer warrd !

20



gn Se ! in Se !

(Na dat soulandſch Volksleed : Set uur van ons vertrek is daar .)

bura !

bura !

In Se ! in Se! unſ Tiid is daar,

Uni Faartüüg is al fant un klaar,

De Ankers warrd mit Freiden licht't,

Un alle rop't mit blid ' Geſicht:

Hura, in Se! in Se!

Mi hifft de Seils mit Luft na 'n Top, juuchbe!

Un beft al Flags' un Wimpel op ; juud be!

Mit düütſche Flagg' op wide Se,

Niks maakt dat Hart ſo friſch un fre :

Hoog Düütſchland æverall!

Nu gaat ook al unſ? Gäft von Boord, aha !

Se mælt nich mit unſ ,,Schipbuus" foort,? aba !

De Jungfern bolt da ook niks von ,

Mit uns to feilen na Nippon :

De Weg is wiid un nat.

Wi grött de Gäft noch mit Gebrum: bum bum !

Bang' feet le fit na 't Sdeten um ; - bum bum!

Unſ Klok de ſchallt, le ſwenkt de Höd' ;

Fleg't hen un her noch mennig Gröt’ :

Lev't wol un holt jo good !

Hoibo ! wi ſui't da wader dær, hoiho !

Da blaft en friſche Köölte her ; boibo !

Lev ' wol, du miin leef Vaderland!

Diin Glüt hef Freden un Beſtand !

Lev' wol, lev wol, ley' wol !
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Min' leve Miken kan vær wiſs och ja !

Nich ſeen , wa wiid er Jan al is – och ja !

Doch weet je, dat, wen ævert Jaar,

Fr Jan is glüklich wedder daar,

De Hogtiid of warrð fiirt.

Gift 't ook vel Metens wit un rood, lev' wol !

JF bliv' di tru bet in den Dood, lev' wol !

Un wen ik wedder inſeil'n do,

Den rop' oor du din'n Jantie to :

William'n an 'n faſten Mal !

De Roſen.

Een Mäărken.

-

Hans, de junge Diſcher, harr uutleert, neeem Aficheed

von Vader un Moder, von Süfters un Bröder un gung

op Wannerſchop.

As he an Nabers Gaarn keem, ftun da Annemarie

achtern Tuun. Hans gee'f er de Hand un ſęd’ : Miken,

wat heft du da vær 'n imuden Roſenſtok! Ja, ants

word't ſe, de het nu fin ' allereerſten Knubbens ; ſü ! hiir

en' un daar en' ; ſe ſünd beid' glijk groot un uut beide ſüüt

al ſo 'n lütte rode Spits 'ruut . Miken , gif mi de en '!

Ja, miin Hans, aver laat er nid umfam'n ! höörft du,

Hans? - Noch maal lee'g de junge Burs er in de groten

Dgen, den jęd' he : lęw' wol, lüt Deern ! un gung foort.

An de El aver drei he fik noch ins um un wink er mit de

Roſto, un den gung he wider, æver Feld un Heid', dær

Buſc un Holt, in de wide fremde Welt benuut. See'g

Hans op de Roſenknub, de he an de Boft ftęken harr, den

dach he an Miken , un ful em Mifen in, den fee's be de

Roſenknub an . As he den Barg tohöögd' weer, do drei

he fir tom leftenmaal um un ſung:
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Nu ſe it noch eenmaal von 'n Barg hendaal,

Noch eenmaal da ünn' in de Feern ;

Da gröt't mi de Karktoorn tom leftenmaal

Wat weer ik da ünn' nu ſo geern !

Wat weer ik ſo geern in Vaders Raat,

Bi Moder nu an den Heerd,

Wo de Bröder un Süſters kaamt un gaat

Un çt, wat Moder beſcheert.

Den ſee'g if noch maal æver Nabers Tuun

Un fær mit Miken een Woord :

Ja, Miken, un is de Heid' oof bruun,

Mut wannern, min' Miken, mut foort.

Hans wanner un wanner, bet he an een Weerds.

huus teem ; da feer he in . - Wat vær 'n ſchöne Roſen.

knub heft du daar , jęd' den Kroogweerd fin ' ſmude Doch

der, kunft du mi wol doon . Ne, regt Hans, dat kan ik

nich, un dabi warrd he gewaar, dat de rode Spits al wat

wider uut de Knub ’ruutſüüt. I wat, ropt de Deern,

de Knub is miin, de heft du jęker even eerſt in min'n

egen Gaarn plüft. Oho ! legt Hans, de Roſenſtok, wo

de von is, fteit wiid von hiir, daar achter den leften Barg.

Hans betaalt, wat he vertert het un maakt ſich wedder

op den Weg. Ünnerwęg's aver fingt he mit de Vagels

in de Wed :

Wat fidelt un fleit't un wat fingt ji vergnög't,

Ji Vagels in Buſch un Boom,

Ji frölidhen baven in blaue Höögo ',

Hiir ünn' mank Blæder un Bloom'n !

Wa ſchöön, o wa wunnerſchöön is de Welt,

Bargop un bargdaal, in Holt un in Feld !
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Ja, ſchöön is de Welt allaverad,

Un Wannern, wat is dat en' Luſt!

Vær Freid' weet ik nich, wat ik anfang'n ſchal

Mank Vagelſank, Blom'n un Bluft.

Wa, ſchöön, o wa wunnerſchöön is de Welt,

Bargop un bargdaal, in Holt un in Feld !

1

So fumt Hans nu endlich ook an 'n Dord, wo een

Difcher fiin Handwark bedrift. Bi den fraagt he wegen

Arbeid an . Ja, fegt de Meifter, wat kanſt du den ? op

wat heft du arbeid't? D, meent Hans, eerft hef ik 'n

Swiinstrog maakt, den en Soltfat, daarna en'n Stevel.

knecht, en'n Footſchemel, 'n Sliipfteenkaſten - . Na,

falt em de Meifter int Woord, dat is ja heel vel! heft ook

al maal 'n Weg' maakt? Ne, dat nidh ; aver wen

de Meifter mi maal fo'n Kaften wijen wul un mi den de

Maten dato geven , den worr it damit ja wol evenſo good

to ftann ' kam'n as mit den Sliipfteenkaften .

Dat geit den nu fin'n Gant. As de Weg' fertig is ,

kumt de Meiftersdochder, um er to beſeen. Ja, legt ſe un

tipt mit er tędern Finger daaran, ſe geit, as re mut, licht

un facht; un den wedder fet pe de Weg mit er'n foot

in Gang. Wat vær'n lütten netten Foot de het, denkt Hans.

It meen, legt de Deern, ſo licht warrd ſe nich umkippen .

Dp 'n maal aver ropt ſe, du , Hans, de Roſenknub, de

warrd ja von Dag to Dag ſchöner, de fchiint ja as idel

Lev '. Gif mi de Knub ! Kan ik nich, legt Hans, ſüüt op

de Bloom un denkt an Miken ; kan ik nich, de bef ik wiid

von hiir, de hef ik von Huus mitbrocht. Un is noch jüm

mer ſo friſch ? fraagt dat Meten, dat is ja dat reine Wun

ner ! Is dat un is dat ook nich, meent Hans. De

Weg' is good, legt de Deern ; Vader warrd di wol noch en'

to maken opgeven . Aver: oho ! ropt de Geſel, dat geit

nich an, ik mut wider op de Wannerſchop, mut ook noch
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wat anners to maken leern. Nich lang', den fingt be in

de wide Welt bennut :

1

Wat harr de Deern vær Dgen,

er Mund, wat ſchiin de ro rood,

Wat weern ſo ſmal er ſnewitten Hann' ,

wat weer ſo lütt er Foot !

Mi is, as ded' ſe winken

Noch jümmer na mi ber

Un mit de Dgen plinken,

Wa good dat ſe mi weer.

War' du din ' bellen Ogen,

din'n roden Mund un den böb ' ,

Un pleg' din' ſmallen ſnewitten Hann ',

act op din lütten Fööt !

If fan bi di nich töven ,

It hef fen' Ru, ten ' Liid ,

Un mag di 't nic bedröven :

Mut wannern wiid, noch wiid.

As he nu toleft in en ' (ütte Stad fumt, do fteit da

een ſnigger Wiiffen in en' Huusbær; de winkt em to un

fegt: fum berin ! Fanft uutfiken . Hans füüt, dat bi de

Huusdær een Schild hangt, wo een Hævel op afmaalt

is, un fo fraagt he: is da Arbeid bi jo? Heel vel, ants

word't dat Wiiffen, fanft du Diſch, Stool un

Bedftęd’ maken, den fum. Hef al 'n püke Weg' maakt,

warr ook wol mit Diſc , Stool un Bedfted fardig warrn

wo is de Meifter ? Dat bün ik to'r Tiid fülv'ft,

legt fe, bün Wędfro, un dabi füüt ſe em ſo blid ' an ,

dat he nich anners fan, as ook er fo redat deep in de ogen

to fiken.

Nu geit de Diſdere den wedder loos, Hans arbeid't

flitig to, un bald ſtaat da twe Stööl un 'n Diſd un 'n
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Bedftęd ', dat dat man ſo 'n Staat is. Hans het fin'n

Loon kregen un wil nu wedder foort op de Wannerſdop.

Ne, wat ! fegt de Fro Meifterin , du ſchuft man noch wat

bi mi bliven , 't gift facht noch meer to doon. Seg maal,

Hans, wat is dat vær 'n ſmude Roſ ? de warrd ja all

Dag ſchöner. De kunſt du mi wol doon ; ik ftell' er mi

ant Finſter un denk den jümmer an di, miin Fründ.

As aver Hans fin' Rof betracht, ſo füüt he in Ger

danken Miken vær fik ſtaan . Ne, legt be, lęø't wol, Fro

Meiſterin ! ik hef noch wiid to wannern un von de Ror

kan ik nid laten . - Se ftun noch lang' un fee'g em na,nich

un as he er uut de Dgen weer, gung fe ftil un trurig int

Huus torug. Hans aver, as he buten Door weer, ſung :

Miken, weerſt du doch hiir,

Hiir in de Heid'!

Dat weer en Luft, en ' Küür,

Dat weer en Freid ' !

Miken, de Kuukkuuf ſchree't,

Lewark fingt bel er Leed :

Kuuffuur tililili

Kuukkuuk tililili

Kuukkuuk tililili

Kuukkuuk kuukkuuk.

Kuukkuuk ropt, Lewark fingt

Wiid in de Feern,

Dat je min' Gröt di bringt,

Miken, ley' Deern -

Ruukkuuk int Holt vergnög't ,

Lewark in blaue Höögd :

Kuukkuuk tililili

Kuukkuuk tililili

Kuukkuuk tililili

Kuukkuuf kuuffuul.
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Een heel trurigen Dag weer dat, as Hans wedder in

Arbeið gung. Kum, jęd ' de Meifter, du muft hen un Maat

nem'n den Borgermeiſter fin' Dochder is ftorven ;

ſü to, wa lank as dat Sark warden mut. Hans het dat

Maat un mut nu ook dat Sark maken. Dat weer een

trurig Stűk Arbeid. As he nu mit den Meiſter toſam’n dat

Sark æver de bleke Deern tomaakt het, do gaat ſe beid' mit

na 'n Karkhof. De eerſten in den Lifentog weern de Bor

germeifter un de Schriver, wat de Dode er Brægam weer

0, wat weer de trurig ! - De Karfenkloden lüt'ten ,

de Schölers fung'n, dat Graf worr flaten, un den gung'n

ſe all' wedder na Huus To ftil, ſo trurig ftil. Un wa

ftil un trurig weer ook Hans !

As Hans aver na fin ' Rory fee'g, de nu vul opblöö't

weer , do muſs he ook foorts webder an Nabers Mifen

denken. Miken, Miken ! reep he, du büft doch wol? du

büft doch wol un munter? Ne, wat en' Unraft feem

æver ein ! Hiir kun he nich länger bliven, foort muſs be,

na Huus un feen, wa 't Miken gung un wat er Roſwol

evenſo ſchöön opblöö't weer as fin '. Wat ſcul be ook

noch wider in de Welt 'rumwanken, he harr ja nu de

ganſe Difcherkunft leert, von de Weg' bet ant Sark. So

wanner be den wedder na fiin Dorp torüg . Ünnerwęg's

aver ſung he fachte vær fik hen :

Du, min' lev ' Rorio rood,

Maafft mi bat Hart ſo groot ;

Hart is ſo vul, ſo warm

Un doch ſo arm.

Diin , min' lev' Rof fo rood ,

Diin bün if bet tom Dood ;

Hart is ſo weet, fo füük

Un doch ſo riik.
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Diin, du ley ' Roſſo rood,

Diin is miin Good, miin Blood ;

Nim du mi heel un deel,

Mim ook min' Seel!

As Hans nu na Huus feem , wat lüchten da Miten

de Ogen ; un wat weer Hans ſo glütlich, as em Miten

mit er Ror to möt' keem, de even ſo ſmuk un ſo friſch

weer as fin '.

Hans worr nu Meiſter un diſcher all' de Safen opt

ſchöönfte toboop, de he harr maaken leert: Swiinstrog,

Soltfat, Stevelknecht un ſo wider un fo wider, Weg'

un Diſch un Stööl un Bedfted' un ne, dat ded ' he

nu doch nich : 'n Sark maak he eerft, as dat von anner

Lüd’ bi em beſtellt worr Un all' de dönen Saten,

de maak he vær fit un fin' Fro Meifterin .

Wul aver de Fro Meiſterin weer ne, dat jeg it

nich , da mægt ji op raden .

1

Min' Deern !

Dne, wat is min ' Deern en' Deern !

Je hef er vær miin Leven geern :

Se's ſmuđer as de ſmuffte Bloom

Un ſchöner as de ſchöönſte Droom

D ne, wat is min' Deern en ' Deern !

De Vagels ſwig't un hör't er to ,

Men je da fingt To friſc un fro ;

Un wen le gaar ſo fründlich lacht

De Sünn' lacht mit, de Maan bi Nadt,

De Steerns de plinkt er ſelig to .

28



Un wen ſe mi jo blis' anſüüt,

Bün ik ſodrad' gans uut de tüüt.

Dp 'n maal hef ik er hiir in 'n Arm ,

Mi ſmuuſtert, drüft un küſst uns warm;

Weet keen von uns, wa dat geſchüüt.

Wi heft uns doch ook gaar to geern,

Dat weet ſo Sünn' as Maan un Steern,

Dat wet de Vagels, Blom’n un Steen,

Süs aver nüms as wi aleen.

Min' Deern ! o ne, wat is 't en' Deern !

Wat ſchul ik nich .

Wat idul ik nich juuchen, wat hul if nich :

Hiir hef ik min ' Greten in 'n Arm !

Un wi danft as de Küſelwind fo licht,

So licht un dat Hart is ſo warm !

Un Greten er Dgen de blitft un vertellt

En' lütte, en ' lange Geſchicht:

Rundum , rundum dær de wide Welt,

Rundum bet ant jüngſte Gericht!

Rundum , rundum as de Maan un de Sünn ',

Dat hör'n un ſeen uns vergeit!

Rundum un wen ook noch dürfe Stünn'

De ganſe Welt ftil fteit !

Wi danft as de Küfelwind fo licht,

So licht un dat Hart is ſo warm !

Wat ſchul il nid juuden , wat fchul ik nich ,

Min' Greten, min ' Greten in 'n Arm !
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Gode Nacht !

Wi fünd von 'nanner ſtratenlank

Un feet uns hüüt nich meer ;

Un Maan doch diint ſo blink un blank ,

Unſ Maan ſüüt hen um her.

Du lenft ant finſter, lacht em an

Un fegft: gröt ' Hans von mi !

Ik wink em to, al wat ik kan :

Un gröt ook min' Marie !

Marie, Marie !

Un gröt ook min' Marie !

Unſ Maan de lüüſtert hen un her:

Wat driv't ji beid' værn Kraam !

Un griint, as wen he unklook weer

Nu ladt wi autojam'n.

God' Nadt, god' Nacht, min' lev' Marie !

Nu ſlap ' un dröm' ook döön !

Ik drööm von di, von di un mi

God' Nacht, op Wedderſeen !

Marie, Marie,

God' Nacht, op Wedderſeen !

Sündag.

Ik harr de ganſe Węt mi frei't

Op Sündagnamiddag

Un luur - mi fchiin 't en' Ewigkeit

Siit Middag op miin Flag :
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.Vel Lüd ’ , de gung’n da krüüts un kwęr,

Bloot du aleen keemft nich daher.

Toleft heft wi uns doch noch ſeen ,

Du plinft'ft mi beemlich to ;

Un werrn wi den ook nich aleen

Mi maak diin Blik al fro.

Nu klingt un ſingt dat in miin Hart,

Bet 't wedder Sündag, Sündag warrd .

Mai.

Sünn' du, verftik di nich ,

Eer du büft funken !

Kann', du tobrik mi nich,

Eer if her drunken !

Wen eerft de Avend winkt,

Sünn' verſinkt, wedder blinkt

Geld in de Kaffi hiir,

Wiin oot int Glas hiir.

Line, ſo lang' 't noch mai't,

Laat uns vergnöögt fiin !

Kumt eerſt de Ewigkeit,

Warrd wi verbröögt ftin .

Hüüt aver fingt wi noch,

Dani't wi noch, ſpringt wi noch,

Smükt uns mit Maien,

Line, mit Maien.

Line, kum an miin Hart

Weeft du , ob morgen

Nidh di verdreten warrd

Leidige Sorgen ?
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Doch wen du morgen magſt,

Wedder lachſt, wedder magft,

Küſs mi noch eenmaal,

Line, noch eenmaal !

Sünn'nſchiin .

Dp un daal Sünn'nſchiin,

Wen 't ook maal regent;

Mi is min' lev' Korliin

Even begegent !

Wa fe lach, wat 'n Pracht!

Heef mi dat gliik ja dacht,

Dat hüüt is Sündag

Bet in de düüfter Nacht,

Dat hüüt is Sündag

Bet in de Nacht!

Jk un min' lev ' Korliin :

Huid der de Hecken

Wat kan vergnöögter fiin !

Lachen un neden ,

Lachen ſo friſch un fro

WEverall, jümmerto ,

Bet in den Haryft 'rin ,

Bet in de düüfter Nacht,

Bet in den Harvſt 'rin ,

Bet in de Nacht!

Lacht le an 'n Dag' mi an,

Mut it er küſſen ,

Avends in 'n Maanſdiin man

Eenmaal noch füffen -

Jümmer noch eenmaal doch ,
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Eenmaal man , eenmaal nod !

Sommer un Winter,

Bet in den grönen Mai,

Sommer un Winter,

Bet in den Mai!

Unſ eerſte Aarn .

Wi gung’n mit'nanner Hand in Hand

noch eenmaal æver unſ Feld ;

Daar ftunn'n de Hoden Reg' bi Reg ',

noch leeg' in Freden de Welt.

Wi legen den riken Segen mit Dant,

mit Hapen un ftille Truur :

"I weer unſ allereerſte Aarn ,

wul broch er ſeker to Schuur ?

Du kunft nich bliven, du trokft dahen

noch in de fülvige Stünn ',

Vært Vaderland in den billigen Kriig,

ik muſs mi daarin finn'n.

Dat Koorn is borgen, de Segen is binn'n,

is inbrocht bi Regen un Wind;

Un mi ligt an'n Harten week un warm

unſ Kind, unſ ley ' lüt Kind.

Dch funft du doch hiir wen een paar Dag?

un weer 't ook man en' Stünn '!

Un ſeen unſ Kind, unf' lev' lüt Kind ,

unſ Glüt, un'Sünn'nſchiin!

3
Stuhlmann, Haſſelpoggen
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Hamborg, ik mut di laten.

(Na : Innsbruck, ich muß dich laſſen .)

Hamborg, it mut di laten ,

Mut wannern fremde Straten,

Dat beit mi , bidder we.

Miin Hart is vul von Truren :

Wa lang' , wa lang' warrd duren,

Dat ik di wedder ſe !

Groot Leed mut ik nu dregen,

Wat it doch allerwegen

Kan flagen en ' aleen .

Hartleef, do di erbarmen,

Denk fründlich an mi Armen ,

De feern von di mut teen !

Du Blide un du Gode,

Diin bliv' ik bet tom Dode

Un jümmer tru un fraam .

Nu mag di God bewaren

Vær Dröv'nis un Gefaren ,

Bet dat ik wedderkaam !

He harr er fo leef.

He harr er fo leef un fe much em ſo geern,

Un tobop' weern ſe jümmer as 'n dubbelten Steern.

De Lüt' er Reden brod jem voneen ;

Do heft ſe fik twintig jaar lank nich ſeen.
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Un as he torüg von Amerika,

Do fraa'g he : ,,is Greten, min' Greten nich da ?"

,, Och Greten is doot, un er Man is doot,

Junk Greten , de is ja nu ook al groot. "

„ Se is as er' Moder weer, gans un gaar :

Fr' Dgen de lucht un as Gold is er Haar - "

„ Sü, Peter, da fumt ſe den Stiig entlank !

Wa rank de Geftalt un wa licht de Gank !"

„ Un jümmer vergnöögt nu hör', wa dat klingt !

Is 't nidh, as wen er' Moder da fingt ?"1

D wol, as weer dat fin' Greten de ſung,

So deep in dat Hart dat Singen em drung,

Bald weern ſe toſam’n as 'n dubbelten Steern,

De ole Peter, de junge Deern.

He ſtraakt er de Hann'n un re fingt em een Leed ,

Een Leed, dat ſe noch von er' Moder her weet.

Se fingt un he dröömt von de ole Tiid ;

Se fingt un em warrd dat Hart ſo wiid !

Vergeten, verſwunn'n de lange Kwaar

Junt, junk warrd dat ole Hart noch maal!

Von den grönen Mai, von den Mai, de da blöömt,

De Harvft, de late Harvft noch dröömt.

De Droom is uut; mit bevende Kne

Wankt Peter an Boord, noch maal over Se.
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De ole Droom.

Nu bef it webber von di dröömt,

bef dröömt den olen Droom:

Wi weern as domaals in din'n Gaarn,

rundum ftun Bloom bi Bloom.

Du beelft en friſche rode Roi

in din' lüt witten Hann'n.

Gif mi de Ror' ! harr gern ik legt

un weer 't doch nich in ftann ';

Schenk mi de Roi un din ' Lev ' dato !

ſo klung dat op Hartensgrunn' ;

Stil aver blee'f ik, ftil un ſtum ,

Teen Woord teem mi von 'n Munn'.

Din' Dgen, groot un hevendeep,

de frögen , wat mi weer ;

Mi weer ſo trurigſwær to Mod' ,

God weet , wa ſwær, wa ſwær.

Bald klung von den Toorn de Afſcheedsſtünn'

un ik muſs in de Feern,

Do gee'fft du mi von fülv'ft de Roi

mit op den Weg, lev ' Deern.

Nu bün ik wiid, och wiid von di

al mennig, mennig een Jaar,

Un wedder hef ik von di bröömt,

de Droom weer wedder daar.
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Allerhand Slag.

Klaasbarm de free't na Geld un Goob,

Paulpeter na een glad Geficht,

Heinjoodhen, wiil fin ' Moder doot,

Un Jan von wegen fin' ol Gidht.

Korl free't, wiil he nidh geern aleen,

Un friß, wiil Moder legt: man to !

Geerd aver free't, wiil 't Bruut to freen ,

Un Anton denkt : dat is maal ſo.

Ji fraagt mi , wat dat Deerns den gee'f,

De ſo ' n Part weer na Hart un Kop?

Ji węt doch, dat teen Put ſo ſcheef,

Da paſst een ſcheven Dedel op .

gk meen man ſo.

If meen man ſo, wa dat wol weer,

Weerft du min' Bruud, Kathriin.

Den teem ik avends vær din' Dær

Un du wol ook vær min'.
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Den gung'n wi feiern Arm in Arm

In'n Maanſchiin lang's de Straat;

Un weer de Avend week un warm,

Wul weet, den worr 't wol laat.

Wi ſnaden den von Hogtiid oot

Un dat, wen du min' Fro,

Jk ook diin Man, un dat de Brook

Aleen ik dregen do.

Wa flitig dat wi Warfdag's weern

Dp 'n Fell'n ſo as to Mark's,

Un wat wi Sündag's gung'n ſo geern

In unſ or lepe Kark.

Un wen wi den to tween nich meer,

Waſ heten ſchulin de Gærn

Von Jung's gee'f 't wol ſo 'n ftüder veer,

Un af un to wol 'n Deern.

Toleft harrn wi ook Kö un Peer

Un egen Huus un Schüün –

Je meen man ſo, wa dat wol weer,

Weerft du min' Bruud, Kathariin -

Wer di wol neem.

du ol' ftive Buk,

Schüürpaalgeſel,

Kumft ja bet Ævermorg'n

Nid uut de Stel.

Du ole Drömer du,

Dröömft wedder wat?
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Güldene Lepels to 't

Boddermelkfat?

Dr Everlegmidat,

Dræn morgen meer,

Eerſt maal beſlap ' di dat

Un den kum wed'r !

D du oľ Dummerjaan,

Wer di wol keem,

Wer di wol neem, wen ik,

Jk di nich neem !

Ruſe de Buſe.

Rufe de Buſe, de Winter is fam'n !

Harr man junk Miken den Ol’n doch nam’n !

Den ſtop rem de Strümp, de Hanſchen dato

Un feg' em de Stuv' un melk em de Ko

Un faak em den Kool un röör em de Grüt

Wat weer den ol'n Man junt Miken doch nüt.

Ruſe de Buſe, de Winter is da .

Junk Mifen denkt fümmer un jümmerto na :

Den Di'n ftin Sæn, dat weer noch ſo wat.

Den ſorg' ſe vær all'ns, vær Hund un vær Kat,

Vær Ko un vær Stal, vær Kæk un vær Püt

Den weer je den Di'n doch evenſo nüt.

Heididellum !

Bün ik nich ſmuk, bün ik toch klook,

Kan it doch Junkgeſell’n
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Allerlei God's veertell'n ,

Heididellum ,

Smoot ſo as Roof.

Bün it nid rund, bün it dodo flant,

Kan it dod teit mi drei'n ,

Sand in de Dgen ftrei'n.

Heididellum ,

Lad mi nod frank .

Bün ik nich blid' , bün it dochy leef,

Kan it dodo (mufig wen,

Kluden as Nabers Hen.

Heididellum ,

Lad mi noch ideef.

Bün it nid riit, hef it doch Geld;

Is dat nu grad' nich miin ,

Warr it 't wol ſchuldig fiin,

Heididellum ,

Geld vær de Welt.

Bün it teen Bruud, tan it ' t nodo warrn ;

Kumt eerft de Redote an ,

Warrd be miin Snudelman ;

Heididellum ,

Welt is vul Marr'n .

Strumpfok.

Jantje, wen du danſen wult,

Dans oot maal mit mi;

Danft wi fledt, heft du de Schulb,

Mi danft fen ' værbi.
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Sü, ik bün ook rund un ſo,

En' , de na wat let,

Heef 'n Strumpfot noch dato,

Strumpfot ünn'n int Bed.

Erulalli trulalla

Trulalilalla.

Geja, na den fum ins 'ran,

Wir maal, wat du fanft ;

Smude Deern finnt bald 'n Man,

De da mit er danft -

Smuđe Deern, de rund un ſo,

Deern, de na wat let,

Mit 'n Strumpfot noch dato,

Strumpfot ünn'n int Bed.

Frulalli trulalla

Fruladilalla .

-

Jantje, ne, wat is dat warm !

Kum ins mit mi 'ruut;

So, nu gif mi oof din'n Arm ,

Wę ook nich ſo luud !

Bald , ſo bent it, bűn 'I en ' fro

Mul mi den wol bet!

Un den Strumpfot nod dato,

Strumpfot ünn'n int Bed .

Brulalli trulalla

Pruladilalla .

Geſa, du miin Krüfeldink,

Gera, du min' Bruud,

Kram ' maal uut un wif' maal flint,

Krig' di Geld maal ' ruut!

Fin' , foshunnert Daler jo,

Dat weer ja al net,
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Kumt de Strumpfok noch dato,

Strumpſok ünn'n int Bed.

Grulalli trulalla

rulalilalla.

Jantje, na, du fanft mi dur'n

Geld fochſt du bi mi?

Junge, ne, da kanſt du lur'n :

Geld barr if noch ni.

Wat wi ſpaart as Man un Fro,

Kumt wa net, wa net !

In den Strumpfok un dato

Strumpfot ünn'n int Bed.

rulalli trúlalla

Trulallilalla .

-

Geſa, du büft mi to riik,

Vel to ſlau un klook,

el to ſmuk un vel to püük

Un to junk ja ook.

Ne, min' Deern, dat is nu ſo :

Dat 's mi al'ns to fet,

Kumt de Strumpfok noch dato,

Strumpfok ünn'n int Bed.

Frulalli trulalla

Frulalilalla.

an un greet.

Jan von Tuunpaal maakt fit fen ' Sorgen :

Hüüt is ja hüüt un morgen eerſt morgen ;

Het een man Tüffeln , wat bruukt een noch Scho ? -

Niks felt Jan as 'n Fro.
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Greet von Pool kan danſen un fingen

Heididelli hopdidellop – fleiten un ſpringen.

Kik' doch maal ! füüſt du wol? markft du wat Jan?

Greet de nimt gliik di tom Man.

Jan un Greet heft richtig fik kregen.

Luftiger ded' noch keen Paar fik verdregen :

Jan is kandidel, ſpring’luftig un mal,

Greet is narrích ceperat .

,, Jantje, miin Man, wat 'n Luft, wat 'n leven !"

,,,,Greten, min' Deern, dat ſchal 't noch eerft geven !""

» Jantje, wa krig’t wi 't bloots op un al !

Seg maal, wa frig't wi dat al?"

IL

Jan, kum heran ! wat heft da to ſitten !

Hiir kumft du her ! de Strümp ſchaft du knüdden !

Eer de nich fardig, gift Geld nich un Et'n

Dat ſchuft du endliid doch wet'n !

-

Jan het von Dag' fit maal wedder beſapen ;

Greet het bi't Danſen mit Peter fet drapen .

Güftern gee'ft Schimpen un Hau allerwęg',

Hüüt gift dat Schimpen un Släg'.

Gung ſo en' Tiidlank : Ledder um Ledder,

Sleift du mi, Strik, fo flaag ik di wedder.

Endlich een Kiv' noch, ja, un daarna

Lepen fi voneen mit hura.
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Pannina.

(Na Nadler.)

De koppern' Kętel, een bannigen Baas

Mit 'n diden Beertünnbuut,

Het fit in de meffing' Pann' verleeft,

Us dat in de Welt ſo is Bruuk.

He będelt : „ Pannina, du leefliche Deern,

Du blante, du himmelſche Pann'!

Het jümmer doch Oliit un Gliit fit ſo geern , -

Pannina, tum , nim mi tom Man !"

Pannina er' Medderid , de ol' Pann' (deut:

,, Dat weer dode en' wunnerlid Saat!

Diin Vader weer nits as een Kopperſmið !

So 'n Smartſnuut is nido un ' Vermaat."

En' Pann' mit dre Been, mit ' n ifern Stel,

En' meſſing' Pann' nodo dato,

De nimt doch ſo ' n toppern Waſchketel nich !

De warrd maal een annern fin ' Fro!“

De Ketel nimt fit to Harten de Saat

Un frigt vær Graam een groot Lok ;

De Pann' er' Medderſch (mit avendo vergrellt

De Kætido na er'n Lev'ften, den Kof.

Pannina, wa trum is diin iſern Stel !

Pannina ! wat wadelt din' Been !

Fro Medderſch, du Klumpen Unglüt, o we !

Bald warrd di de Smoltaven ſeen !
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De Ketel wil heel vær Jammer vergaan ,

Vertwinen de walliche Pann' .

Odh, ftent le beid', nu geit dat to Enn' !

Nu fünd wi all' beide to chann '!

De aver, de Pann'n un Ketels flikt,

De wuſs jem er Unglüt to wenn'n;

Veer Weken dana beft le Hogtiid gev'n

Un dat 's den vont Leed ook dat Enn'.

-

Beter nich.

He bet fin'n Hanſch verlar'n ,

Se gaar den Strump;

Hanſd hangt in 'n Roſengaarn ,

Strump ligt in 'n Sump.

Wen de toſam'n fik finnt,

Kænt fe fit free'n ;

Men ſe fit recht beſinnt,

Bliv't le voneen .

Hans un Mariken.

Romaan in dree Deel.

1. Deel. Se krig’t ſik.

Noch is dat Winter un Sne op de Straten.

Hans un Mariken de heft fit fo geern,

Kænt fik nich bargen , vær Lev' fit nich laten ,

Heft fik bi ’n glönigen Aven to faten :

„Och du miin Hans !" ...,Och Mariken, min' Deern!""
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2. Deel. Se frig't ſit nid.

Natkole Wind wei't, Winter mut wiken ;

Hans het 'n Snubben, verköölt is al lang'

Bet in dat Hart, in de Seel fiin Mariken ;

Mægt na eenanner nich ſeen un nich kiken

Minſchenmacht bringt dat nicy wedder to gang’ .

-

3. Deel. Se krig't fik doch.

Pingften is fam'n un de Winter vergeten .

Hans un Mariken? er Mulen is uut,

Wælt von Verfölunk, von Snubben niks weten ,

Smuuſtert un ſnudelt fik, muchen fik freten :

Hans un Mariken ſünd Brægam un Bruud.

Wat in den Vereen „ Adam un Eva “ gelt.

Paragraaph een.

To den Vereen

Kumt nüms meer to,

Nich Man, nich Fro.

Paragraaph twe.

Dat Woord föört be ;

Js he nich daar,

Nimt je dat waar.

Paragraaph dre.

Nich he, nich ſe

Beftimmt, wat gelt ;

De Stimm'n warrd tellt.

Paragraaph veer.

Wat gelt, waneer
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De Stimm'n maal gliik,

Js fiin Beriik.

Paragraapb fiv' .

Db je dat Wiif

Un he de Man,

Geit nüms wat an .

Goldſmid ſin' Dochder.

(Na een vold Volksleed ; uhland 253.)

Büſt du den Goldſmid fin ' Dochder, lev' Deern,

Bün ik den Koopman fiin Sæn.

Ik hef di ſo leef, vær miin Leven ſo geern !

Och dat wi doch jümmer bi 'nanner weern !

Seg, wult du nich mit mi teen?

Ever de brede Blomenwiſd ,

Ever dat ſmalle Steg !

Daar gift dat altiid Sünn'nſdiin,

De Himmel op Eern is siin un miin

Kum , kum, ga mit mi weg !

Trek flink din' beſten Kleder an

Un leg, du wult to Dans,

Un ga mit mi in 'n Sünn'nſchiin

Un bliv ’ bi mi un werden miin

Op jümmer un ewig un gans !

Wat ſüüft du mi an ſo ungewiſs,

Wat finnſt du, jeg, wat den ?

1. Ik wil doch eerſt min' Moder frag'n,

Un raad ſe mi to, den wil ik 't wag'n

Un gaan mit di dahen .“
/
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De brede Straat.

Du ded'ft mi fragen na Weg un Steg ;

Ik wiſ di : ,,gradeuut, lüt Deern" ;

,,Vel Dank oof," ſpröök diin rode Mund,

Din' Dgen ook lęd'n : ,,it dank di geern !"

2

Da gungſt du lang's de brede Straat

Grad' dær de grote Stad ;

JE ftun un fun un fee'g di na

Un dach ik weet nid wat.
-

Falſche Lev' .

(Na dat ole Volksleed : Die Roſen blühen im Dale.)

De Roſen blöömt an Heđen un Huus;

Soldaten trekt in den Kriig.

,,Lev' wol, Hartlev'fte in Loden fo fruus !

Schaft ſeen, na Kriig un na Siig

Den kaam it un haal di, min' Hanne,

Juuchbedi, min ' Hanne!

Nu wei' nich ſo trurig un druus, min' Deern,

Nu wę nich ſo trurig un druus,!"

Un as de Soldaten torüg kam'n weern :

,,Hura, de Kriig de is uut!

To Kark, to Kark, miin Glük, miin Steern ,

D Hanne, min' bartleve Bruud !

Nu boo't wi dat Neft uns to Pingſten ,

Juuchbedi, to Pingften !

Wat bef ik di leef, lüt Deern, ſo ſmut,

Wat hef ik di leef, lüt Deern !"
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Wat ſcheert mi den, dat du leef mi heft,

An mi fumſt du nich meer 'ran ;

Ga du man hen, wo ſo lang' du weft !

Du büft un du warrft nid miin Man .

Jr hef ja al lang' en'n annern,

Ha hahaha! annern

Siit Pingſten int warme Meft bi mi,

Siit Pingften int warme Neft!''

Wat krigt he da uut de Taſch – o Smart !

Een Meft fo blank un jo ſpits !

Dat jag't de falſche Deern int Hart,

As weer dat von'n Heven een Blits :

„ Far' hen to 'r Höl vær den annern,

Ha hahaba, annern !

Daar brad' , bet dat du ſwart, du Hets,

Daar brad ', bet dat du ſwart!"

1

D we ! de Deern , wa bleek ſe let,

Wa bleek int rode Blood!

So geit 't, wen en' Deern twe Lev'ften het

Waneer den gung dat ook good?

Wi ded'n dat nu wedder beleven ,

Dha! beleven,

Wat falſche Lev' bemöt, o ha !

Wat falſche Lev' bemöt.

De Nummelſteen.

De Schäper fee's ſo trurig

von 'n Barg daal in den Grund :

Den Watermöller fin ' Dochber,

de harr ſo roden Mund.
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Se harr ſo kralle Dgen ,

ſe weer ſo wit un rood ;

Dodo ftolt weer je in 'n Harten

un vul von Evermood.

,,Ik kan von di nich laten,

laat du mi nich aleen !

Un wef? doch as de Steen nich!

in 'n Mælenbek de Steen !“

1..., Diin Vader weer niks as 'n Schäper,

een Schäper büft ook du ;

Hör' du din ' Schaap daar baven ,

un laat du mi in Ru ! '111

Jr tan un fan di nich laten !

dat werfte wil it doon ,

Vær di dat ſwærfte dregen ,

warrft du, bloots du miin Loon ."

So wülter uut den Mæl'nbek

to Barg den Mummelſteen ;

Eer dat de Sünn geit ünner,

laat em von 'n Barg daalſeen !

,,God fta mi bi in Gnaden ! "

weer allens, wat be lęd ';

He kun den Steen, den ſwæren,

kuum bringen von de Sted '.

-

De Sünn' ftee’g hoog un höger

wat weer de Weg ſo wiid !

De Sünn' gung daal an ’n Heven ,

bald weer to Enn ' de Tiid .
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De Sünn' gung glönig ünner,

de Steen, as Füür jo rood,

See'g von den Barg - de Schäper,

de Schäper, de weer doot.

-

De Steen is nu fiin Grafſteen

al mennig, mennig Jaar,

Un jümmer noch geit da een Spöök um,

een Spöök mit langflegend Haar.

Bi den Prachervaagd.

(Na: Der Bettelvogt in Des Knaben Wunderhorn .)

Ik weer ſo junk un weer ſo arm ;

Keen Good, keen Brood, tom Goderbarm'n !

Jl trot de Straten ben un her

Un ſung miin Waberunſer

vær mennig, mennig Dær.

Un as it keem na Seeborg to,

Wat weer dat vær een Moordshallo!

Ji Pradervægd ', wat hef ik daan?

Miin Rumpſat de is leddig,

lat't mi in Freden gaan !

Un as it keem int Bædelhuus,

De Bædel trok de Nęs ſo kruus ;

Ik wenn' mi af un gröt' fin ' Fro .

Din' Fro, du rumpnęs' Bædel,

din' Fro is nich von Stro.

De Bædel chelt un ſchimpt un delt,

Smit mi in 'n düüftern Toorn vergrelt,
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Int deepfte Lof, bi Water un Brood.

Du godverdammte Bædel,

krig' di de fwäre Mood !

Krig' di de allerſmærſte Nood

Bi Water un bi fteenhart Brood.

Levendig in de Dodenkuul!

Us du mi Arm'n beſt daan,

du unbarmhartig Gruul!

Węp't luftig, Bröder, de Bædel is doot,

In 'n Galgen hangt be, an' Water un Brood .

Wiil dat he fin ' Fro het Gift ingev’n,

De godverdammte Bædel,

keem be um Luft un Lev'n.

Wil je mi blid ' int Dg' barr feen,

Soul le fit mit den Doot verfree'n .

Un nu is miin de ſmude Fro ;

As wolbeftalte Bædel

ladh it er luftig to .

Lirumleier.

Miin Man dat is Jan Meier,

Un it, ik bün fin ' Fro;

He drei't de Lirumleier ,

Un it, it fing bato .

Fiv ' döne nië Leder

Davær gev't junge Herrn

Un Dam’n in ſmuđe Kleder

Sein Penn' mi ſeker geern. '
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It fing von Dootſlag, Moord un Brand,

Un all' de Satansſaken ,

De afmaalt fünd von Kant to Kant

Hiir op dat Tafellaken .

Miin Man kan nachts in 'n Düüftern

Ken' Hand vær Dgen ſeen,

Un dag's kan he nich lüüftern ,

Is doof un blind as keen.

Un is dabi een Kræpel,

Het luter ſcheve Been ;

He ful as Kind von 'n Gæpel

Un ful fik kort un kleen.

It fing von Dootſlag, Moord un Brand,

Von Strik un Galgenhaken ,

Wat afmaalt is on Kant to Kant

Hiir op dat Tafellaken .

Miin Man de het fos Kinner,

Un fos de hef ik ook,

Dat ſünd nich meer, nich minner

As twolf na 't Rekenbook .

Iwolf Kinner de wælt leven ,

Dagdäglich een Stük Brood ;

Un welt ji niks uns geven,

Bliv't al' un Kinner doot !

Il ſing von Dootſlag, Moord un Brand,

Von Spöök un Dodenknaken,

As 't afmaalt is von Kant to Kant

Hiir op dat Tafellaken.

Fiv' döne nië Leder

Davær gey't junge Herrn
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Un Dam’n mit ſmude Kleder

Tein Penn' mi ſęker geern.

Min Man dat is Jan Meier,

Un ik, ik bün fin ' Fro ;

He drei't de Lirumleier,

Un it, it fing bato .

It fing von Dootſlag, Moord un Brand,

Von Drafen un von Krafen,

28 't afmaalt is von Kant to Kant

Hiir op dat Tafellaken .
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Lengen.

(Na dat Studentenleed : Immer und immerdar.)

Jümmer un jümmerto, wo ik ook bün,

Steit na den Kroog miin heel doftige Sin,

Drift na den Kroog mi op Schrid un op Trib,

Bet in den Kroog it vergnög't wedder fit.

Bün ik da binn'n eerft, fit it da maal

So recht behaglich vær minen Pokaal,

Warrd mi ſo frölich, ſo ſelig to Mod' ,

As harr it vær mi ambrofiſche Flood.

1

Rund um den Efendiſd fit unſe Gild' ,

Het bat nid ilig un het dat nich hild,

Sorgt bloot, bat nüms nidh verdrög't un verſoort,

Singt: unſe Kroog is de herrlichfte Dord.

Wo de Minſch geern is, blift he ook fiin,

Un in den Kroog da much jümmer it fiin ,

Sing'n daar un drinken bi Nadt un bi Dag,

Bet je mi 'ruutbreg't na ' t eenſame Flag.

5
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Wen fik de Swarm verlopen het.

(Na Strummacher : Und wenn ſich der Schwarm verlaufen hat.)

Un wen fik de Swarm verlopen het,

Un de ole Dag wil verſinken ,

De Sękern fit dichter toſamenſet,

Um de værlefte Runn' to drinken ;

Un is de værlefte Runn' verſwunn'n,

Den drinkt je nod eenmaal en ' vcrlefte Runn' .

1

Un as von dat Fat de Tappen ſpringt,

So æpent dat Hart fik vul Leven,

Un wat fik da binn'n bewegt, dat dringt

As jubelndhel Leed tom Heven,

As fröhliche Ręd' uut Hartensgrunn'

Un geit rundum, rundum in de Runn' .

Un en ' fürige Ręd'un en' hartliche Ręd'

Un een ſelenvul Lederklingen,

Dat winnt um de Sękern en' Fründſchopsfes',

De nummer kan breken, fan ſpringen ;

Daarum hoog de værlefte freë Ręd' ,

De værleſte Runn' un dat værleſte Leed !

De anner .

Woorum ik mi twe, regt Jan,

Twe Kæm op 'n maal laat kam'n?

Dat wil ik di feggen, fegt Jan:

Sü, wen if ſo 'n Snaps hef namin,
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Den bün if foorts, fegt Jan,

Een gans, gans annern Knecht,

Un düſſe anner, ſegt Jan,

Verlangt den doch ook fiin Recht.

Pipenkriſchaan.

Unſ Pipenkriſchaan de weer good ,

So 'n redt fideel Studentenblood .

He büffel von Klok acht bet veer.

Us wen de Düvel bi em weer.

Naber gung 't avers an den Staat,

Un dabi worr dat meiſt wat laat.

Un worr maal lepelt Cereviis,

Fun Pipenkriſchaan ook fin'n Priis .

Den græl he duller noch as dul .

Un dabi worr he maal wat vul .

Wa he naher fiin Huus het funn'n,

Davon bef ik ken ' fefer' Kunn' .

Dat avers is mi wolbekant :

Sin' Stuv' weer hüüt nid rechterhand.

Hüüt weer je op de linke Siid

Un nich væran as anner Tiid .

Dat Slætellok weer mær to finn'n ;

Dok ſteek da al een Slætel in.
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Wat Kriſdaan vüllig unriimſch fun,

Dat weer de Sül, de hoogkant ftun .

Noch culler weer dat in de Bod' :

Keen Bed, keen Stool un keen Kommod'.

Doch in de Ek een Bündel lee'g ;

Da ſett fik Kriſdhaan op un ſwee'g.

He ſwee'g un ſleep de hele Nacht,

As lee'g he in fiin Bed, fo facht.

He ſleep ja wol an 'n dortein Stünn',

Un jümmer ſchuin da noch fen ' Sünn',

Dat weer noch Nacht rund um em her,

As he al gans vermünnert weer.

Wat weer dat enk doch in den Ruum !

He kun fit ja bewegen kuum .

Nu ftun he op un foch un tap

Un ſpalt un ful uut 't Klederſchap.-

Nich hiir to Lann' .

So geit dat hiir to Lann' nich her,

Bewaar een ! ne ! – bi de Maſuren,,

Da weert maal jo , as 't faten weer ,

Dat avends laat een Hupen Buren

Noch bi den Snaps int Weerdsbuus feet

Un Katen, ko un Kalf vergeet.
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As aver ook noch Peet fumt an ,

Nachtwächter Peek, de ook tom Slapen,

So recht to Ru nich kamen fan,

Wen be nich eerſt een paar het ſapen,

Do ſcelt de Bur'n gliik vær dul :

,,Nu pumpt de Kerl fit wedder vul!"

Un een de ſchree't, du fanft hiir fel'n !

Wat heft du hiir in 'n Kroog to fitten ?

Schælt p uns dat ganſe Dorp uutſtęl'n ? "

w Och wat!" legt Peek un drinkt den drübden,

Da kumt niks weg , ook nich een Spiir:

Ji fünd ja altojam'n hiir.

Jan Doſtig.

Jan Doftig mit de Vigeliin

Dweilt nachts aleen in 'n Vulmaanſdiin

Dær Heid' un Buſch un Brook.

Op eenmaal: fű ! bi 'n Ellernbuſch,

Daar rög't fit wat, dat kumt huſdh huſdy,

Dat winkt em as nich klook!

He fteit as bannt, he günſt un bev't:

Al bi em fünd, al um em (węw't

Dre Wiver Erum un deef.

„ Spel op, Jan Doftig, wat du kanft!

Wi heft al lang' fen'n Dans meer danft

Naaft heft wi di ook leef. “

Jan Doſtig ſpelt all’ns, wat he weet,

He fidelt, dat de kole Sweet

Em lopt lang's Arm un Been.
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Un as he fidelt, danft un ſpringt

De Hekſen um em 'rum un ſingt,

Dat klingt as Farkenſdreen.

Se griint un gluupt as Pog un Uul :

,,Man to, Jan Doftig, wef' nich fuul !

Wi ſchenkt di ook noch wat."

So krum un ſcheef un cold ſe ſünd,

Se hopft un ſpringt vær dul un blind,

Un reg'lang's flag't le Rad.

So raft le foort, bet günt de Heid'

Een Haan fiin goden Morgen !" krei't ;

Nu is er Tiid bald um.

Nu frig't re Jan bi Kop un Fööt

Un legt em daal un küſst em fööt

Un ſnudelt em heel dum.

Un Appelkoken haalt re 'ran .

,,Da rük' maal an, de pröv' ins Jan,

Pak in to morgen frö!"

Doch as de Haan het wedder krei't,

Do ſünd ſe weg, as weern ' verwei't;

Jan flept fit foort mi Mö.

Den annern Dag is Jan ſo bleef,

He is ſo ſwak, jo gręſig feek:

He wünſcht, dat he weer doot.

Sin' Vigeliin ded' he verleern ,

Un och! de Appelkoken weern

Peerappeln, rund un groot.
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Avers ſo wat !

Koord Lühmann, de dide Schipskaptein,

De ole Junkgeſel,

Let fik um de Nes tenºn Wind meer wei'n :

Bi em is Fründ Hein to 'r Stel.

Ja, Koord is ftorven , ool Lühmann is doot.

Fro Bulrich, bi de he waan ,

De het den Diſcher al haalt in er Nood :

De ſchal nu vært Gräfnis ftaan .

,, Doch, Meiſter" , fegt ſe, ,, de Buddels daar

Dat is fiin lefte Wil -

Mæt mit em int Sark, mit op de Baar,

Süs ligt de ol' Sünner nich ftil ."

De Diſcher denkt : ,,von Helmers fin'n Kæm !

Miin Junge, dat weer den doch ſtark!

Twe Buddel Beer, de fanft du mitnem'n

De pak ik di hüüt noch int Sarf."

De Tiid is um ; de Dregers kaamt

Un haalt den ol'n Lühmann af.

Dat is en ' Hit, heel uutverſchaamt,

Un wiid is de Weg bet ant Graf.

Se ſweet un ſchudelt un ſchudelt un ſweet

Un ankt, dat je weern damit dær,

Se ftent: bewaar een, wat is dat hüüt heet !

Un wat is de Liit doch ſo ſwær!
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Un as ſe nu endlid vært Damdoor fünd,

Do jui't dat int Sark un puft.

,,Sű ro", ſegt da een , ,,miin gode Fründ,

Nu büft du platft un heft Luft."

Doch as de Karkhof is even in Sicht,

Do ſui't dat un puft dat noch maal.

,,Na nu!" tom twetenmaal platft een doch nich !"

De Förer ſegt: ,,fett't em ins daal!"

Un he legt gans dicht an de Kift den Kop

Un brummt: „ wat is mi den dat?"

Un klopt an de Lad' un frag't daarop :

Her Lühmann, wär'n Se noch wat?"

He ligt gans ftil, he rög't fit nich ,

Het niks meer to beſtell’n .

Na, den man to ! - aver de Gefdicht,

De mut ik min' Dolſo doc vertell'n . "
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ST

Pann'koken !

Hüüt gift dat Pann'koken,

heidi, wat 'n Küür!

Wen ' t ook man ſæv'n wer'n

Et ook de fæv'n geern,

Gift dat man naaft noch en'n

friſch weg vont Füür.

Pann'foten met eiergel,

kros an de Kant,

Smufig un dünn' fiin,

Blant fiin as Sünn'nſdiin ,

So, as unf' Lott' le bakt,

Baft mit Verſtand.

Hef nu ken' Tiid nich meer,

hef nu fen ' Tiid.

Wiil dat hüüt Schüürdag,

Pann'kokenfiirdag,

Sünnavendmiddag is,

ſwig' it mit Fliit .
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Wen ’k dat all wüſs.

Wen ' t dat all' wüſs, wat ik nich weet,,

Wat wüſs if den heel vel!

Wat wüſs ik in de Welt beſdheed !

Wat weer ik in de Wel !

Wüſs ik dat al', wat ik nich weet,

Schree'f ik mit goden Mood

Een Book, um dat de Welt fik reet ;

Wat harr ik den vær Nood?

En' Millioon weer den bald miin

Un naaft en ' Milliard ';

Ja, bald muſs da en ' Manſchop fiin,

De ' t Geld tobop ' mi charrt.

2

-

-- ?Un wen dat Geld worr jümmer meer

Wat fung ik damit an ?

Help God ! - da bang ik in de Sneer,

Wo it nich 'ruutkam'n fan !

Wat Toft' de Riifdoom mi en'n Sweet!

Ne, lever tweie Scho!

Godlof, dat ik dat al' nid weet,

Wat ik nich weten do !

64



1

Sneſchüffeln .

Bum buf buf buf.

Och Her, nich waar, le gaan wol maal

Een beten hiir to 'r Siden ;

De Sne mut hüüt von baven daal ,

Dat left al dær to Tiden.

Bum buf buf buf.

Verdrei'te Jung! fanft du nich ſeen ,

Dat wi hiir Sne doot ſchüffeln !

Pajs op , if maat di flinke Been ;

Wat heft du hiir to tüffeln !

Bum buf buf buf.

Na, Mudder, is de Sat ſo ſwær ?

Gif her ! ret maal de Glider.

Sü 1o, da ſünd wi ünnerdær.

Hiir, Jung, drig den maal wider!

Bum buf buf buf.

Dag, Anna ! - ne? ſo heeft du nich ?

Na hör' , ik wul man raden :

Gif du din'n Weg en' anner Richt;

Hiir kumft du licht to Schaden.

Bum buf buf buf.

Her Timmerjung, bedenk den Hood !

Wa lang' muft den noch dregen ?

Sü da, dat gung noch even good ;

Wen dat de Hood harr fregen !
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Bum buf buf buf .

Du, Hein, wat heft da in de Taſch ?

Gewijs en'n goden Drübben !

Kum, gif mi 'n Lütten af, kum raſd !

Mi früft ſo um de Ribben.

Bum buf buf buf.

Holt ftop da baven ! holt ! mi dücht,

Daar kumt de Borgermeiſter

Holt ftop ! wen de ſo 'n Kluten Frigt,

Den dheet wi ad fopheifter.

Bum buf buf buf.

Nu fü den Scooter ! ditt fiin Wiif !

Geld ? vær de leſten Salen?

Min' gode Fro, tein Schrid von 'n Liv’ !

Hiir 's niks as Sne to halen.

Bum buf buf buf.

Da taamt le an mit Püt un Pann'n !

Dat is doch nich to faten !

Faart doch io Schoddeln un jo Kann'n

Eerſt dær de annern Straten !

Bum buf buf buf.

Ne düſſe Wiver ! wat je klænt !

Kænt ji dat nich begripen ,

Dat hiir ji doch nich ſnaden kænt?

Grad' hiir, op düſſen Stripen?

Bum buf buf buf.

Nu al de leſte Sdüffel vul?

Hiir frigt dat Dink al 'n Knüdden ?

Na, mi is 't recht. Wat 't leggen wul:

Nu drinkt wi eerſt maal 'n Lütten !
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Allens verdrei't.

Is dat nu vernünftig, is dat den nu good ?

In 'n Winter, wen ' t düüfter, wen ' t früft,

Verſlopt da de Sünn' de beſte Tiid ,

Hujaant un geit wedder to Rüft.

In 'n Sommer den praalt ſe den ganſen Dag,

Frömorgens un avends noch laat,

In 'n Sommer, wen't hel is un bakavenheet!

So 'n Unſin frig' nümmer ik faat.

Un ga in de Hit ik een beten vær 't Door,

Js ' t buten nich beter as binn'n ;

Wat mut doch ſo 'n Minſch fik ſchraffeln un kwel'n,

Um 'n beten Vergnögen to finn'n !

Un nu gaar de Kerl, de dat Kladdern uutdacht,

Dat Kladdern op Barg un op Toorn !

Wen den ik maal draap , den geit em dat ſlecht:

If jaag em dær Heđen un Doorn.

De leſte Stünn' .

De lefte Stünn' müſs gaar nich ſiin,

De Stünn' von twe bet dre,

Segt Roſenkranz, is 't nich al Piin

Genoog von een bet twe ?
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De Jung'ns ſünd möd', ſünd mat un mær,

Un buten ſiint de Sünn' ;

Anfft du nid fülvft: weerft man eerft bær

Mit de verdrei'te Stünn ' ?

De Tiid de geit, as wen le fteit:

Dat is un warrd fen' dre ;

Un wen de Schoolklok endlid fleit,

Den ſleit je halvigdre.

Na, den man to ! wat Stof, wat Sweet !

Dpt Biſpil kum 't ja an ;

Een wiſt de Jung’ns, wat arbeid'n heet,

Un arbeid't, wat een fan .

Na 'n lange halve Stünn' : na ja,

Wol endlich dre un fre!

Jawol, al fiv' Minuten na –

Dat heet : na halvigdre !

Hans Lankſaam .

De Maiſęver krupt gans jacht na 'n Top

Un luurt na allen Eden

Un tellt un flügt den endlich op

Un foort over Buic un Heden.

So is Hans Lankſaam nid beſtellt.

Du magſt em chel'n, magft bidden,

He frupt wol jacht, luurt ook un tellt,

Den aver blift be fitten .
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Du leve Tiid !

-

O du leve, leve Tiid ! –

Men ik 't lo

Bedenken do

De Welt wat is de wiid, ſo wiid !

Un de Heven o wa hoog!

Un de Steerns - de velen Steerns!

Un de Eer – fuum groot genoog

Vær all’ dat Volt mit Jung'ns un Deerns !

Un wa ſlecht is dat beſtellt

Mit de Armood un dat Geld!

Un dat Leven, wiid un fiid

Js 't wat anners noch as Striid ?

Men it 't lo

Bedenken do

O du leve, leve Tiid !

AU' kloke Kinner.

De Kroogweerd praalt: Min Jung de weet

Vel meer as ji un it;

JE jeg jo – na, de weet Beſcheed!Ik

De is ſo klook as dit !

Dat mag wol fin, griint Schoofter Pit,

Miin Jung'ns fünd op un daal

Wol nich as diin ſo rund un dik,

Dod Flöfer altomaal !
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Iç, piipt de Snider, ję , ik meen,

Ik bün de Jung’ns jo günnt ;

Sünd doch min' Metens pliitich, as een

Bi Jung’ns dat kuum maal finnt.

De Schriver gluupt man even op :

Min' twe fænt grefig leern ;

De Jung - een Borgermeiſterkop !

En' Gouvernant de Deern !

So praalt fe alltojam'n wat Grot's

Dok von dat lütſte Gær.

Schoolmeiſter brummt : wo kaamt nu bloots

De velen Dæsköp her?

Tom Soderbarm'n .

Is dat een Jaar, is dat een Jaar !

Niks wuffen wiid un fiid !

Et loont nich, dat to Mark'd ik faar,

'T weer ſchad' um Mö un Tiid .

Woher man bloots een beten Geld ?

Wat ſünd wi Bur'n doch ſlecht beſtellt!

Wat ſünd dat Jar’n ! wat fünd dat Jar'n !

Is dat een Æverflood!

Et loont fit nich , to Mart'd to far'n ;

Geld, Geld , dat deit uns nood !

Wi Bur'n mæt heel un deel verdarv'n ;

Wat ſünd wi arm, tom Goderbarm’n !
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Un doch.

Ik wil di dat geern to glöven

Un ik glöv' di dat ja ook :

Du beft de difften Röven ,

Ja, du büft rövenflook .

Diin Meſsbarg juucht na 'n Heven:

Unſ Buur ! wat is de kloof !

Un op de Bank fteit ſchreven :

Un geldkloof is he ook.

Din' Kö, din' Peer, din' Deenften,

Din ' Dolich , diin gans Gewer -

AU'ns praalt bet daal tom Kleenften :

He's flook - bet in de Nei' .
-

Un is ook Nüms nich klöker,

Ob junk be oder pold,

Büft doch man 'n armen Smöker,

Smöf'ft alltiid doch man koold .

Tę.

As he noch een Schooljung weer,

Wul he na Amerika,

Mul da hanneln hen un her,

Bet he weer een Millionäär

Un fiin Geld je fta !
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28 fin ' Fro al Moder weer,

Seet be nod in Vaders Kaat,

Handel da mit Kæm un Beer,

Solt un Smolt un Wagenſmer,

Heel fin ' Penn' to rad' .

Nu he fit opt Olendeel,

Smöt't be uut fin ' lange Piip,

Js tofręden un fideel,

Js en' ole gode Seel

Un tom ftarven riip.

Dat 's ſlim .

Jan Knoop is lang' al keen Huusknecht meer,

Het fiin egen Kontoor al lang ',

He waant buten 'n Damdoor al 'n jarenerveer,

Un all'ns bet be moje in gang'.

-

Jan Knoop geit morgens to Foot na Stad

Dat is beter, fiin Buuk is wat ſwær –

Un ſnakt ünnerwegs mit de Kooplüd'" wat

Von Geſchäften, von em oot un er .

So geit he den maalins ook mit Bols.

„ Ne“ , regt he, wagen Sie maal

Der Pinkon, der wird jawol reinweg ſtolz

Fährt immer elektriſch hendaal?"

, Herr Knoop " , legt Bolz, Herr Pinçon bat

'Ne Cedille unter dem c.

Ei fieh, da geht ja Herr Meyer grad'

Adieu, Herr Knoop, adieu!"
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„ Wat? Pingſon? Pingſon ?" brummt unſ’ Jan,

,,Is, Pingſon het he regt.

Na, dat is eendoond , mi duurt man ,

Dat den Di'n dat geit jo flecht."

Miildeſs fumt Peter Wever daher.

,,Dag, Her, Wever ! ſü, dat is net !

Her Wever, weten Sal dat Malöör,

Wat de Hoodmaker Ping - fon het ?"

1

De Arme kan nich gaan, nich ſtann,

Vær Piin fen'n Schrid meer doon,

Kuum far'n noch mit de elektriſche Baan

He het ſo 'n ,, Zedillſch" ünnern Toon !"

Hein ſiin Huus.

Uutdacht het Dummert dat lüt Huus,

To op fin ' egen art.

Fiv? Hunnert Hüfer wiſ't nich her,

Wat nich bi Hein fiin beter weer ;

Miks is da, nits an ſpaart.

De Stiil is buten – in Zement !

as an de Tunnelhal'

Bi unſe nië Damperbrüg;

Verſteit fit: nich an Siid un Rüg,

Dod værn alløverall .

Dot binn'n de Stiil is völlig junk,

junt as ſo 'n eerſte Lev'.

He is da gansooldmerikan'idh,

Dok wat barok un wat japan'ſch

Un wat, wat 't nümmer gee'f.
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De Muurman het fiin Beftes daan

wer 't ftriden wil, mut leg’n.

Hiir felt een Steen un daar noch een,

De Wann' toreten fort un kleen,

De Dakpann'n de wælt fleg'n.

De Diſcher un de Timmerman

de gung’n dat fülve Pad.

De Stubendelen hopft un kwarrt,

De Treppenſtopen fnakt un knarrt,

De Finſters klappert wat .

Hein het dat ganſe lange Jaar

dat ik da man von kløn'

So Nacht as Dag, ſo frö as laat,

De Luft ſo friſch as op de Straat,

Von 'n Keller bet to Ben.

Un dat is good ! von 'n Pütſcher ſünd

ja Avens ſet un Heerd.

De bringt bi Süüd- un Weſtwind Smook

Un daft bi Noord- un Doftwind Roof :

Da is den Luft wat weert.

De Klempner un Mechaniker

het Schruven ſpaart un Lood .

Hüüt left dat hiir un morgen daar ,

Un ævermorgen flüt dat gaar.

Hein kennt fen ' Waternood.

De Glääſcher het ken ' Schiv ' inſet,

de nich vertreden deit :

Wer buten geit is ſcheef von Snuut,

Wer binnen fteit, füüt grad' ſo uut

Vær den , de buten geit.
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De Maler het dat wol bedacht,

dat Blewit ook is wit,

Un het ook, wiil dat beter loont,

De Pinſels un de Farven ſchoont,

Süloft da, wo Farv' noch ſit.

Un ſo beſcheden fünd de Lüs ',

von Værdräng'n vüllig fre.

Nich een von jem wil ingeſtaan,

Dat he grad' Hein wat Godes daan ;

Ne, legt fe, it nich ! - de !

Jantje.

(Na dat flaamſche Volksleed : Stomt hier al by en hoort een

klucht. )

Kaamt hiir maal 'ran un höört maal to !

Ik fing von Jantje, lalla ,

Een drullig Fant, vergnöögt un fro,

De Freið' von ſiin Pappa;

' wat ik von fiin Leven weet,

Dat dælt ji hören in düt Leed

'? is all' von Jan, lalla, jafia,

'Tis all' von Jantie, lalla .

Siin Vader un fin ' Moder led'n :

,,Lev ? Jan, du büft nu groot,

Du muft nu ook vernünftig wen ,

Bald arvft du all unf Good ;

Ga du damit ook good tokeer,

Sorg', dat diin Geld warrd jümmer meer !"

Js good," fed' Jan, lalla, fafia ,

„ Js good," ſęd' Jantje, lalla.1
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28 Jan fiin Vadergeld verbaan,

Do wuſs be fit gaar fen'n Raad,

Weer narms nidh meer in 'n Korf de Haan:

Vær Nood worr he Soldaat.

As be nu flitig ererzeer ,

Do ſchööt be op 'n Man to Peer:

,, Dat drööp ," jęd' Jan, lalla, fafía,

,,Dat drööp ," ſęd' Jantie, lalla .

Ins lee's be in de düüfter Nacht

Den Düvel oder fin ' Mod'r ;

He ftun aleen op Butenwacht

Aleen vært Brede Door.

Verbaf't reep he : ,,Wat wult du hiir'."

Dat Spöök dat anter nidh 'n Spiir.

,, Help God !" fed ' Jan, ladla, lafía,

, Help God!" ſęd’ Jantie, lalla .

Jan kladder vær Angſt op 't Schillerhuus,

Ful aver gliik wedder 'raf

Un leep vær Schrek in Sus' un Brus' ,

Un leep in 'n vullen Draf,

Bet dat toleft he 'n Weerdshuus fun,

Dat in de Nacht noch apen ſtun ,

,,Hiir ’rin “ , ſęd’ Jan, lalla , faſſa,

„ Hiir 'rin “, ſęd' Jantje, lalla.

Uni Jantje harr nu wedder Geld

Sin' Moder weer ook nu dood - ;

He dac : ,, Weer it doch beter ftellt,

Kun 'I raken uut de Nood !

Weer ik von de Soldatere !

Op wat Cart kaam ik davon fre ? "

,,Maal Teen ," jęd ' Jan, lalla , fafía ,

Maal leen ," ſęd ' Jantie, lalla.
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Un as en ' Kann' he drunken harr,

Sęd' he : ,,Wat bün ik krank!

Ik weet nich, wa umt Hart mi warrd, “

Un ftrek fit op de Bant.

He maak een Teftament toredot

Un ften : o ne, wat warrd mi ſlecht!

„ Il ftars ," ſęd' Jan, lalla, fafía ,

„ It ſtarv ', " ſęd' Jantje, lalla.

28 Jan nu in de Dodenkift,

Weer trurig Lüt un Groot;

Nüms wuſs da wat von Jan fin ' Lift,

Nüms aan, dat he nich doot.

Nu worr he wegbrocht mit de Trum ,

De Kloden lüs'ten : bim bam bum !

,,Geit ſchöön," lęd' Jan, lalla, fafia,

,Geit ſchöön,“ ſęd' Jantje, lalla .

Weer noch ken’ halve Stünn' to Enn ',

Do worr ' t um Jantje ftil,

Man ded' vergnöögt na 'n Kroog fik wenn'n

Un fett' fik hen tom Spil.

Jan dach, dat weer doch ewig ſchad'!

Un ſmeet den Dedel von de Lad'.

,,Lex' noch,“ jęd' Jan, lalla, faſſa,

„,Lev ' noch," jęd' Jantie, lalla.

Jan gung noch in de fülve Stünn'

Na Huus mit friſchen Mood ;

Da ftree'd fin' Fründſchop, da tiven fin' Frünn'

Sik um fin ' Moder er Good.

Elt de em fee'g , verlöör de Puuft.

Jan neem den Beſſen in de Fuuft -

Hiir 'ruut," fięd' Jan, lalla, fafía,

„ Hiir 'ruut,“ ręd' Jantie, lalla.

-
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Verſta mi recht! verſteiſt du mi ?

.

De Buur de bruk' en'n ſtrammen Knecht,

Un Jan de weer em grade recht.

,,Doch“, ſegt he, „ Jan, dat muft du ręken :

Dat vele Snacen , Klæn'n un Spręken

Js nidh min' Saak, dat jeg ik di,

Verfta mi redt! verfteift du mi?

Tom Biſpil: in de Achterdær

Sta ik , un du büft mit de Peer

Bi 't Plögen un du füüſt den maal,

Dat ik ſo nik na achtern daal - ,

Den weeft Beſcheed, den kumft du 'ran !

Verfta mi recht!" ... Jawol," ſegt Jan

Un maakt dabi ſo 'n pliitſch Geſicht,

Bün ook nich vær de velen Wöör :

Drei ik den Kop den hen un her

Verſteift du mi? den kaam ik nich."

I

Ja ſo

,,Sü da, ol' Fründ ! wa geit di dat ?

Wa büft du lang's de Jar'n fam'n ?"

mm .So temlich good, ſo temlich glad

Left hef ik ook 'n Fro mi nam’n ."

,,Nu fik '! du weeft diin Glük to maken !"

ww , Den Düvel Glük! - ken'n dullern Draken
.

Gee'f 't op de ganſe Eer as de ;

Dat eerſte Woord barr meiſtens ſe,

Dat lefte – ję, dat harr ik ni. "' .

78



-

„ D Broder! den bedur' if di!"

m .Ken ' Dorſaak nich, ik free'g mit er

Een heel groot Schip wat wul ik meer."...

„ Na, dat is den 'n annern Snak,

Den weer de Koop doch nich ſo flecht. "

... Mich ſlecht? dat Schip dat weer een Wrad.

„ Ja ſo - , ja den hef ik niks ſegt."

m ., Niks ſegt? - fanft fümmer geern wat reggen ;

Verſekerung mit Klook un Schif;

Toeerſt man ſo 'n lüt beten Leden ,

Naaſt weg in 'n Grund un deep in 'n Slik....

,,Füüt - ! den büft du ja baven an !"

..,Ne, deper, Maat : de ganſe Kit

Broch foftigduſent Daler man.'

,,Dat 's häſslich !" ... Häſslich ? Minrich, hör' düt :

If hef nu gans aleen dat Woord

Dat Wiif dat weer ja mit an Boord."'..

„ Ja jo !"

-

m.Ja ſo !

Er Bild.

Marie de is glüklich ,

Marie de is fro!

Er Brægam von Pingſten,

de is nich von Stro;

Un wen je dat drift,

Bald Hogtiid dat gift.

Naaft fiirt be Gebuurtsdag,

den krigt he wat ſchenkt;

Er Bild ſchal he hevven

ne, wat he wol denkt

7
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Un wat be wol ſpringt,

Wen le em dat bringt !

Dat Bild mut noch maakt warrn.

Se geit na 'n Speersoord

Veer’ntwintig, dre Treppen,

beſtellt da ſofoort

Er Bild mit 'n Ram'n

Von Gold un ſo'n Kraam.

Na, Braune bekikt nu

as Künſtler de Deern

Von baven bet ünn'n ,

ook den maal von Feern,

Den wedder dichtbi

Gans heet warrð Marie.

,,Ein Bruſtbild gefällig ?

ein Knieſtüc beliebt?

Ein Bild, das die ganze

Figur wiedergibt ? "

Fraagt Braune, un fű ;

Füürrood is Marie.

„Ich rate zum Bruftbild .“

...Un it warr ' t nic nem'n !

Wat Kneen un wat Bufſen !

Se ſchulln fik wat ſchäm'n !

Dpt Bild ichal de Kop,

Miin Kop ichal daarop !" .
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To Dans.

Hop heidi! büüt is Sündag un Markodag dato ja !

Hüüt gift dat op de Sdüündel een bannig Hallo ja !

Sü, Hans fumt mit Greten un koord mit Marie,

Un Fiken un Peter fünd ook al dabi;

Wat junk is un Been het, mut danſen ja hüüt .

Ne, fit' maal, nu tik ', wat ſe ſelig un fröhlich,

ſo glüklich fünd, luftig ſünd un uut de tüüt!

Hop heidi ! hüüt is Sündag un Markddag dato ja !

Hüüt gift dat op de Schüündel een bannig Hallo ja !

Unſ Hans nimmt fiin Greten un Koord fin' Marie,

Se danft an de annern mit Juudhen værbi,

Dot Hinnert un Stina gliks dicht achteran,

Un Schulten er Jan mit fin ' Line, de fine,

de drei't fit, as nüms nich, as feeneen dat kan !

Hop heidi! hüüt is Sündag un Markobag bato ja!

Hüüt maakt je op de Schüündel een bannig Hallo ja !

Op eenmaal ped't Hinnerk den Hans op den Foot,

Doch Hans kan dat Kunftftük noch eenmaal ſo good ;

Du Schaapskop ſchree't Hinnerk, un nu geit dat loos

Mit Schupfen un Stöten, mit Riten un Spliten

un Kopnæt mit Buddel un Beerglas un Kroos !

Hop heidi ! hüüt is Sündag un Markddag dato ja !

Hüüt maakt ſe op de Schüündel een bannig Hallo ja !

Sü ſo ! de ſünd buten, nu is de Luft rein ,

Nu fænt fit de annern noch maal ſo good drei'n !
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Denſülven nod eenmaal! denſülven nod maal!

Jawol! praalt de Trumpeet, de Fidel tandidel

dree't : gliif !' un de Brumbaſs brummt 'ropun

brummt daal.

Hop heiði! hüüt is Sündag un Markddag dato ja !

Hüüt beft wi op de Shüündel vergnöögten Hallo ja !

Anfőőrt.

As left maal lüt Klaas ævern Krüütsweg gung,

Do dweil de Düvel daber,

De protfig as jümmer to pral'n anfung,

Wat 'n grefigen Künftler he weer :

He fun fik maken, wen he dat man wul,

Vel gröter as 'n Huus

Un nodo lütter as en Luus

Un wat be 't maal wiſen ſchul ?

Lüt Klaas haal gau uut de Taid en' Næt

Mit 'n Wormlot un lad mit Lift:

„Du praalft ja man Düvel, dat ſünd ja man Flæt,

Wiil dat du een Læg'ner büft.

Wen ik di ſchal glöven, den ſpod' di ins ſnel

Un trup' hiir maal gans,

Mit Peerfoot un Swans

In düffe lüt Næt oppe Stel !"

„ Dho !" græl de Düvel, ,,nifs lidhter as düt !

Da kennſt du den Düvel noch ſlecht,"

Un mat'te fik dünn'un mat'te fik lüt

Un frööp in de Næt un weer weg .

Unſ Klaas aver dree'f in dat Wormlok 'n Doorn
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Un fröö’g mit Vergnög’n:

, Du kanſt di doch rög’n? .

Nu maak di maal groot as 'n Toorn !"

Un de Radersjungdröö'g de Næt in de Smed

Un led' je op 'n Ambult daal:

,,Och Meiſter, wa faft is de düvelice Næt !

Kum, Meifter, knat du ſe mi maal !" -

De Smid neem 'n Hamer un lang då en'n her :

Dat ſus' un bat frad ;

De Düvel de lach,

Un de Næt bleef' ſo heel, as je weer.

Us aver de Meiſter den Groten ſwung,

Do gung 't ook den Düvel to wiid .

Mit 'n Juud uut de Næt un de Smed be ſprung,

Smeet Meifter un Ambult to ' r Siid .

„ Hallo !" reep de Meiſter, wo 'n Næt is keen Spaaſs !

Dat weer ja wol gaar

Mit Huut un Haar

De Düvel!" „ Ja Meiſter !“ lac Klaas .

Dat ſpőőkt.

Dpunjen Karthof pöökt dat - :

all' Nacht von twolf bet een

Bankt lantſaam een Tog daaræver,

ſo griis as de Likenteen .

Dat is de Nobiskroogweerd

un een Wiif, balf naakt un bloot -

Dat Wiif dat gluupt uut Dgen,

de glært as Blood ſo rood
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De beiden flit't na 'n Graf ben ,

dat ligt mank Billenkruud ;

Da haalt ſe den „ fteenriten Dokter"

to 'n trurigen Rundgant ' ruut.

11

De dre værop een Uul ſwęy't,

un holt be an un dree't,

So ſchreft de Geſpenſter tofamen ,

un um een Graf ve knee't.

Den fakt jem de Kop væræver,

den wringt je de bleken Hann'n ;

So 'r Siden luurt de Düvel

un griint jem höniſch an .

Nich lang', den mæt fe wider,

mæt foort von Graf to Graf;

So wankt je hüüt as güftern

den Karkhof op un af.

Rumpumpel.

Se arbei nich un harr niks funn'n

Un barr ook nümmer ftal'n ,

Se harr niks arv't un barr niks wunn'n

Un kun dod all'ns betal'n .

Rumpumpel, Rumpumpel dat weer er Schat,

Rumpumpel, de Daler, ſo dold un glad.

Wen je to Markd un wat töpen wul

Un harr dat fuum maal dacht,

Gung 't foorts ook in er' Lad' vær dul,

Ob 't Dag weer oder Nacht:
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Rumpumpel rumpumpel, balb lif', bald luud ;

Rumpumpel, de ole Daler wul 'ruut.

Den neem p den Daler un gung un haal

uns, wat er Hart beger;

Doch de Daler, mit den ſe de Waren betaal,

De blee'f nich, wo be den weer :

Rumpumpel rumpumpel von Dort to Dort,

De Daler rumpumpel heemlich mit foort.

Doch de Slachter, de jümmer den Daler nich fun,

Wen dat Wiif weer uut de Dær,

De heel em toleft ſo faſt, as he kun ,

Un nagel un nagel mit groot Beſweer

Rumpumpel rumpumpel wat de Daler ook trok,

Rumpumpel, den Daler, op 'n Fleeſchbakblok.

Do aver de Daler mit Nagel un Blot

Rumpumpel rumpumpel na Straat

Un achter dat Wiif, dat fit grefig verſchrot,

Un æver dat Wiif inne Gaat ;

Rumpumpel rumpumpel, . Angft! , Nood !

De Daler rumpumpel, dat Wiif weer doot .

Un nu gung ' t rumpumpel de Straten daal,

Rumpumpel na ' t Wiif er Huus;

Un da rumpel de Blok mit Düvelhaal !

De Huusbær in Splitter un Gruus

Un rumpel rumpumpel op de Dalerlad' 'rop,

De Daler na ünn'n de Blot overtop.
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10.20

De Haifiſch

( Na Nadler.)

Dp hoge Se, opt wide Meer

Seilt luftig een Sahip un achterber

Da ſwemmt een greñig Deert

Int apene Muul veer Regen Ten ' - ,

Een Haifiſch, de gans unbeſeen

Verknuf't ſo Ds as Peerd.

-

Kumt æver Boord een doden Kund,

Een Kaften vul Dref un annern Sound

De Haifiſd is da un hapt.

He bit un frit un ſlukt vær dul ;

Un wen ſiin Mag' al lang' is vul,

Dat Muulwark doch noch klapt.

Un wat be patt un nich tan fret'n ,

Dat warrd tobeten un toret'n

Zom blooten Tiidverdriv '.

Slim is, dat man em meift nid ſüüt,

Wiil't Beeft int Water verfteken tüüt;

Man fan em ſwær to Liv' .
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Weer 't nich von Brehm al lang' beldrev'n

Mul ' vel noch vertell’n von fiin Röverlev'n.

So temlich aver den Röver ji kennt,

Wen ji jo denkt, dat Faartüüg weer

Een Autor un dat Deert achterher

So 'n ſchuulſhen Rezenſent .

De Verhesbef'ten .

Da ftaat dre verbesbefte Wiver opt Pad,

Dat ene heet Wan, dat annere Wat,

Dat drüdde dat næmt fit bloots Wanwatwaſo.

Harr it en' Liin, worr ik je binn'n,

Dat ſ nümmer nich wedder uut'nanner kunn'n finn'n,

De Wan un de Wat un de Wanwatwaſo.

De dre de verhafftükt, as gung dat vær Geld , .

De aſigen Minſchen in de afige Welt,

De Wan, de Wat un de Wanwatwaſo.

So wul ik den doch, dat de Düvel foorts keem

Un de Wiver uut de afige Welt 'ruutneem ,

De Wan un de Wat un de Wanwatwalo !

Sluderbüt.

Ję reggen Smaal, Naberſdo, ję, is dat nich ſo ?

Wat is dat? is de in de Neg'd ?

Waarhaftig, dat is den Dilder fin ' fro !

Na, daar da paalt dat ja jümmer net to?

Dat warrd noch en' nübliche Reg' !
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Dat Lüt in de Weg' un twe, de nod trup't,

Ne, Naberid , nu frag' it Se bloots -

Dat Meten , dat fuum ævern Diſch weggluupt,

De Jung's de even na Soool benſlup't,

Un naaften is wedder wat loos !

Dat duulfte avers : wat ſünd ſe in Staat !

Autobop' von Kop bet to Foot !

Dat fit op 'n Liv' jem, as weer dat na Maat !

Ne, Naberſch , dat frig' ' al min' Dag' nich faat:

Womit maakt de Diſcher dat good?

De Liken? ja, dat is waar, ſo'n Liit,

Men de infled't warrd tom Begrav'n

Un 'n Sarf frigt, wat 'n beten wat püük

Dat bringt ja wat in, aver, Naberſd), riit?

Riit fan be fit nich dabi ſlav'n .

-

Ja ja, ik weet, bi de Dodenlad'

Se heet ja „Unſterblichkeit"

Da is he de Schriver, Kaffirer un Bad '

Wat rükt dat biir wunnerlich ? is dat nich grad',

Us wen hiir wat anbrenn'n deit ?

Na, it wil jem wünſchen , dat 't jümmer jem glüft,

Er Toftand fit nid maal wennt,

Dat Sahitiaal jem nid maal piirt un plüft

Bewaar een ! nu weet if, wat hiir ſo rükt :

Dat is ja min' Grüt, de verbrennt !
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De Lüd' .

Weeft, wat de Lüd ' von di vertelt?

Swig' ftil un bör' mi to ! -

Dé Lud' de fruit de Nes un delt:

Du weerft man ſo un ſo.

De Lüd' de ſegt, du büft een Aap

I , fit' in 'n Spegel man ,

Kit' avers ook recht nip un gap'

Din' lange Nęs maal an !

Un kit' maal lang's din' krummen Been

Un frag' de Lüd' man maal,

Wat je al maal To'n Ploog beft feen ,

So'n Stüffelopundaal!

Un as de Miních von buten is,

So is he ook von binn'n ;

Un dat is, fegt de Lüt' vær wiſs,

Ja ook bi di to finn'n .

Ben di en' ruge Hand maal ſtraakt

De ſüd' de wet dat al

Gliits büſt du den gans bannig raakt

Un niks as Gift un Gal.

Un lacht di een recht fründlich an,

Maafft du een füünid Geficht.

Ja ja , miin Jung, dat glőv' du man,

Dat mægt de Lüd' den nich .
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Du billft di in, dat du wat weerft,

Wol gaar een rechten Baas

So frag' doch bloots de Lüd' maal eerft!

De regt, du büft een Klaas.

Un wat du deift un wat du drifft,

Belämmert is 't un laam ,

So fegt de Lüd ', un wat du ſchrifft,

Is ook man Hönerkraam .

Je, Fründ, jo ſpręt't de Lüd’un lacht,

Un de heft jümmer Recht;

It aver hef doch meiſtens dacht:

Den kennt le doch man ſlecht.

Wer't man ſo!

Dat geit wat lankſaam al, ol' Maat,

dat geit wat lanfſaam al ;

Di loopt al düfl' un de værbi

Un feet fik nich maal um na di ;

Se ſünd ja junk noch, friſch un kral.

Se juucht un ftormt den Barg tohöögd

un lacht von baven daal,

Wiildels hiir ünn'n du ftil un ftum

Geift finnig um den Barg benum

Un kumft wol eer as ſe ant Maal.

Se lacht di uut . Ja, wei't man ſo :

ook ji warrd wol ins cold

Un lacht nich meer von baven daal

Un trup't den wol hiir ünn'n ins maal,

Mul weet, wa lankſaam , ftil un koold !
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Weſ' ſtil!

Węp' ftil un do din' Ding' mit Fliit

Un laat de Lüd' man reden !

Dat is wol nich meer alltowiid

Wul weet, wa kort, wa kort de Tiid !

Dat du finnft Ru un Freden .

Wef' ftil un do mit Fliit din' Ding',

Befta vær diin Geweten.

Di warrd noch düt un dat geling'n ,

Diin Doon ook wol noch Segen bring'n ,

Wen du al lang' vergeten.

Snuut un Muul un Senaten.

Dat Baddel Snuut un Nidel Muul

Di ichellt un ſimpt, befælt din' Eer?

Ne, fuul weer ' t, Fründ, un averfuul,

Wen Snuut un Muul din' Fründidop weer.

Laat ſe mäkeln, laat ſe miden ,

Do du man, wat recht;

All er Käkeln, all' er Kliden

Maf't nich ſlecht, wat echt.

He het di bidder unrecht daan

Un bidder we dato !

Nu lügt un ſchimpt he noch ? un ſchellt,

Dat weer mit di man ſlecht beftellt ?

Ję Fründ, dat is maal ſo:

91



He mut doch wiſen, dat mit Recht

He di bet unrecht daan ;

Un wil ' t mit Waarbeit nich geling'n,

So mut be 't doch mit Lægen dwing'n .

*T is flim , doch to verſtaan .

Du ſchree'ft: dat is nich waar ! nid waar !

Un weeft doch , dat du ſwarte Seel

Mit Jver, Luft un groot Bebagen

Mi Jaar um Jaar beft heel un deel

Belagen un bedragen .

Ię meer du ſchree'ft: dat is nich waar !

Ie minner glöv't di, de di fennt.

Worrft gaar nich ſchree'n, barr ' t nid den Hafen,

Dat al' dat, wat di bänd't un brennt,

Un meer von di verbraten.

Langſt du hartlic en'n de Hand ben,

un be fleit nich in ,

Denkft mit Recht du, dat de Minid bet

wol niks God's in 'n Sin.

Dot wer bloots de Fingerſpitſen

in de Hand di legt

Un ſe toold den wedder t'rügtüüt,

de is nich gans echt.

Meift doch waar di vær den Griner,

de fo honnigſööt,

Un din' Hand didat an fin ' Boft treft

dat is een falſch Gemööd !
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Een Kerl, Fründ, de di Engel heet,

Di küføt un ftraakt un ei't,

Vær Lev' fit nich to helpen weet

Un di vær ley' am lev'ften freet

Paſs op , wat de nid flei't!

Help God ! barr it op Reifen dikt.

Help God ! gung um un um

Un keem bekladert un beklikt

Torüg as - Düvel kum !

Ję vuller dat fiin Geldſak weer,

Iç deper trođen je den Hood ;

Doch nu, wo niks in 'n Geldſak meer ,

Nu töv't ſe, wen he fumt un geit,

Wat he toeerft ook gröten deit,

Un den den nikt je ſo to'r Nood.

Sik eerlidh dær de Welt to kwelin

Segt Jan Griper to fin ' fro-,

Js 't am beſten, jümmerto

Een lüt beten totofteľ'n .
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!

De Vos un de Gb('..

Dppe Wiſch de Göf ſünd nudelſat

Un duukt fik daal un dröömt ;

Se dröömt von düt un dröömt von dat

Un wat dat ſchöön fik flöömt.

Wiildeſs kumt achter jem buſch huſch,

De Vos gans lif bær Knit un Buſc .

Dp 'n maal da lacht he : ſü, wa net !

Meer tan een nich verlang'n ;

Wat ſünd ji dik, wat ſünd ji fet !

Na na, man nich ro bang?!

De Göſ' aver ſchree't: o we! o we!!

Her Vos, hef Gnad' mit uns arm Ve !

Wat? paplapap, ji warrd vertert !

Verftaat ji Shreball mi?

Opfreten warrd ji von Kop bet Steert ;

Wat is den ook vel dabi ?

So lang' ji lęv't, heft ji gaar ken ' Nood ;

Ik fret' jo eerft, wen ji al dood.

Och, ankt de Graugoos, laat uns man

Een eentfigmaal noch będ'n ,
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Dat unſe Seel doch hevenan

Kan teen in Ru un Fred'n !

Good, legt de Vos, dat gün ik jo !

Jk töv' hiir wat, un nu man to !

De eerſte będ't : gak gak, ja ja,

Gak gak, wat bün ik leeg !

Gak gak, fo będ't de annern na,

Gak gak , de ganſe Reg' .

Se bęo't: gak gak, gal gal noch hüüt,

De Vos de töv't un wi töv't mit.

Bofink.

Bofint in 'n Appelboom

Fink, dat bün if !

Hiir is miin Egendoom,

Hiir is miin Glük.

Kriſdaan wul oot hiir boon -

veni, vidi, vici!

Muſs wol wat anners doon

veni, vidi, vici !

Smuk is miin Neft, juuchhe!

Nüms kan dat finn'n ;

Smuk is miin Dorothee ;

De fit da binn'n.

As je tom fröjaar teem

veni, vidi, vici !

Mi ſe tom Brægam neem

veni, vidi, vici !

Aver miin Nabersman !

Ne, wat de ſchree't

Au'ns, wat he ſcreen fan ,
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Ud’ns wat he weet.

Kree'g em bi ’n Kragen wiſs

veni, vidi, vici !

Wif' em , wul Kanter is

veni, vidi, vici!

Wat de Spre ſung..

Marifen, Mariken,

De Lüünt de muſs wiken ,

De Kaften is diin .

Nu boo't mi bat Deft,

Dat Neft, as dat weft,

As 't wedder (dal fiin .

Un den een twe dre !

Herjedi, berje, herjee!

Mariken , Mariten ,

De Kat laat man fliken ,

De haalt fit ſo 'n Lüünt,

De fangt fik de Müſ,

De Mür in de Hüſ',

Wi fünd er to flink !

Wi fünd een twe dre !

Herjedi, berje, herjee !

Mariken, Mariken ,

Do ſpikern, do kiken,

Do kiken ! kanſt ſeen ?

Wat krabbelt da ünn'n?

Da ünn'n in de Sünn '?

Wat is dat vær een?

Een Sever ! twe dre !

Herjedi, herje, herjee !
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Droofſel ropt.

Hör', dat is de Drooffelſlag!

Wat de wol bedüben mag?

Droofſel ropt: de Wald wil grön'n -

Laat uns in de Wide teen !

Wider, jümmer wider foort,

Op un daal, von Dord to Dord,

Ever Heid ', dær Buſch un Feld,

In de wide wide Welt !

Drooſſel fingt von 'n hög'ften Top :

Minſchenſeel, ook du waf' op,

Wat un jubel mit un lach

In den ſchönen Maiendag!

Droofſel focht dat Sünn'nlicht,

Wulkenhoog de Lewark ftigt;

Höger, as er Jubeln dringt,

Sif de Minſchenſeel opſwingt.

Ja, dat is de Droofſelſlag;

Minſchenſeel, nu wak' un lach !

Lady! de hele Welt de lacht

Luftig un in Maienpracht.
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Vagel in 'n kolen Winter.

(Na een volddüütſch Volksleed .)

Vagel in 'n kolen Winter,

Wo is diin Meft ?

Ünner den Himmel.

Dat gift noch vel Eden,

Mi warm to verfteken

An Hüſen un Klüſen.

Da hef ik miin Neft

Dpt allerbeft',

Ünner den Himmel.

Vagel op kale Heid', reg ,

Wo finnſt du Spiſ ?

Ünner den Himmel.

gk kan mi noch neren

Von Kröömkens un Beren

An Wegen un Stęgen.

Da fin ik min' Spiſ?

Wel duſentwiis,

Ünner den Himmel.

Seel, o du Minichenſeel du ,

Wat den vær Nood?

Sü op na 'n Himmel,

Un drig, wat du ſchüllig,

Un drig dat gebüllig

An ' Sorgen um Morgen .

Seel, wat den vær Nood ;

21'ns warrd nod good

Ünner den Himmel.
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Slap', miin Eilam !

Slap', miin Eilam, ſlap ’,

Miin Lämfen , miin lüt Schaap!

Een But, dat warrft du nümmermeeer -

Wo nem'n wi ook de Hör'ns wol ber ?

Du büft un blifft miin Schaap.

Nu flap ', miin Eilam, flap' !

ISlap ', miin Eilam , flap',

Slap', miin lev' lüt Schap !

Büft rein as ſo 'n lüt Küfeldint

Un danft fo flint, fo füferflint

Den ganſen Dag, lüt Schaap.

Nu flap' , miin Eilam , flap'!

1

Slap ', miin Eilam , flap ',

Miin lev ' lüt Küfelſdaap!

Kumft morgen ook op gröne Weid',

Wo fit de bunten Blöömkens frei't

To ſo 'n lüt Küſelſchaap.

Nu flap ', miin Eilam , ſlap '!

Slap', miin Eilam , ſlap ,

Miin lev' lüt ſlowit Schaap!

De Blöömkens ſlap't al fööt un ſacht

Un dröömt von di de bele Nacht,

Von di, miin lev ' tüt Schaap.

Nu flap ', miin Eilam , flap '!

Slap ', miin Eilam , flap ',

Miin Lämten , miin lüt Saap!

7*
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Nu mak' de möden Kikers to

Un ſlap ', miin Lämken, ſo ſo ſo,

Miin Lämken, miin lüt Schaap,

So ſo ſo ſo, nu ſlap '!

Neſtküken.

,,Küken, miin Lüning, ook du wult al fleg'n ?

Neftküken , nim bi in acht:

De Welt is ſo flimm , ſo rufig un but ;

Kuum büſt du da buten, den ligft du in 'n Dut,

Büft 'n Kræpel, eer dat du 't heft dacht."

Lüning doch fludder na 'n Appelboom 'ruut :

m , ne ! de Welt, wa ſo wiid !

Wa groot, wa groot is de Appelboom !

Un hiir de Blæd un daar de Blom'n !

Blom'n baven un ünn'n, wiid un fiid !"

,,Küken, miin Lüning, nim di in acht !

fit ftil miin Kind un huk daal !

Hiir heft du een Krööm, it bring di noch een ;

Sit ftil, büft tom Flegen ja nod to fleen ,

Sit ftil, gliit faam if noch mal."

Neftküken fludder von Twiig to Twiig,

na 'n Flederbuſch 'rünner, na 'n Knik,

Von ’n Knik in de Arften : ,.,,Dne, wat 'n Küür!"

Neftküken, füüſt du den nich 'n ſpiir

De gelgrönen Dgen vul Tük?

1 . ,,To Hülp ! to Hülp !".. Ja, nu is 't to laat,

wat Vader un Moder ook ſchree't;
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Nu het di de Kat, nu büft du verlar'n :

En' lütte Wiil nodo warrd dat nu war'n :

Den warrd di nich toold meer, nid heet.

Din' Ollern de friſch't, at de Nabers de ſchree't -

ja, wat ſo 'n Mörder dat deit !

De let di nid uut de Ten, uut de Kral'n,

De let bloots naher din' Feddern fal'n,

De naaften de Wind verwei't.

Blind.

Dat blinne Finkenwiiften

Teet trurig an de Eer

Un fun al lang' keen Köörnken nidh,

dat to geneten weer.

De Fink de keem von baven

un ſung von Luft un Lev'

Un dans um ' arme Wiiffen her,

dat em fen' Antwoord gee'f.

De Fink de dans un triller :

du ſcuft man mit mi fam'n !

Dat Wiiffen dat teem ever Enn'

un ſat in 'n Dut tofam'n .

Je lę dat arme Weſen

* mank Lilgen in de Eer ;

De fint de ſung von baven daal,

wa ſchöön ' t in 'n Sünn'nſdiin weer.
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Peter Burr.

Dat is hiir buten koold un nat,

Un ik bün Naber Smart fin ' Kat miau;

Maf' apen , laat mi hiir nich freern

Un laat mi 'rin, du gode Deern miau !

Iç, du oľ Swarte büft nich dum ;

Na, kum man, Peter, kum !

Nu gif mi ook een beten Melk

Un do nich ſo , du heft ja well, Marie !

Un beft du füs wat God's, man to ,

Den gif mi dat un wei' nich ſo , Marie !

Nu jü ins, wat he ſmeken kan,

De arme Będelman !

-

S

De Melt – ſlik flat, flik flak – wa fööt!

Nu krig’ ik endlich warme Fööt 'mburr .

Een Snepelkop ? gif her , gif her !

'Mburr wat is de week un mær 'mburr.

Nich waar, du ole Lederten ?

De kan nich beter wen.

-

Dat bet mi ſmelt as Lüünt un Muus ;

Bi di Marie, bűn 't good to Huus .mrurr.

Sat bün ik nu un ſchiir un warm ;

Min' lev ' Marie, nu maf' fen'n Larm - 'mrurr!

Nu fü den fulen Peter Burr !

Na, leg di man un ſnurr !
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Unſ Lüünken.

Wiil wi denkt, de armen Prachers

finnt nich vel to ter'n,

Heft wi pleg't den ganſen Winter

Lüünk mit Fro un Gærn.

Hüüt noch kriigt le Brood un Water,

et un drinkt fik ſat ;

Aver twiſchendær ook bao't ſe

in dat Drinkelfat.

Kladdrig fleg't le op den Berboom ,

drög't fik in de Sünn',

Pluuſtert fik un mak't fit ſnigger

bavenop un ünn'n .

Wüp, wüp, wüp nu lang's de Telgen ,

'rünner bet an 'n Top.

Sü, da peekt re - Steert na baven

uns de Knubbens op !

Doch dat wil nich recht jem lingen :

jilp ! nu kaamt je daal

Dp de Krokus – ne, de Raders !!

allens plüft fe faal.

-

Stop ! wat driv't den daar de annern ?

wat heft de to doon?

Dregt waarhaftig al to Neften ,

fangt al an to boon !
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Mette Uutficht! doch ik waarſchu :

Lüünken , driv't ji dat

Gaar to dul un alltowelig,

baalt jo Nabers Kat!

Kammeraden.

Moder, de Hund, de Hund wil mi biten !

Wil mi de Büts, de Büts mi toriten !

Moder de Hund ! bin em doch an !

Dat mi de Hund nidh biten kan.

Junge, de Hund, de Hund wil di biten ?

Wil di de Büks, de Büks di toriten ?

Gau bring em her ! gau mit em 'ran !

Dat if den Düvelshund anbinn'n fan .

Kaffer, kum her ! Moder bet Knafen.

Kumft du nich glif's, haal ik den Stafen ! -

Moder, he wil nich un he geit ſo tokeer,

Un ik bün ſo hungrig, un ik mag gaar nich meer.

Jung, ſo fum du un laat den Hund lopen !

Sü maal, du bruukft em ja gaar nich to ropen,

Kumt ja von ſülv'n al, diin Spelkammeraad;

Ji rüt't wol albeid ' hiir de Swiinstarbonaad.

Beſtellunk.

God'n Dag, Her Krumfteert!

it wul man beſtell'n ,

Unſ Kater weer uutgaan ,

din' Küken to tell’n .
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Fung ünnerwegs be

twe dre lütje Müf' ,

Den keem be wat later

na din' Kabür .

Un ídul be biwęglant

'n paar Lüünken opdriv'n ,

Den teem be von avend eerft,

wen du to Wiim.

Weeft, wa he uutſüüt ?

Grad' as unſ Kat,

Evenſo griis

un evenſo glad .

Na, den adjüüs ook.

Wul man befteli'n ,

Unſ Kater is uutgaan ,

din' Küfen to tel'n .

1

Naber !

Naber, diin Zegenbut

Weer in min'n Gaarn .

Heft du nich Lau, nich Plut?

Kanft em nid war'n ?

Kumt be nod maal mi ſo ,

Scher' 'I em den Baart,

Krigt he fin' Dag' fen' Fro,

Het di fen' Part.
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Poggen.

Poggenlüd', Naberslüd', lat't uns maal ſnađen wat

Von de Rebekka er'n Bäckergeſel'n!

Kan de Rebekka er Bäder den baden wat,

Koken un Torten ook, vær de Mamſell'n ?

Het de Rebekka er Bäder tom knaden wat,

Het de Rebekka er Bäcker ook Geld?

Het de Rebekka tom fnaden in 'n Pađen wat,

Js de Rebekka mit Riikdoom beſtellt ?

He het niks, le het niks, niks nich tom pann'n ;

Pracherpak, Safeltüüg! is doden' Scann' !

Poggenlüd’, Naberslüd ’, lat't uns maal (nađen wat,

Von de Margreet un em, Greet un er'n Knecht!

Naberslüd' ! Poggenlüd '! wat weer den dat?

Steen in unſ' Waterpool? dat 's doch to ſlecht!

Greet un er Knecht? Niks, niks warrð meer regt!

-

1

-

'T ſünd Unken.

Hans ! miin lev' Man is doot !

Uuk, un min' Fro.

Hans, och wat weer de good !

Uuk, as min' fro.

Ween mi di Ogen frank ! och, Hans, och !

Ik ween miin Levenlank ! uut, Trin', uuk !

Dch weer ik füly'n man doot !

Uut, un ik ook !

106



Weer ik doch doot man bloot !

Uut, un ik ook !

So 'n Man gift 't gaar ken'n meer ! och, Hans, och !

Ken' fro, as min' fro weer! uuk, Trin' , uuk !

Ik mag rein gaar niks meer.

Uut, nich 'n Mük.

Wen dat en' Snik ook weer.

Uuk, noch ſo dik.

Ne, ik verhunger geern ! och, Hans, och!

Wen wi man doot eerſt wer'n ! uuk, Trin' uuf ! --

Sü ins, wat krupt den da?

Uuk ! wat 'n Aal !

Dat is een Reg’nworm ja !

Uuf, as ' n al!

Kiť', wat dat Deert fik drei't ! juuch, Hans, juuch !

Uuk, wat dat ſöken deit ! uuk, Trin', uuk !1

Mælt wi uns del'n den Maat?

Uuk, bün dabi.

JE bef den Kop al faat.

Uuk, fű maal, fü !

Mak' di ant Steerſtük ’ran ! ſluk Hans, ſluk'!

Sluuk ja, wat ' t ſluken kan, kmuuf kwuuk kwuuk.

Junge, ſo 'n Ritere!

Kwuut, nu is 't daal.

Hans, ne, wa lank weer de !

Kwuuk, as 'n Aal.

Niks æver Mettenmet! wat, Hans, wat?

Niks, wen ken ' Snik man het, uut, Trin' , uuk.

Seg, Hans, wat wælt wi nu?

Uut, it wil free'n .
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Ja, man to, ik un du !

Uuk anners keen.

Morgen fdhal Hogtiid fiin ! odh, Hans, och !

Ne, noch hüüt, hüüt, Katrin ' ! uut uut uut !

De Buur un de Uul.

Da weer maal ſo 'n ool brummig Buur,

Seet in de Schüünek, muul un luur ;

Dok weer da ’n ole fule Uul,

Seet in de anner Ek un ſchuul.

De Uul feet hiir, de Buur ſeet daar;

Toleft do worrn ſe fik gewaar.

De Buur ſchuul ben, de Uul gluup her :

Wat wol de anner vær een weer.

So runfften ſe da mennig Dag

Un jümmer op dat fülve Flag.

Eerſt ful de Buur um, den de Uul ;

Nu ligt fe beide in de Kuul.

De Grashüpper.

Een Määrken.

'I weer ins 'n bidderböſen Jung mit Namen Gnats.

De harr maal 'n Grashüpper fung'n ; den ſparr he in en

lütie Sdachtel in un foder em mit Scrapels von gele

Woddeln un mulidhe Ber'n . Dabi ſul nu dat arme Deert

fing’n, jümmer fing’n , wat heel gaar niche fin Vermaat

Gnats aver ſęd ': ,,wat, du wult nich ? tööf !

it rübdel di un düddel di ,

bet dat du fingſt as een !"
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1

un dabi jdüddel he de Schachtel ſo dul, dat den Unglüks.

hüpper Seen un Hör'n vergung un nu eerſt recht nich fing'n

ded' . Noch nich?" reep Gnats, ftop ins :

ik rübdel di, it ſchüddel di,

un bręk di Flünk un Been !"

Dütmaal aver gung dabi de Schachtel apen, un unſ Gras.

hüpper, nich fuul, mit 'n Sats dært ap'ne Finſter, daal

in den Hof, værbi an de Nant, de da reep :

,,wüp wüp wüp gau,

Hüpper, wer ſlau !"

lin wider gung dat dær Gaarn un Feld, dær Buſch un

Holt, 'rin in den dichten Woold. Gnats aver jümmer

achterher, bet unſ Hüpper, de nu nich meer kun, op 'n

Flederbuſch beſitten blee'f. „ Hol Puuſt“, reep Gnats,

,,nu büft du verkoft, nu hef ik di ! " As he aver even tos

gripen wil, do hört he, dat baven von en' Böök rünner

een Droofiel ropt :

„ höd' di, höd di, füs geit di dat ſlecht! "

Gnats aver antert:

Gelſnavel, Gelſnavel, wul het di dat regt?"

un langt wedder na den Hüpper, de noch jümmer gans

ruhig daſitten deit. Un noch maal waarſchu't de Drooſſel:

,,höð' di , höð' di , füs geit di dat ſlecht!"

Gnats aver höönt :

,,heidi , Heidi, dat is mi grad' recht!"

As he nu aver tom drüddenmaal na den Hüpper gripen

wil, do warrd em gans wunnerlich to Mod' : Jak un

Büks fit em op 'n maal gans loſ un ſludderig op 'n Liv'.

Wa geit dat bloots to? D we ! he warrd ja ſo dünn as 'n

Nal, he ſchrumpt ja gans toſam’n, warrd gans lüt un

jümmers lütter ! Sü, kit' an : da ligt all' fiin Tüüg un he

fülv'ft - fit da as Grashüpper mit Flünken un ſos dünne

Been ! De richtige Hüpper aver is wiildeſs von den Buſch

'rünner fam'n, is groter un jümmeer gröter worrn , het

bloots noch twe Been un het ſtaats de Flünken richtige

1

-
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Arms fregen . De befinnt fik nu ook nich lang' , treft een

twe dre Gnato fin ' Jak un Büks an, gript fik den niën

Hüpper un maakt fik mit em op den Weg na Gnats fiin

Huus to. Heidi", ropt de Droofſel,

,,heidi, Heidi, hef ik 't nid ſegt ?

,,heidi, heidi, ſo is dat recht!"

Nu geit dat den foort, torüg der Woold un Holt, dær

Buſch un Feld un Gaarn, ævern Hof un værbi an de

Aant, de da fært :

,,wat, wat, wat, beft du den Gnats ?

gif mi em, gif mi em' lev' Schats !"

De Hüpperjung aver ſpringt int Huus, ſparrt den

Gnatshüpper in de Schachtel in un ropt : „ o, nu fing!

wat? du magſt nich ? du wult nich ? du kanſt nich ? na,

tööf :

if rübdel di un ſchüddel di,

bet dat du fingſt as een !

it rübdel di un düddel di

un bref di Flünk un Been !"

Be dree'f dat dabi aver noch wat duller, as em dat

füly'ſt todeel worden weer: de Schachtel gung apen :

Gnats 'ruut, 'ruut uut dat Sinfter un grad' in de Sant

ern Snavel! Hahaha" lado de Xant,

,, bababa, du büft man wat dröög,

aver dat ſchad't nich, nu büft du weg ! "

De Küpperjunt het fit naaft gans good in fin' nië

Levenslag' torecht funn'n un is groot un fo floot worrn ,

as 'n Minſd man warden tan . Js ook wol mæglich,

dat ji em maal begegent: he is jümmer noch wat gröön un

ſpringt un fingt as 'n Hüpper.
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Jan Swiinegel.

Jan Swiinggel kumt vær Klaas Hamfter fin ' Dær :

,,och Klaas", ropt be, Klaas, büft du binn'n ?

De Vos is in Sicht un hiir dweilt he 'rop,

De rullt mi to Water, de frit mi op !

Dah laat mi bi di verſwinn'n !"

Klaas Hamſter brummt: meerft mať' di ins glad ,

du Bang'büks, eer dat du kumft ' raf!

Dat jeg it di avers : nimft du di wat 'ruut,

Un maakft du di muſig un holſt nich din' Snuut,

Den bring it di foorts op 'n Draf."

Jan fit nu bi Klaas behaaglich un warm

un dröömt von fiin Neft ünnern Doorn.

,,Du, Klaas, wat is dat hiir moje un püük,

Un, Klaas, wat büft du ſo riit, ſo riit :

Au din' Spiters bet baven vul Koorn !"

Weeft wat, Klaas Hamſter ? it bliv' bi di,

waan jümmer bi di, ol' Fründ. -

Man ſchad', dat dat hiir vær uns twe wat eng ;

Wi kaamt mit 'n anner to licht int Gedräng,

Wiil wi beide wat pummelig fünd.“

-

„Vær mi aleen weer 't hiir groot genoog

it glőv', bat befte is, Klaas,

Du richt'ft di noch hüüt, noch düſſen Dag

Recht moje in op 'n anner Flag

Du büft ja int Böl'n doch de Baas."
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Nu aver pruft't unf' Klaas Hamſter loos :

....So 'n Swiinęgel doch Swiinegel blift !

'Ruut, 'ruut uut miin Huus, du Ekel du !

Kumſt du mi noch eenmaal vær Hamſtersru,

Den ſchaft du maal ſeen, wat dat gift!" .

,,Man jümmer finnig un ſachte, He Klaas!

noch bűn ik int warme Neft.

Di avers rad' ik : ſpod' di un ga !

Un kum nich min ' ſpitfen Prekels to na !

Hiir büft du tom längſten nu weſt."

Un patfig drift he mit 't Achterdeel

Klaas Hamſter uut Hamſtersru ;

Un kuum dat de buten is vær de Dær,

So fumt de Vos, de Vos daher,

Un het em tofaten in ' n nu.

1

De Vos un de Duv' .

De Vos dropt in 'n Woold en ' Holtduv' an ,

De kift von baven daal.

Du, fegt de Vos, fum 'rünner man,

Kum driift man 'rünner maal !

In de Welt is nu Freden wiid un fiid,

Dat gift fen'n Moord meer un ken'n Striid.

Wiildeſs de Vos ſo lokt un kært,

Kumt da een Jäger 'ran .

De Vos de ſegt, dat is verkeert ;

Wil mi verfteten man.

J, meent di Duv', du ſęd'ft doch ev’n,

De Welt de gans in Fręden lev'n ,
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Ja
-

fegt de Vos, dat is man jo - :

Wer weet, ob de 't al weet .

Wen 'k naaften ook man hinken do,

So is mi dat al leed.

In de Welt geit faken vel verkeert

Hef ron den Fręden ook man höört .

BUIT '.

De lege Vos, de Spitsbov' is doot.

Da fünd al de ſwarten Raven ;

De warrd em nu bi 'n Spökelfood

Unt Röverholt begraven.

Verwunnert rekt fik de Haſen to höögd,

Befik't fit den Doden von widen ;

Un dat Muf'volk danft un fingt ſo vergnög't:

Wat ſünd dat vær glükliche Tiden !

Wiit buten op 'n Felln, da krei't de Haan,

Da fakelt de Höner : wat 'n leven!

De Göſ' aver ſnatert: wat het de all' daan,

Wat het de Mörder all’ dreven !

-

Un as le jo ſnatert un fakelt un frei't,

Kumt Vos fiin Ollfte o Greſen !

Het 'n Ganter wupdi den Hals umdrei't. -

Nu is al'ns wedder jo, as 't weſen .

En ' Prov' von den Tokunftsſtal.

De Buur weer to Fellin un fee'g na de Saat,

Un fin ' Dolſch de vertel wat in Naberſch er' Kaat,

De Kælſd un de Knecht de ſpelten maal mal,

Un de Kat weer to Bæn, un de Hund ſleep in 'n Stal.

8 Stuhlmann , Saſſelpoggen
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Da danften de Müſ in Huus un in Hof

Un gnag’ten un pip’ten : godlof ! godlof !

Da reten de Lüünken de Arften to höögd

Un ſmeten r bi fiid, wo de Sünn' fe verdrög't .

Da fratsten de Höner mit Fliit ut de Eer,

Wat vær de Lüünken to deep daarin weer ;

Un de Göſ' de praalten : nu gaat wi to Bal !

Un dat Xantenpak prat'te von 'n Tokunftsſtal.

Un nich Kat un nid Kækich, nich Hund un nid Knecht

De frögen dana, wat den Buur dat all recht.

De Kat weer to Bæn, un de Hund flep in 'n Stal,

Un de Kælſch un de Knecht de ſpelten ja mal.

Ja biifter un dwatſd gung 't allæveral,

Un nidh duller kun't fiin in den Tokunftsftal,

As unverwachens de Buurſæn feem

Un ftil de Beldherunt in Ogenſchiin neem .

-

Da huſchten de Müf' to Lok un to Fak,

De Lüünken de ftoven jilp ! jilp ! – opt Daf,

De Höner ævern Tuun, de Nanten, de Æp,

Na 'n Pool un to Water, achterher de Göſ' .

Da keem den de Hund un rekte fit fuul,

Un de Kat keem von Bæn, harr fung’n en' lütt' Uul,

De Kælſch un de Knecht ſtunn'n Rüg an Rüg

Un ftreken dat Haar fik uut 't rode Geſicht.

Un ſo gung da to Enn', weer uut un weer al

De Prov' yon den luftigen Tokunftsftal.

Weer man een von de Buurlüd' jümmer to Kuus,

Den worr dat wol nümmer ſo dul un ſo fruus .
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Verget'n .

Dre Dag' al het de Hogtiid duurt

Bi Hophei un Dans un Fręt'n ;

Dre Dag' het vergev's dat Ve al luurt;

Dat Ve heft ſie völlig verget'n.

De Swiin de ſnüffelt un grummelt un gnurrt :

Den Düvel op Brægam un Bruud !

De Kö de brummt un trampelt un currt

Un brüüt: Weer de Köft doch eerſt uut !

De Haan is æver dat Koorn in de Schüün

Un frei't : Wat ik daarna fraa'g!

Un fratſt dat Koorn von 'n Bæn na ünn'

Un ſchree't: Man noch ſo 'n paar Dag '!

Un de Xanten da ünn' op de Schünendel

De ſnatert: Smiit 'rűnner, miin Schat!

Un is ' t ook man 'n beten un is dat nich vel,

Wat is doch jümmer noch wat.

Dre Dag' al het de Hogtiid duurt,

Un de Gäft fünd' vul un ſat ;

Dre Dag' het dat Ve verger's al luurt ,

Dat we het nich Dröög, nich Nat.
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Sympathie.

„ Seg, Jan, wa geit dat eenmaal to?

Diin Peerd is rund un glad,

Un miin, wat ik ook opſtell’n do,

Is ruug as ſo 'n Bund Roggenſtro

Un mager as en' Kat."

wIq, Naber, dat 's ſo 'n Sympathie;

Een ſnakt davon nich geern.

Wult du verſpręken , dat du ni

Wult klæ'n ?!!! ,,Vær wiſs, dat lav ' if ni!"

.Na, good , den wil ' f di ' t ler'n...

-

1 . ,,Sü, morgens, wen diin Haan fit rekt

Som eerſtenmaal un krei't ,

Den fteift du op, wen ' t ſuur ook ſmekt,

Un büft heel lif' , dat nüms dat wekt,

Keeneen wat marken deit.

1.,,Den geiſt in 'n Stal un ſacht ant Peerd

Un uut de Krüb du krigft

En ' handvul Haver, ftrifft dat Deert

Den Rüggen langs bet an den Steert

Dremaal damit un ſwigft."

Wen düſlen Gank du lang' noog geiſt,

So as if di hef fegt,

Un nich en'n Morgen overfleift

Un ni daaræver ſnađen deift,

Den krigft dat Peerd toredot...
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Achtern Knikmal.

Achtern Knitwal, wat huſ' da,

Wat mur' da bi 'n Kolt?

In den Koolhof, wat ſmuſ' da?

De Haj' un fin Volf.

Lanks den Redder, wat ſleek da

So liſen , fo lif '?

Wat weer dat? wul feef da

Un fuul da un gniſ ?

Dp eenmaal da Frach dat !

De Hajen full'n um.

Dp 'n Redder da lach dat :

Wat ſünd ji dod dum !

Doch de Dummen begrepen ,

Dat je gaar nich wer'n doot,

Un lepen un lepen

Un wer'n uut de Nood .

Un den Redder dweil 'rünner

Een Jäger un brum :

De Dumm'n fünd mitünner

Doch gaar nich ſo dum.
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De Ticketak.

Hör’ ! tice tice tide tik.

Wat legt de Tidetik?

Se ſegt, unſ' Lüt, wat is je dit,

Wat is fe rund un dik !

Hör' ! tinke tinke tinke tint.

Wat fegt de Tinketink?

Se regt, unſ Deern, wat is je flink,

Wat is 't een Küfeldink !

Hör' ! tinge tinge tinge ting .

Wat regt de Tingeting ?

Se ſegt, du föte Deern , nu fing,

Nu fing maal wat, nu fing!

Hör' ! tide tide tide taf.

Wat legt de Tidetak?

Se fegt, du lütje Kuulinbat,

Nu ſnak, du Snideſnak !
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Bullerman , kum !

Bullerman , Bullerman ,

Lücht' mit din'n Glinſter

Hiir maal int Finſter!

Kif di den Jung maal an !

Kan een noch ſwarter wen ,

Swarter an Hann'n un Kneen,

So int Geſicht uutſeen ,

Uutſeen as Jan ?

Bullerman, Bullerman,

Lücht' mit din'n Glinfter

Hiir maal int Finfter!

Mut de nich wuſchen ward'n?

Mut de nidh foorts to Wann ',

Mut da nich Water 'ran,

Dat man em ſepen kan ?

Drof de fo blarr'n?

Bullerman, Bullerman ,

Lüdt' mit din'n Glinfter

Hel hiir int Finſter!

Haal doch den Jung maal 'ruut!

Spör du den Jung mi maal

Spörem maal op un daal

Mit din' grot' Waterſchaal

Platfd op de Huud !

Bullerman, Bullerman,

Lüdt' mit din'n Glinſter !

Nid meer int Finſter!
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Buller nich meer ſo luud !

Wef unſen Jung nic gram !

Jan is al ftil un tam,

Rift mit den Kwutſchefwam

Süly'n fik de Huud.

Bullerman , Bullerman,

Lücht' mit din'n Glinſter!

Nochmaal int finſter!

Kit' doch maal hiir den Staat !

Heft du di dat wol dacht,

Dat unf Jung vuller Pracht

So uut de Dgen ladet,

Wen be is bad't?

Bullerman , Bullerman ,

Lücht' mit din'n Glinſter !

Gündfiid int Finſter !

Jan is nu ſmuk un net,

Het 'n rein Hemd nu an,

Is een gans anner Jan,

Is miin lütt Snudelman,

Geit nu to Bed.

De föten Fööt.

Lüt Greten treft de Strümp fik uut,

Lüt Greten wil to Bed ;

Wat kaamt vær dralle Been daaruut,

De Fööt, wat ſünd de net !

De Maan da twiſchen de Gardin'n

De finnt de lütten Fööt
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Un denkt bi fit in finen Sin :

Wat ſünd de Dinger fööt !

Ne, kik' ! nu küſst be eerſt den en'n

Un gliik den annern ook

Un krabbelt an de lütten Beer

He is doch rein to drook !

Nu lig man ſtil!

Nu lig man ſtil un rög' di nidh

Un mať de Ogen to

Un dröm' noch maal de Haasgedicht

Von Haas un Haas fin ' Fro !

Ja, Haas ſiin Jung weer ook dabi

Un ook lüt Haſendeern .

De ſpelten : krigſt mi, heſt du mi,

Us wen ſe unklook wer'n.

Un wul fleet achtern Buſch daber ?

Un jümmer nöger 'ran?

De Wilddeef mit fiin Scheetgeweer,

De bidderböſe Man.

Doch Hafenvader fee'g em fam'n

Un ję : man gau to Neft !

Den fünd wi Haſen altojam'n ,

Wi Haſen narms nich weft.

De Wilddeef ſee'g keen Haſenfel,

Weer wiid al uut de keer,

28 Haſenmoder lif' vertel ,

Wat dat vær 'n Spitsbon' weer .
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So, nu lig ſtil un rög' di nich

Un mat' de Ogen to

Un dröm' noch maal de Haasgeſchicht

Von Haas un Haas fin ' Fro!

Schäper.

Hör’, Hänſchen, hör' !

Wul tut't da vær unſ Dær?

Dat is de ole Schäper Tuut,

De tut't de Schaap un Lämmer 'ruut

Tuut tuut tuut.

Hör’, Hänſchen, hör '!

He tut't noch jümmer meer.

He wil doch nich unf' Hänſchen gaar?

Unſ Hänſchen is uns vel to raar.

Suut tuut tuut.

Hör', Hänſchen, hör' !

Unſ Hänſchen höört niks meer,

Spelt Schäper nu op unſe Del,

Siin Tuuthoorn is fin' lütje Kel.

Zuut tuut tuut.

Melbüdel.

Nu hör' maal to !

Da weer maal 'n Fro,

De wul en'n Melbüdel kaken .

Er Put weer twei ;

'I weer enerlei,

Se wul dat doch wol maken .
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De Teketel keem er in den Sin ;

Da ded' je flink den Büdel 'rin

Un kaat

Un maak.

De Klüüt worr gaar, de Klüüt worr degen --

Bloots 'ruut het ſem er Dag' nich kręgen.

Nu paſs maal op !

Nu paſs maal op

Un hör' maal to !

Ik weet en' Pop

Mit rode Scho,

En' Muuskat ook

Mit langen Steert ;

De Muuſd is floor

Un hooggeleert.

Ik weet en ' Deern,

Us du ſo lüt,

Spelt ook ſo geern

Mit Pann'n un Püt

Un kaakt vær Kat,

Vær Pop un fit;

Aldre warrd ſat

Un nudeldik.

Et je to vel,

Den warrd je Frank

Un ligt alheel

Den op de Bant ;

Platit jem dat Fel,

Den beft je dat!

So, nu vertell

Dok du ing wat !
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Mül”.

Sű da de Muus!

Gans lis', gans ſacht

Boo't je een Huus

Vær Dag un Nacht,

Boo't je er Neft

Gans in de Still

Un fingt opt beft ':

Siip fiip fiip fill'!

Da ſchikt de Muus,

Gans jacht, gans lif' ,

Uut Neft un Huus

Er lütfen Müſ .

De huſcht un ſpringt

Un driv't er Spil

Un danft un fingt:

Siip fiip fiipfiu '!

Se fingt un fingt

Un fünd vergnög't.

Op eenmaal ſpringt

Daar 'n Kat tohöögd'.

Wat de wol het ?

Wat de wol wil?

To Neft, to Bed !

Siip fiipfiipfiu '!

Good, dat de Kat

Nich gauer ſprung !
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Dje, wa dat

De Müſ' wol gung !

Den wer'n de Mür

Nu jümmer ftil,

Hör' nüms er lif?

Siip fiip fiip fil ’!

Kifriki !

Düt Kne deit di we?

Dat annere Kne?

Wer het dat daan?

De böſe Haan?

Int Kne het he beten?

Wui Bodderbrood çten?

De Hönerkaptein !

Un de wil noch frei'n !

De aiſche Kreihaan,

De ole Krumſteert,

Js ja ken'n Penn' weert !

Wælt em man dootſlaan .

Ne ? gaar nich em bootſlaan ?

Na, den tum her, Haan, un węf good !

Kuni man ! Marie gift di Bodderbrood,

Du Krumfteert, du Kreibaan.

Bring ook din ' Stuuffteerten ,

De Küfen, de Piipküken her !

Marie, wat 'n leven ! jümmer meer, jümmer meer !

Nu, Moſchü Kreihaan, nu laat di maal hör'n !

Kifrifii!
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Dat weer nich ſlecht. –

Kitrifii!!

Sü, dat weer recht.

Mifen, wat meenſt du? dat let fit ler'n .

Mælt wi maal altojam'n een twe dre

Krei'n, wat wi krei'n fænt? een twe dre?

Ja ? na, den man to ! een, twe, dre !

Kifriki ! Kifriki !! Kikriliii !!!

D jemine, o jemine !

Lüt Hans to Peerd.

Nu ſü maal an :

Lüt Hans to Peerd ;

Een Rütersman

Von Kop bet Steert .

Siin Peerd is griis,

Siin Peerd is grau ,

Lopt tattenliſ'

Un fegt miau.

Geit 't ook verkeert?

Nu fit' ins an :

Hiir ſpringt dat Peerd ,

Daar ligt de Man !

Un hör' doch maal,

Wat pruft't dat Deert !

De Düvel haal

So 'n Hund von 'n Peerd !
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Peterlüt.

Smid, kum 'ruut, unſ' Peterlüt

Mut beſlagen warrn ;

Bring man gliik de Sien mit !

Peterlüt

Fangt al an to carr'n .

Smid, kum 'ruut, unſ Peterlüt

Js Feen Falen meer ;

Bring ook gliik de Nagels mit !

Peterlüt

Geit vær dul to keer.

1

Smid, kum 'ruut, unſ Peterlüt

Is een welig Peerd;

Bring ook gliik den Hamer mit !

Peterlüt

Js tein Hamers weert.

Smid, kum ' ruut, unſ Peterlüt

Töv't op flop Flop flop,

Töv't bet dat de Iſen fit,

Peterlüt

Lopt den bop bop bop .

Müüſchen er lachen.

dhter den Sommerbitt

Steit een lüt Hüüſden

Wen it na 't Hüüſden tiik,
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Lacht da een Müüſden ,

Lacht uut dat Finſter 'ruut,

26 ſo 'n lüt Bruud.

Lachen, as wen da lüd't

Sülverne Kloden,

Dgen fo blau un blid' ,

Gülden de Loden,

Lippen ſo friſch un rood

Wat 'n lööt Blood !

Wen ſe jo lachen deit,

Lacht dat ganſ Finſter,

Lacht dat ganſ Huus vær Freid'

Helop in 'n Glinſter,

Lacht al'ns op Schrid un Trid,

Un ik lach mit.

Beſcheed.

Ik weet wol, wat ik weten do,

Ik weet wol, wat ik weet,

Un wen ik 't nich vergeten do,

Krigſt du noch hüüt Beſcheed.

In unſen Gaarn de Karsber'nboom

De is da lang' al weft,

Un in den Boom fünd ſmude Blom'n

Un ook een Vagelneft.

Un mank de Blom'n un bi dat Neft

Da fit de Vagel Piip ;

Un de fingt di opt allerbeft',

Wen naaſt de Karsber'n riip .
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Un wat di den de Vagel ſingt,

Dat is een gans lüt Leed ;

He ſingt, wen unſ lüt Hanne ſpringt,

Den flügt er Haar un Kleed .

Un Flügt unſ Hanne Haar un Kleed,

Den lacht er gans Geſicht,

Un ladht ſe, frigt ſe den Beſcheed,

Dat je 'n Dütien frigt.

Bruudloop.

Sünn' un Maan un Steerns

Un wi mit unſ Lanteerns,

Un unſ' Lanteerns fünd ſmuk un fiin

Wo mag nu de Bruud wol fiin ?

Hiir is ie weſt un daar is ſe weſt,

InHuus un Hof un Gaarn is re weft.

Lüdot' biir maal in den Keller 'rin !

Brægam kan fin' Bruud nid finn'n .

Sünn' un Maan un Steerns

Un wi mit unſ' Lanteerns,

Un unſ' Lanteerns fünd ſmuk un fiin

Wo mag nu de Bruud wol ſiin ?

Hiir is je weſt un daar is je weft,

In Huus un Hof un Gaarn is fe weft.

Se lopt wol um den Karkhof 'rum;

Brægam ſodht un ropt fff dum.

Sünn' un Maan un Steerns

Un wi mit unſ' Lanteerns,

Un unf' Lanteerns fünd ſmuk un fiin

Wo mag nu de Bruud wol fiin ?

-

9 Stuhlmann, Saſſelpoggen
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Hiir is je weſt un daar is je weft,

In Huus un Hof un Gaarn is fe weft,

Lopt hen un her un krüüts un kweer,

Brægam jümmer achter er.

Sünn'un Maan un Steerns

Un wi mit unſ Lanteerns,

Un unſ' Lanteerns ſünd ſmuk un fiin

Wo mag nu de Bruud wol fiin ?

Hiir is fe weſt un daar is ſe weft,

In Huus un Hof un Gaarn is je weft.

Nu beft wier un kaamt na Huus

Autoſam'n tom Hogtiidsſmuus.

Un den ?

(Tom Andenken an dat ole Hamborger Geld.)

-

Wul den Drelink nidh eert,

J8 den Drüddel nich weert !

Ja, dat fed ' al min'Grootmöm' vul Eernft

Men du 'n Soslink verſei'ft,

Negen Penn licht verdeift,

Dok den Schillint to hegen nich leernft.

Wul dat Lütgeld nich ſpaart

Un den Drelink nich waart,

Dok tom Schillink un Drelink nich raakt ;

Un dre Soslink de fund

Ai fos Drelinks, miin Kind,

Wat da vul achttein Penn ja al maakt.

Spar' man wider mit Fliit,

Sü, den warrd 't mit de Tiid

Wol twe weniger 'n Drelink ook lacht;
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Un heft de man eerſt faat,

Den ſo warrd oot bald Raad,

Dat een Dubbelſchillink di ladt.

Ewe un 'n Drelink nu winkt,

Drüdd'half Schillint di plinkt.

Un bald heft in de Spaarbüſs al 'n Mark;

Noch weer Schillink miin Kind

De wol Groffurant fünd -

Den geit al mit Banko to Wark.

Un den kumt ook daher

Bald een Drüddel un meer

Un een Daler, een Spetſchen dato ;

Naaften fteit op de Kant

So 'n gans Reg' Rand bi Rand !

„ Un wat den ?" Na, den wider man fo !

„Ja, nun den ?" - Du lüt Maat,

Sü, den boo'ſt di en' Kaat

Un den tofft di en'n Wagen un Peer

un den faarft du ſchöön uut,

Kumft torüg mit en ' Bruud,

Jtft en'n Barg rode Appeln mit er.

Sfenbaan.

Suk ſut ſul ſuf ſur Sfenbaan

Nu faart wi in de Welt

Un köp't uns Peter Koord fin'n Haan

Vær 'n groten Büdel Geld.

Suk fut fut fut, nu tüt man maal!

Sur ſuk ſut ſuf ſuf tüüt.

Hol ſtop, hol ftop bi 'n Lüchtenpaal!

Suk ſuk ſuk ſuk ſuk tüüt.
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Wo is nu Peter Koord ſiin Haan ?

Wo is nu Peter Koord?

Mi mæt wol 'n beten wider gaan,

Bet na de anner Poort.

Du Peter Koord, wo is diin Haan

tuk tuk tuk tuk tuk tüüt ?

He ſchal mit uns op Iſenbaan

tuk tuk tuk tuk tuk tüüt.

He ſchal mit uns op Tienbaan ,

Wen be is bunt un diir.

Du Peter, reg, wo is diin Haan?

De Büdel Geld is hiir.

Miin Haan fit op den Toorn da bav'n

tuk tuk tuk tuk tuk tüüt,

Un wil nich wedder ’ rünner kam'n

tuk tuk tuk tuk tuk tüüt.

Suk ſuk ſuk ſuk ſuk Iſenbaan,

Nu faart wi wedder af.

De Peter Koord fiin dumme Haan,

De wil von 'n Toorn nidh 'raf.

Suk ſuk ſuk ſuk, nu tüt' du man !

Suk ſuk ſuk ſuk ſuk tüüt.

Hol Stop, hol Stop ! wi faamt al an..

Suk ſuf ſul ſul ſuf tüüt.

Sefaart.

Sü, Hans, nu is unfº Diſd een Schip

Hüüt geit dat in de Se ;

Nu maf' du man nich wip un kip !

Bald faart wi loos, juudbe!
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Veer Maften beft wi un veer Top,

An jede Ek en'n Maft;

Daaran hangt wi unſ Flaggen op

Un bind't le düchtig faft.

Nu reiſ't wi af, de Wind is good ,

Mi ſeilt na Helgoland.

Dat Land is gröön , de Kant is rood ,

Un wit is da de Strand.

Nu ftig' man uut, op Helgoland,

Da waant ja Trina Puus.

Mit de bün ik ſo good bekant,

As weer if da to Huus.

God'n Dag, Fro Puus, nu wef? ſo good

Un gif uns wat to ter'n !

Gif du uns man een Bodderbrood !

Dat mægt wi jümmer geern.

Adjüüs, Fro Puus, wi ſünd nu ſat

Un faart nu wedder to,

To Huus, da gift dat ook noch wat,

Dat ook nich is von Stro.

Stig' uut, ftig' uut, wi ſünd torüg,

Wi fünd nu wedder da ;

Sü, Moder fteit al an de Brüg

Un gröt't uns mit hura.

Slędenfaart.

Hans, fü, nu is unſ Diſch een Slęd’n

De Stool höört ook dato - ;
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Hüüt warrd unſ Hottepeerd nich ręd'n,

Hüüt geit dat jümmer ſo :

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſch

Klingelingeling rüſche rüſde rüüſd.

Klingelingeling na 'n Safenwoord,

Da ligt de Sne ſo hoog .

Tref daal de Müts ! de Luft is koold,

Un hiir is narms keen Kroog.

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſch

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſd .

Hans, ſű maal da bi ’n Elernbuſch,

Sű an , da hopft een Haas,

Un achtern Buſch da ſlikt huſdh huſd

De Vos, de Röverbaas.

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſch

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſch.

Nu hör' de Krikrakreienſdaar!

Harrn ook den Haas wol geern ;

De Krei'n de fünd ja jümmer daar,

Wo jichtens wat to ter'n.

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſd

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſch .

Nu wennt wi um, dat warrd bald Nacht,

Da ſchiint al mennig Steern ;

De Sne de fingt, dat Jis dat fracht,

Dat warrd noch bannig frer'n .

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſch

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſd).

Burr! Hottehü, nu geit 't in 'n Stal,

Nu (meft de Haver good.
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Un wi, Hans, wi fünd ook nido mal

Un et't een Borderbrood.

Klingelingeling rüſche rüſche rüüſch

Klingelingeling rüſche rüſse rüüſd .

Trummelleed .

De Klor de fleit,

De Haan de frei't,

De Sünn de geit even eerft op ;

Nu trekt wi foort,

Von Dord to Dord,

In Biwacht da maakt wi eerft Stop.

Da kaakt wi af

Un rookt en'n Paf

Un flikt all' de Bütfen , de twei ;

Den et wi döön

Un drinkt ook en'n ,

Den ſlaapt wi en ' Stünnlant int Hei .

Noch hüüt den Dag

Bi Trummelſlag

Treft avends wi in dat Kwarteer ;

Da warrð vær Geld

Dat Beft' beſtellt

An Schinken un Eier un Beer.

Dod morgenfrö

Den maakt wi Mö,

Den treft wi um fos wedder foort ;

De Deerns de ſtaat

2u'lang's de Straat

Un fiift æver Hecken un Poort.
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De Trummel geit,

Wi ſingt un fleit't,

Wi treft ſo vergnög't in den Kriig ;

Un kaamt wi an

So alle Man,

Den beft wi fofoort ook den Siig .

Un man ten' Sorg'n :

21 ævermorg'n

Kaamt trüg wi mit frölichen Sin ;

De ganſe Stad

Mit Hund un Kat,

De haalt mit hura uns den in .

Fleit' du man.

(Harv'ft 1913.)

God'n Dag, Her Kaiſer, goden Dag !

Je wul man fragen: gift dat Kriig ?

Jt bün de Hauptman op unf' Flag

Un waan an 'n Jumfernſtiig.

Her Kaiſer, geit 't mit Ruſsland loos,

Den fleit du man, wi ſünd den da,

Un maakt fik mufig de Franzor,

Den kaamt wi mit hura.

Her Kaiſer, wi heft goden Mood

Un fünd vær fenen Düvel bang',

Sünd all’toſam'n ook good to Foot

Un fænt di mennig Bang’büks fang'n .

Her Kaiſer, bliv' man ſtaan , wi trekt

Nu all værbi in grot' Parad';
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Sü an , wa wiit unſ' Reg' fit rekt

Un all' in Sündag'sftaat!

Her Kaiſer, nu gift 't Avendbrood,

Wona al lang' de Sin uns fteit.

Vergit dat nich : wen 't jichtens nood,

Den fleit' du man, den fleit' !

1

God'n Avend, Her Kaiſer, 't warrd al laat ;

Vær hüüt un dütmaal is 't ook noog.

Wi roopt nu all', as wi hiir ftaat:

Unſ Kaiſer, de lev' hoog!

Ramell’nte.

Od Dokter, ne, wat bün it frant,

Wat deit de Nęp mi we!

Kit bloots, wa cheef ! wa blau un blank !

Doh Dokter, Dokter, ne !

So ſo, de Nef? de Nef' deit we

Du beft er wol verſtuukt.

Den kak' du man Kamellente,

Den 'n jümmer dabi bruukt.

-

Wir maal de Tung' ! - de Tung' is rood'

Von 'n Magen fumt 't nich her,

Maal her de Hand ! de Puis is god

Dat Hart maakt feen Bewer.

Na, alſo den Kamellente

Een Kilo op en' Taſs

Daarin de Nęp ', von twolf bet twe,

Den warrd je weet as Was.

I

137



-

Un is le week, den bög’ er man,

Bet dat je wedder grad?!

So 'n hübſch Geficht - ne, fű maal an !

Un 'n ſcheve Nef?! 't weer ſchad '.

Hol in de Te de Nęp good ftil!

Süs warrd ſe di noch laam.

Wen 't evermorgen noch nich wil,

Den ſchit du man, ik faam.

Muſiik.

Man alltoſam’n na 'n Poggendiit!

De Maan ſchiint hel un klaar,

De Poggen maakt hüüt grot Muſik,

Un wi ſünd ook nod daar.

Hans trummelt op de Doj von Blit,

Den Trechter blaſt Marie,

De Kaffemæl un de drei it

Un fing un dans dabi.

Wi ſpelt un fingt, de Poggen kwakt:

Wat is dat Leven düür,

In 'n Hoppenſat, in 'n Hoppenſak,

In 'n Hoppenſat is Füür.

Na 'n Poggendiik, na ’n Poggendiik,

Man to , man to, man gau !

Wi un de Poggen maakt Muſiik,

De Maan ( chiint bel un glau .
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Un fteit naber int Sündag'sblad

En' bidderbör Kritiik,

Dat rak't uns nich, wat ſcheert uns dat?

Wat wet de von Muſik !

Weet ik nich vel, weet ik doch wat.

Weet it nich bel, weet it doch wat :

Js een Verſchel mant Hund un Kat,

Is een Verſchel twiſchen Jung un Deern,

Se mæt un mæt fik maal vertör'n.

Un wen je naaften groter warrd,

De Deern den Jung bagtäglich narrt .

Toleft, aver fumt da ' n Brogam 'ruut,

Toleft, den is de Deern een Bruud.

Waneer ſchal den de Hogtiid wen ? –

Veer weken na Pingſten is 't ook noch ſchöõn ;

Veer Wefen na Pingſten, bi Beer un Wiin,

Den chal un den mut de Hogtiid fiin !

Den danft wi de Scho un de Strümp intwei

Bi Trummel un Pipen un Dudeldumdei.

Un wen wi een Jaar den wider fünd,

Den danft de Fro mit Man un Kind.

An Trudel G.,

as ſe an'n 4. Mai 1898 faeven Jaar oold weer.

Noch nennſt du mi „ Vaddi“ , lachſt fründlich mi to,

Grad' as it dat hef fo geern .

So blis' du man bi, węí jümmer man fo

Un fümmer miin leef lüt Deern !
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Un büft du eerſt groot un fæventein Jaar,

Den is dat eerſt recht na min'n Sin ;

Bliv' du man bi , Vaddi" , ſo lang' ik noch daar

Je länger, ję ſchöner it't fin !

Un warrft du , min' Trudel, ins fæventig jaar,

Un Vaddi is lang' al to 'r Ru,

Den is ook vær di ſo 'n lüt Krab wol daar,

Dat ,,Muddi" di nennt un „ du ".

Und den? ja, den vertellſt du dat Gær

Wol ook vor Vaddi ins wat,

Un geift ant Schap un fochit da wat her

Un dat is wol gaar den düt Blad.

De Bek.

Du finn' ft wol maal bi wegen

en'n Bęk, de hüpt un ſpringt

Un lacht di an ſo fründlich ,

Vertellit di wat un fingt,

De küſst de Blom’n ant Över,

ſpelt mit de blanken Steen

So friſch heft du diin Leven ,

diin Levenlank niks ſeen .

Jr le ſo ' n Bek dagbäglich,

de ſpringt un ſingt un ladht,

So lang' de Sünn' an 'n Heven,

bet in de düüfter Nacht,

Lacht jeden bet int Bart 'rin,

un al' heft pe em geern

De Bet, dat is unf Emma,

dat is unſ glüklid Deern.
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Dat kan ik nich , dat mag ik nich .

1,,Dat kan ik nich, dat mag ik nich"

wat ſünd dat trurig' Wöör !

Nochmaal reg ik di : Kannich ligt

begraven in de Eer,

Un Magnich ligt gans dicht dabi

de mægt, de fænt nich meer.

Du aver büft an ’n Leven noch;

friſc , mat' di op de Been !

Un warrd di dat ook eerſt wat ſuur,

naber - du warrſt dat ſeen -

Naher kumt Luft un Kraft dato,

den ſpringft du noch as keen.

Jungn's.

1Me, Moder, wat is de Welt ſo wiid !

Kif' , achter Harms waant ook noch Lüd',

Un widerhen noch en Gebüd'.

O ne, wat is de Welt ſo wiid !

O ne, wat is le wiid !

Moder, fum gau maal her !

Sű maal int Bodderfat!

Juuch, wat 'n Fret'n !

En' Muus gung int Fat tokeer ;
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Hef da unſ Muſchekat

Gau achterna ſmet'n.

De Kat de mau't,

De Hund de bellt;

Miin Vader hau't,

Miin Moder ſchellt.

Un dabi ift in 'n Sommer (wool,

Un winters mut een gaar na School

Js dat een leven in de Welt !

Dje, o je, de Welt ! de Welt !

Jung, fta op ! de Morgen grau't.

Laat em doch , is wol benau't.

Jung, fta op ! de Lewart pip't.

Weet ik lang' , de Lüünt de jip't.

Jung, ſta op ! de Sup is da .

Miin Lepel her ! hura, hura!

Sæv’nmaal ſær’ntein? wat dat is? -

Dat ligt buten min'n Verſtand.

Frag' den Lerer ! de værwiſs

Weet ja all' o 'n Sæv'ntrand.

'T Beſte aver weet he nümmer,

Nümmer, wo miin Vagelneft;

Sü, un dat, dat weet ik jümmer,

Jümmer un opt allerbeſt .

Dorfig’n un Kopnæt

Sammelt fit licht,

Wen man de jümmer

So umſchichtig krigt.

In 'n Huſ an de Bregenpann' ,
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Buten an de Snuut,

Sammelt fik jümmer 'ran,

Glit't fit nid uut.

Ne, Vader, woto ?

Du ſchuft di man geven !

Woto den Hallo ?

As Bröder kunn'n wi leven,

Wulft du man ſo.

De Dolſch de arger fit un brum :

He kan nid maal Kantüffeln (dell'n,

De Jung is dummer noch as dum,

De kan jawol bet fiv' nid tel'n.

De Jung je bloot :

Dat kan ik good :

Hunger un Doft,

Hit un Froſt

Un niks in 'n Liv'

Sünd dat nid fiv '?

-
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Saneert.

Wo ik min'n Kinnerdroom het dröömt,

Dp ftillen Hof, an ſtille Straat,

Un wo min' eerſten Blom'n heft blöömt,

Da bruſ't dat nu von frö bet laat.

De Hof is weg, een Huus fteit daar,

So groot un vul as en' Kaſern;

Saneert is all'ns, ja, wiſs un waar !

Saneert is al'ns, ſo bav'n as nerrn.

De Minſchen ook? Je weet nid redt;

Se kaamt mi gaar to rufig vær,

Un wat je doot un wat ſe regt,

Dat geit mi faken bær un dær.

Da jag't ſe.

Da jag't fe von Morgen- bet Avendrood

To Lann' un to Water na Geld un Good ;

Un beft ſe't rat't mit Schraffeln un Kwaal,

Den legt fe fit möd' tom Starven daal .
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Nachtigal un Lüünk.

De Nachtigal flöö'g de hele Nacht

un fiddºt un tacº un ung.

Se ſung von min' Luſt, re ſung von miin Leed,

Se wuſs von miin Lengen, von al'ns Beſcheed,

Wat dat Leven umt Hart mi ſlung.

-

As aver de eerfte Morgenſchiin teem,

Do ſwee'g ſe verſchüchtert ftil -

Do fung'n de Lüünken an , jilp ! to ſchreen ,

Un de Drift de keem un de Schacher to Been ,

Un de Klookheit mit Blak un mit Bril.

Reden un Doon.

Ne, Wöör fünd Wöör un Doon is Doon,

DeWöör aleen bringt niks to węg',

Mult an den Tempel mit uns boon,

Kum her un ſtel di in unſ? Reg' !

As du den arbeid'ſt Dag vær Dag,

Warrd di naher ook Dank un Loon.

Doch dat bedenk bi den Verdrag,

Dat Wöör fünd Wöör un Doon is Doon.
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Dremaal dre.

S.

Du weeft nich, wo du ſteift un geift,

As weerft du vüllig blind,

Un weeft kuum, wat du finnſt un deiſt,

Du hülploos Minſdenkind.

Du höörſt vel Larm rund um di her

Un weeft nich, wat de wil ;

Laat di nich ſtören de Bewer,

Bliv' du man faſt un ſtil!

Wat buten alle Węg' di baant

Hiir helpt di dat nich foort ;

Wat Godes di in 'n Harten waant,

Dat æpent Poort um Poort.

Nich wat da buten iv'rig ftrev't,

Na idel Geld un Good,

Wat hillig di in 'n Harten lev't,

Dat gift di Kraft un Mood !

De ruge Steen paſst nich tom Bo,

De mut eerft toridt't ward'n.

Dat is din' Arbeid un de do

Mit Eernſt un mit Beharr'n !

Du muſst em fanten ben un ber,

Em winkelrecht behau'n

Un drofft dabi wen 't noch ſo ſwær

Nich raften un nid rau'n .

146



B.

Wat glänft di de Ogen ſo fürig hel,

Wat kumft du ſo frölich daher,

Wat föölft du di kräftig, du glüklich Geſel,

Wat föölft du di ſtark in de Weer!

Wol ! um di un in di is Sünn'nſchiin

Un Sank un Klank un Pracht,

Un de ganſe Welt, de Welt is diin,

Un de ganſe Welt de lacht.

Du fteift an de arbeid mit Fründ un Fründ,

Mo de Hann' fit raftloos rög't,

Bet dat Wart gelingt, un de Warkfteen ſünd

Al' regelrecht formt un fög't.

Un de Arbeit an den billigen Bo,

Se is di en ' Luft un en ' Freid ',

Un maakt, dat diin Leven ſo glüklid un fro,

Diin Hart di fo felig ſleit.

Doch wo du ook ſteift un arbeiden deift,

Verfüm ' nich de werfte Kunft:

Acht' op di füluft to allermeift

Un dent di nich altovel Gunft!

Di füløft to erkenn'n un di füluft to befreen

Von unnüts Streven un Doon,

De königlich Kunſt, de gift di aleen

Dat Recht, an den Tempel to boo'n.

M.

Kumft hiir du her, ſo hangt diin Hart,

Diin Dg' noch faft ant Leven ,
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Un is din' Seel ook vuller Smart,

Du muſst un muſst di geven .

Hiir raakt nich Fründ nich Fiind di meer,

Nid Gold., nich Jſenkęben,

Hiir finnt dat Swigen um di her,

Hiir finnft du Ru un Freden .

Nim Aficheed den von Luft un Glüt,

Von Leed un Nood un Sorgen

Wooran du boo't beft mit Geldit,

Boo't ann're foort al morgen.

Din' Bröder boo't, ſett't Steen an Steen ,

Wo du dat Mark verlaten ;

Se arbeid't foort, du blifft aleen

Aleen un muſst di faten.

Du ftarfft, diin ganſe Stam ſtarfft af,

Din' Daten bliv't, ſo kleen as groot,

De finkt nich mit di in dat Graf,

Din' Daten lev't, büft nümmer doot.

Un heft du funn'n de ftille Poort,

Dat ſtille Pad, wo ' t wider geit ,

Den warrft du wiis ook wol dat Woord,

Um dat de ganſe Welt fit drei't.

Daar achter de Bargen

Von lüt op an hef ik dröömt un funn'n,

Wat achter de Bargen wel weer ;

Un feem if daben , bef jümmer if funn'n :

Dp de günt Siid da wer'n noch meer.
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Un ftap it den wider un fee's, wat daar,

Den weer 't noch evenſo :

Worr jümmer noch wedder Bargen gewaar

Und ſtap den wedder maal to.

So hef hef ik dat dreven bet hüüt den Dag ;

Nu geu' ik dat aver op.

Den wat in de Feern noch weſen mag,

Krig' it doch nich meer all to Kop.

So fed' ik güftern , hüüt aver ftrev'

Jk wedder maal in de Feern ;

Un ſo ward dat wol bibliv'n, ſo lang' it noch lex ':

Wat daar achter noch, wüſs it ſo geern .

Braak.

Geduld, Geduld, du Braakfeld du !

Hef man Geduld bet tokum Jaar !

Den ſteift ook du as rundum nu

De Feller all' in Riikboom daar. -

Geduld, Geduld , du Junkblood du !

Hol daal ſo Mood as Evermood!

Din' Tiið fumt ook, bliv' du man tru

Un fta man ſtuur bi Storm un Stoot !

Geduld, Geduld, du Mannsmood du !

Noch fteift du vær din' Levensaarn ;

Dat gift vær di noch lang ' fen' Ru,

Muſst mennig Jaar di nod bedar'n.
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Geduld, Geduld, bet an diin Graf !

Bringft du de frucht nich meer vont Feld -

De na di kaamt, de bringt er 'raf,

Heft du din' Braak man good beftellt.

De Kluſfrünn'.

Men de Węk to Enn' un Fiiravend weer,

Den ſeten wi veer in unſ eenſame Kluſ?

Un dröömten da von unſ jungen Jar'n

Un von unſ fünftig Levensaarn ,

Wen ins to Enn' Bewer un Ruf.

Nich raakt het Hans de levensaarn,

Jslang', ja lang' al ftil un doot.

Un Korl, den trok dat in de Feern ;

He gung bahen , he gung nich geern ,

Nich geern, em dree'f de bidder Nood.

Un Korl is ook al ſtil un ftum

Un het fuum funn'n, wo na he ſodo.

Thaddäus ftöltert noch fiin Pad

Un bringt ook wol to węg’ noch wat !

Wa lang' noch ? - ja, wa lang ' wol noch !

Un it, it dröm' opt Olendeel

Von unſ ol' Kluſ , de nich meer fteit,

Von unſ ol' Kluf'un von de frünn'

Un töy' , bet ook vær mi de Sünn'

Tom leftenmaal værævergeit .
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De ole Brummer.

De Brummer frabbelt an'n Finfterram'n

Flegen kan he nich meer.

Dok mit 't Krabbeln kan be nich wiid meer kam’n:

De Sommer is lang' al baber .

Güftern weer be noch nich aleen ;

Do ftrev' noch een anners to höögt.

De rög't aver hüüt nich meer de Been,

Ligt ftil oppen Rüggen un drög't.

Ja ja, lo geit 't, warrd man eerft oold :

Man krabbelt noch hen un ber,

Dennöögft falt man um , warrd ftiif un foold,

Un krabbelt den ook nich maal meer.

Dold?

Ne, Rikeforliin du , noch fünd wi nich oold ;

Wi fünd noch nich cold un ook lang' noch nich foold ;

Un mægt wi nich danſen un fænt wi nic ſpring'n,

So laat uns as Bofint un Droofſel doch fing'n!

Lev' Rikeforliin , feg, wat is den vær Nood?

Noch is doch unf Senen un Hapen nich doot ;

Un vær lange Wiil - na, da wep man nich bang’ :

Unſ Deern un de Jung’ns, fű, de bruukt uns noch lang’.
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Un, Rikekorliin, wen ſe alltojam'n groot,

Mul weet, wat den krabbelt un ſpelt op unf Schoot;

Un plappert um uns maal un kært ſo'n lüt Swarm ,

Den warrd wi noch junk ins, noch maal wedder warm .1

Op den Blomerbarg.

To Münden op den Barg, Korliin,

Da ſeten wi op den Steen

Un legen op Stad un Water, Korliin ,

Un kunn'n nich ſat uns ſeen.

JE ſęd ' : de Fulda bün ik, Korliin,

De fröliche Werra büft du,

De Weſer da ünn'n ſünd wi beide, Korliin,

Dof wi finnt ſo bald nu ten' Ru.

Dat drift uns wiid un wider, Korliin ,

Wul weet, wa wi kaamt da dær,

Dært unbekante Land, Korliin,

Bet an dat ewige Meer.

Wo lang ' is dat nu al her, Korliin !

Mi dücht, if fan 't Enn' al feen -

Do funn'n wi nod eenmaal ſo junk, Korliin,

Daar ſitten op den Steen !

ul weet.

Nu boo't de Spre, de Büſch warrd gröön,

Unſ? Fink ſleit hel un klaar,

Bald warrd ook Gaarn un Miſden blöön,

Bald fumt de Mai, de Mai fo döön ,

Un du büft ook node daar !

152



Büft ook noch daar un fingſt diin Leed

So bel as fint un Spre

Un fingft ook tokum Jaar wul weet !

Diin Morgen- un diin Avendleed

So frölich noch as ſe.

Hans un Fründ Hein.

Hans ſung den leven langen Dag

fiin Leed von Luft un leven .

Do keem Fründ Hein un ſe, it wil

Dat nich meer hör'n, nu büft du ftil

nu büft du ftil!

Un Hans, de muſs fik geven .

Hans weer nu ftil, doch likers Flung

fiin Leed von Luft un Leven

In Huus un Hof, uut Shüün un Stal,

Dp Wiſch un Feld , allæverall

alleveral

Do muſs Fründ Hein fik geven .
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Dood un Schadden.

Dat Torfmoor lee'g da ftil un ftum

In 'n vendſünn'nſdiin .

De Torfbuur, oold un ftiif un frum ,

Sten op vær Kwiin un Piin ;

He him'un wadel lankſaam to

Un ank' : na Huus, na Huus !

Em weer ſo koold, benau't un ſo

So angſt un bang' em gruſ .

-

Un as fiin Pad he wider geit,

Do red't dat um em her.

He horft, he ſüüt fit um, he fteit -

Do höört he niks nich meer.

Doch as he even værwartsſtręo't,

Do fangt dat wedder an :

Du büft fiin Aap, ſo lang he lev't,

Un miin, miin is de Man.

-

Diin is de Man? büſt wol nich klook!

Noch ſpar' du man din' Mö !

Man foort mit di , du dumme Spook!

Kumft uns noch vel to frö.
-
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Ik kaam to frö ? – ik weer al wach,

As be noch nich weer bar'n,

Un blee'f bi em bet düſſen Dag,

Bliv' noch, wen ji verlar'n .

De Dle fee'g fik um un um ;

Nüms weer da wiid un fiid,

Dat Moor lee's ftil, dat Moor lee'g ftum ,

Doch wider gung de Striid :

Du büft fiin Narr un gaar niks meer,

Muſst hen, wohen he dweilt,

Muſst wanken mit em früüts un kwer

Un feilen , wo be ſeilt .

Un bün ik den fiin Aap un Narr,

So maak ik em doch Hæg',

Du aver, ole Gnittergnarr !

Bringſt niks as Moord to weg’ .

De Oľ ſtręy't wider, wat he kan,

Em bangt, fiin Enn' is da ;

Siin Schadden danſt un ſpringt væran,

De Doot ſtapt achterna.

De Swarte höönt : Jan Dodenbeen,

Geit di dat ook to gau?

Waar di man vær de dummen Steen

Un warr uns man nich flau !

De Dle ftöltert ſwær værdan,

He föölt, fiin Enn' is da ;

De Schadden ſpringt un danft væran,

De Doot ftapt achterna .

Sü da den Steeen ! - de Dle glid

In 'n vulle Moorkuul daal .

Da höönt de Doot : nu, Nap, ſpring mit !

Verhæg' em doch noch maal !
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De Sünn' weer daal, an ’n Heven leep

De Maan fin ' ftille Spoor,

De Doot weer ftil, as wen he ſleep,

Un ſtil un ftum dat Moor.

Dodendans.

Dat leven is een Dodendans,

Warrd danft von frö bet laat,

Von Junk un Dold, mit Krüüts, mit Krans,

In plünn' ſo as in Staat.

Un weeft du, Minſd), wat Kummer beet

Un kwaal un Seelennood ,

Den weeft du ook davon Beſcheed,

Wa grefig danft de Dood.

Un meenft du maal, dat du büſt gans

Vul helle Levensluft,

Den is 't eerft recht de Dodendans

In Sünn'nſdiin, Blom’n un Bluft.

De Dood het di von Moders Schoot

21 baalt mit faften Hann'n

Un danft mit di dær Luſt un Nood,

Bet dat din' Kraft to dann '.

He danft mit di na 'n Karkhof, Fründ,

Un legt di in de Reg’

Un tüſſt: lig ftil, du Minſchenkind,

Hiir, hiir eerft is din' Weg' .
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Harvſtavend.

Nu ſpinnt de Daak mank Buſch un Boom,

Un lankſaam kumt de Nacht;

De Wind ſpelt um de leften Bloom

Un fiichelt: facht, man ſadt !

Hiir (wev't een Blad un da een Blad

Won Buſdun Boom to Eer;

Dat flüſtert fo liſ', ſo mod' un mat:

De Sommer is daher.

De Sommer keem un de Sommer gung

Un mit em, wat da blöm' ;

Un trurig worr, wat ins lach un ſung

Un wat da ins felig dröm'.

Keen Lufttog meer ; de Daak umſpinnt

Nu dichter noch Buſch un Boom ;

Un al’ns umher is fadht un finnt

Un ſinkt in Slaap un Droom.

Un da lacht in den Droom de Maiſünn' ſo blid',

Un Buíd un Boom ftaat gröön,

Un de Vagels de fingt da wiid un fiid :

Wat is dod de Welt ſo ſchöön !

Avendrood.

Sü da, wa hel dat Avendrood !

Min' Dochder, fű , wa fchöön !

Nu warrd dat Wedder doch noch good,

Un ik kan far'n mit goden Mood,

Dat Dorp noch eenmaal reen .
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Dat Schoolbuus ſeen un oot den Gaarn,

Wo ins ſo glüklich wi,

De Stęd', wo Moder di het bar'n,

Wo wi op jümmer er verlar'n,

Dat Graf een dicht babi.

Bi 't ſtille Graf de ſtille Bank,

Wo it ſo mennigmaal

Hef ſeten , wen dat Hart fo frank,

De Seel vont Graf na 'n Heven wank

Un będ ' : je op uns daal !

Den annern Morgen in de Frö :

Wiid æver Feld un Brook un Heid' .

Hel ichiin de Sünn', de Heid' de blö,

Dat ripe Koorn worr mei't.

Un Koorn worr inbrocht: Foor an Foor

Wank ben to Dorp un op den Hof

Un broch den Segen bet ant Door

Un in de Schüün godlof ! -

Un as de Sünn'an 'n Heven ſtee'g ,

Gung 't wider foort dær Buſch un Brook,

Bet dat de Dr den Karktoorn fee'g

Un bald dat Schoolhuus ook.

Wat is de Dorpſtraat bel un heet !

Wat is dat ganſe Dorp ſo ftil!

As lęd' de Dood den Slaap Beſcheed :

Hiir is to Enn' dat Minſchenſpil.

Da dhalt teen Juud, da friiſcht feen Shel'n,

Keen Miních to ſeen ſtraatop, ftraataf;

Wul jichtens kan, is oppen Fell'n,

Wen be nich gaar to ftiif un ftaf .
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De Duften dröömt in Huus un Kaat

In 'n Schadden mit de lütften Gærn ;

De Jungen het de Slaap tofaat,

De Doot much mit de Di'n wat kær'n.

Da is de School; ook de lo ſtil,

ken' Seel darin to finn'n ;

Da is de Kamer, da de Stu»' ,

wo Moder feet to ſpinn'n.

Un da de Karkhof ſü , da ligt

Anntrina mit er Kind,

Un hiir Jan Peter ? ook al boot?

ja ja : as Gras wi fünd !

Stil ligt le, de ſo kwik ins weern,

wat is de Reg' ſo lank !

Un hiir unſ' leve Moder ſlopt

da is ook noch de Bank.

Mu fit de Dr' al Stünn lank daar

ant Graf von fin ' lev ' Fro,

Red't lif mit er, as wen ſe lev’ ,

As wen le ſachte um em ſwęy'

Un wink em felig to.

.

Naaft kaamt de Lüd’ torüg von 'n Felln

he ſüüt un höört dat nich ;

He markt nich, dat de Dag vergeit,

Ma deep de Sünn' an 'n Heven fteit,

Wa friſch de Luft un licht.

He füüt fin ' Fro, Jan Peter ook,

Anntrina un er Kind

159



Un noch en’ lange, lange Reg'

Von Lüd', de be ins levend fee's,

De ook nu doot al ſünd.

Da ſwer't ſe ben int Avendrood,

da ſwe't ſe ben ſo ſadht;

,,Kum mit uns !" winkt fin ' leve fro ,

„ Kum mit!" em falt de Dgen to .

Umher is düüfter Nacht.

Dat Avendrood weer gaar to iöön,

dat leſte vendrood !

Wa ſchöön warrſt du den Morgen ſeen

Un felig mit de annern teen,

Wo al'ns is hel un good !

Nacht.

Nu geit de Nacht dært ftille Land

Gans lankſaam , Scrið um Schrid;

De Wellen rullt verdröömt tom Strand,

De Maan feilt facten mit.

Nu flopt, wul ſlapen kan un mag,

Un dröömt ook wol noch maal,

Wat em de helle, bete Dag

An Freiden brod un Kwaal.

Elkeen finnt morgen wedder Mö

Un Luft un Leed wol noog ;

Un mennigeen fumt morgenfro

Dok wol nich wedder hoog.
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De Wunſch.

Mi drõõm , it weer junk un du weerft junt

un Sünn'nſdiin um uns ber,

Un æver uns ſung een Lewarf vull Luft,

wat ſo köftlich dat Leven weer.

Do wek mi de Sorg' , de Heven leet

ſo ſwart, ſo trurigſwer,

Un vær miin Lager de Kummer ftun

un fee'g mi dær un dær.

Och, dat ik harr ſlapen, harr ſlapen un dröömt

vergev' mi God de Sünn'
-

Sacht ſlapen un dröömt, bet ali'ns værbi,

bet an min' lefte Stünn' !

Er Kind.

Fr Kind waak nu al Dag un Nacht

Un fun keen Dog vul Slaap ;

Se heel aleen dabi de Wacht

Un ſorg' un będ' un haap.

Se gung man even ſachte hen

Un jee'g maal na de Dær :

Er weer, je wuſs nich recht, as wen

Da an de Klink wat röör.

Un as je nüms da buten fee's

Un dach , dat weer de Wind,

Do ſeet de Doot al bi de Weg',

Do ſleep er Hartensfind.
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De Lichter.

De Nacht is ſtil un Nevel

Licht ſwær op Stad un Stroom ;

Keen Maft to ſeen, keen Gevel,

De Lichter deep in 'n Droom .

Jem dröömt von Wedderlüchten,

Jem dröömt von Maan un Steern,

Se lengt mit depen Süchten :

Dat je doch jümmer weern ! -

De Morgen fumt, een Beven

Dær Luft un Lichter geit ;

De Nevel falt, an 'n Heven

De Sünn' in 'n Doften fteit.

Se ſmükt mit Roſen frölich

De Geveln, Maft un Maft,

Wiildeſs de Lichterfelig

Dpfladert un verblaſst.

Dat Enn' .

Dat Koornfeld ligt in Avendſünnenſchiin .

Een Lufttog geit da liſen æverhen,

Un ſachten flüftert Plant to Plant: wat ſünd

Wi wil un wol ! unſ Samen dekt doch ſęker

De ganſe wiide Eer ins op un daal.

De Sünn' is weg ; de Koppel ligt in Sdhummern

Un Droom op Droom (we't daal opt wide Feld .

Doch eer de Tefte Droom to Enn ', do flammt

De Morgenſünn' al wedder op un ſtigt;

Un ftarke Knechts de kaamt mit blanke Se’ſen,

Un flinke Metens faamt tom binn'n un boden .
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I

D Hartſeer ſchree't de Halm’n un ſücht't: od dat

Doch Dau un Sünnenſdiin unf' Mafam'n nümmer

Un nummer felen much, ſo leet fit 't eer

Noch dregen , dat unſ Leven ſo mut enn'n.

Da ſtaat vel Hoen al opt Feld. De Knechts

Un Metens ſett't fik daal an ’n Knik in 'n Schadden

Un et er Frökoft mit Gemak un flænt.

Vel Arbeið noch, bet ins dat Koorn as Brood

Ligt vær uns op den Diſch, ſo meent een Griiskop,

Wel Arbeid noch an döfchen , mal'n un baden .

De annern nikt ; ſe ſpręk't noch düt un dat ;

Den geit dat wedder an dat Wark, dat vul

To Enn' , as ✓ alltoſam'n to Middag gaat.

In 'n Knik da fteit een fturen Halm , de finnt

Un red't vær fik: o wat een Dag ! godlof !

JE bün hiir deft, un mine Kinner kaamt

Nich op de Mæl, nich in den heten Aven.

Min' Kinner un min' Kinneskinner warrd

Doch jümmer leven un ook jümmer blöön

Un Samen dregen as it fülb'ft un as

Min' Værfar'n ins vær duſend, duſend Jar'n

Un länger in Aegypten Samen drögen.

Gung ik to Grunn' nu mit min' Koorns, den weer 't

Værbi vær jümmer, uut vær alle Tiden.

De Sünn' ſchiint ſtark; een Koorn na 't anner falt

Vær Mödigkeit to Eer . Da fumt vont Neft

In 'n Knit de flinke Vagel daal un pikt

Een Koorn na 't anner op. Nu is 't værbi.

Beſtell' diin Feld !

Beſtell' diin Feld , beſtell de Saat,

Sorg’, dat diin Huus beſtellt:

De Dag' de kaamt, de Dag' de gaat,

Un din ' fünd ook al tellt.
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Wol beft du plög't diin Levenlant,

Heft plant't un plegt mit Fliit ;

So weer diin Doon vul Sant un Klant,

Diin Heven blau un wiid .

Un mugft du ook maal gaar nich fing'n,

Miil ' t Unkruud altovel,

Naaſt kunft du 't jümmer doch noch dwing'n,

Un foort weer, wat di kwel.

Beftell' diin Feld, beſtell de Saat,

Sorg ', dat diin Huus beſtellt:

De Dag' de kaamt, de Dag' de gaat,

Un din' ſünd ook al tellt.

Dat weer in 'n Mai.

Dat weer in 'n Mai, in 'n Morgenbau :

de Welt weer gröön un vuller Blom’n,

Un Vagels ſung'n da æverall!

ik drööm den ſchöönften Droom.

Ik drööm mi mit de Wulken weg

un mit de Vagels wiid umber,

Drööm mit de Soep mi æver Se,

wiid ævert blaue Meer.

Ik drööm ik weet nich wovon all,

dat Hart von Senen vul un Mood ;

Von Fragen, Anen vul de Seel,

fee'g it int Morgenrood.

Nu is de Mai, de Sommer ben ,

un ook de Harv'ft geit al to Rüft;

Keen Vagel ſingt, de Bööm fünd Faal

un laat an 'n vend is 't.
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Bald kumt de lange Winternacht,

De lefte Slaap na Glüt un Nood,

De lefte Droom, bet ins mi lacht

een ewig Morgenrood.

Ant eenſame Över.

Ant eenſame över ſta ik un je

Int wide Land umher

Un denk an den Weg, den ik wannern de

Bet hiir an dat ewige Meer.

It gung mit Luft, mit Leed bært Land,

Wen 't muſs, over Stok un Steen,

Biſcur'ns mit Frünn' ook, Hand in Hand,

Doch meift aleen, aleen .

Miin Staf is ftump un ik bün möd' ,

So möd' von den langen Gank,

Den ik gaan hef muſst der Feld un Do',

Meiſt gans an' Sank un Klank.

Un nu ant eenſame Over da fin

Jr en ſnewitte Nevelwand,

Bün heel verblinnt un frag' mi un fin :

Db günt wol dat anner Land ?

Ik roop un roop, an ’n Mund de Hann' :

Hal æver, Fäärman , kum !

De Waggen hör' ik kam’n un brann'n,

Süs aver is 't ſtil un ftum .
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Miin left Flag.

Cordes*), lev' Cordes, wat ik di bid :

Bring mi na 'n eenſaam Flag,

Bring mi dahen, wo de Nachtigal brüb,

Sing't bet tom belichten Dag!

Wiid von de Poort un wiid von de Straat

Laat du mi ſlapen , ol Fründ,

Daar, wo de Lüd' nich kaamt un nidh gaat,

Daar, wo ken ’ Minſchen nich fünd !

Kumt aver 'n Fründ maal, frag't, wo if drööm,

Wir du em liſen torecht:

Twiſchen de Büſch, daar ünner de Bööm,

Langs den verwuſſenen Weg.

Ja, wo verftęken de Nachtigal brüd,

Laat du mi ſlapen, oľFründ,

Cordes, miin Cordes, wat ik di bid,

Daar, wo ken' Minſchen nich ſünd!

* ) Direktor von den Karkhof to Dhlsdorp .

To Bed.

-De Sünn' geit to Rüft, min' Arbeid to Enn'

de Dag weer lank un heet !

Nu wünſch if en' Wiil noch int Köle to gaan,

En' Wiil noch to reden mit Steern un Maan

Un to fingen miin avendleed .
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Un is dat Leed verſtummt un verklung'n

un 't Hart wol endlich racht,

Den ſe il noch eenmal na Maan un Steern,

Noch eenmaal wiid, wiid in de Feern

Un to Bed den un gode Nacht!

Toleſt.

Sett't mi opt Graf ſo 'n rugen Steen ,

As op de Heid' ſe ligt,

Un ſchrio't daarop, wen ik 't verdeen ,

He ſoch dat ware Licht.

Un plant't dato dre Roſen, Frünn ',

En' wit ſo as de Doot,

En' dunkel as de Avendſünn',

En hel as 't Morgenrood!
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Leſeregeln.

Eine Silbe iſt offen , wenn ſie mit einem Selbſts

lauter endigt, ſonſt geſchloſſen.

Der Selbſtlauter einer betonten Silbe iſt gedehnt

zu leſen , 1. wenn die Silbe offen iſt, 2. wenn der

Selbſtlauter in der durch einen Mitlauter geſchloſſenen

Silbe doppelt ſteht.

Das gedehnte a iſt immer tieftönig ; es klingt wie

das a im engliſchen water, alſo faſt wie das hoch

deutſche gedehnte o, aber nie ganz wie dieſes. Der

immer gedehnte Selbſtlauter ę liegt dem Klange nach

zwiſchen hochdeutſchem e und å.

Die Zeichen W und æ deuten den Umlaut des ges

dehnten, alſo tieftönigen a an. Dieſer Umlaut klingt

wie das o im hochdeutſchen Götter, wenn dieſes ges

dehnt geſprochen wird. *)

Die Zeichen F und ę ſowie w und æe werden, weil fie

nur gedehnte Selbſtlauter andeuten , nie doppelt geſeßt.

Die Verdoppelung der Mitlauter 1, m, n, r deutet

an, daß ſie nachtönen ſollen . So z. B. in knallt,

ſwemmt, brennt, Penn, Sünn', narrt.

* ) Das ſonſt für dieſen Laut gebräuchliche, aus a und e zu:

ſammengeſekte Zeichen konnte während der Kriegszeit nicht

beſchafft werden.
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Worterklärungen.

-

ane, an'

Aant Ente

Aarn Ernte

achter hinten

Achterdeel – Hinterteil

Achterbel — Hinterdiele

al ſchon

alheel ganz und gar

alltowęlig gar zu

übermütig

Ambult – Amboß

Ammer Eimer

ohne

anten ächzen

anners anders, ſonſt

antern antworten

apen offen

æpnen öffnen

Arften Erbſen

arig ordentlich, ges

hörig

arv't erbt, geerbt

as als

aſig — ſcheußlich , widers

lidh

Aven Ofen

Avend Abend

æver über

Bædel, Bædele - Büts

tel, Büttelei

Bæn — Boden, Bodens

raum

Bang’nbüks — Feigling

Banko die 1873 ab

geſchaffte Hamburger

Bankwährung

bannig gewaltig,

außerordentlich

baren · bohren

bævelſt oberſt

baven oben

bedaren, fik 6. – fidh

gedulden, beruhigen

Bęt Bach

beklacen, beklicken

verunreinigen

bemöten begegnen,

entgegen treten

benau't beklommen

beſwiimt — ohnmächtig

Bewer – 1. Hindernis,-

Unruhe, Beſchwerde,

Mühe uſw .; 2. Vers

teidigung uſw.

binn'n — 1. innen, drin:

nen ; 2. binden

biiſter verwirrt, irre

biſitten bliven - fiben

bleiben

-

-

-

-

-

-

Baas Herr, Meiſter,

fenfer

Bad' - Bote
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Blæd, Blæder -- Blätter

Blak Tinte

blide freundlich

blómen blühen

bloot, bloots bloß,

nur

Bluſt Blüte

Bofink (Booffint)

Buchfink

Böök Buche

boo't, ſe b . ſie bauen

Boſt (Borſt ) - Bruſt(

Brægam Bräutigam

Brook - 1. Hore, nies

hoſe ; 2. Bruch , Moor

brüd brütet

brüden - neden , quålen,

ärgern

Brüg Brücke

brufen brauchen

Büfe – Hoſe

Bullerman -- Donner,

Gewittersmann

bunn'n — gebunden

but grob, plump,

ſtark, dict

buten - außen, draußen

-

wird faum hörbar

oder gar nicht auss

geſprochen ) tat,

taten

Deel Deil

deep tief

Deert Tier

degen gediegen , ges

diehen, gut

Del Diele, auch

Hausflur

Diik – 1. Deich ; 2..

Teich

Dikde Dicke

doof taub

doon — tun, auch geben,

ſchenken

dortein, dortig dreis

zehn, dreißig

dolchen (Dörfchen )

dreſden

doſtig (dorſtig) — durſtig

Dove, de D. – der

Taube

Draf Trab

Draaf,Drafen - Drache,

Drachen

drapen treffen , ges

troffen

dræven dürfen

Drei - Drehung, Wens

dung

Drelint Dreiling,

filbernes Dreipfennig

ſtück ; Viertelſchilling,

ehemals Hamburgs

kleinſte Münze

Drift- Betrieb, Unruhe

-

-

Daak Nebel, Nebels

ſchleier

daal – nieder, hinunter

daan getan

Dær Sür

der durch

Dæskop - Dummerian,

Träumer

ded ', de, deden, ded'n,

den das zweite do
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-

-

-

Drinkelfat — Trinknapf
driven treiben

drof, drofft- darf, darfſt

droog trocken

drook dreift, dräns

gend, geſchäftig, eilig

Droofiel Droſſel,

Amſel

dropen trafen

Drövnis Trübſal

Drüddel – Drittel, alte,

hamburgiſche Münze

im Werte von 32

Schillingen

druus trübe

Duffert Täuber

dufen ducken, auch

tauchen

Dut - Kaufe

DütjenDutien - Küßchen

dwatſch einfältig,

närriſch uſw.

dweilen ſchlendern

dwingen zwingen

eendoond einerlei

Eer - 1. Erde ; 2. Ehre

eerbag's – ehedem

eien ſtreichelnd liebs

foſen

elkeen ein jeder

Eller Erle

Enn' ; æver E. kam'n

Ende ; ſich aufrichten

er - ihr; ſteht auch für;

re fie

@ telkoſt Speiſe

fafen oft

fiícheln die Wangen

ſtreichelnd liebkoſen

Flag - Gegend, Stelle,

Strecke, Fläche

Flæt Flauſen

Fleder - Flieder, Hols

under ( sambucus)

Fleerlint - Sdimetters

ling

Flünk Flügel

foolt faltet, gefaltet

foorts ſofort

Footenn Fußende

freet fraß, fräße

fun fand

füünſch– giftig, heims

tückiſch , boshaft uſw.

Fuuſtdikde - Fauftdicke
-

gaadlich paſſend, ges

fchidt, bequem

Saarn Garten

Gaat – SofieGoſſe

gaat, ſe g . -- ſie gehen,

Ganter Gänſerich

Sær Rind

Garrner - Gärtner

gau ſchnell

gel -- gelb

glæſen ohne Flamme

brennen, glimmen,

glühen

glau hel und ſcharf

blickend, ſchlau uſw.

glinſtern funkeln,

blinfen, blißen

glönig glühend

-

-

Fat Fach
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grummeln – ein dump

fes, rollendes Getöſe

machen , in der Ferne

donnern uſw.

günſen wimmern,

winſeln

günt, güntſiid - jenſeits

-

-

glupen verſtohlen ,

auch ſtarr blicken

gluupſch - heimtüciſch,

boshaft, hinterliſtig,

rückſichtslos, gewalts

tätig

Gnato 1. Grind,

Schorf; 2. Schimpfs

worte : Filz, Geizhals

gniſen leiſe und

unterdrückt, ſchadens

froh lachen uſw.

Gnittergnarr Murr

kopf

gnurren knurren,

brummen, murren

God Sott

Goos, Gof' Gans,

Gänſe

grælen - laut ſchreien,

brüllen, laut und miß

tönig fingen

Grashüpper Heus

ſchrecke, Feldgrille

gręſen ſchaudern

grinen grinſen

Groffurant Bankos

geld, Silbergeld bes

ſondererPrägung, das

höher als das gleid ).

namige, gewöhnlich im

Verkehr befindliche

Geld angerechnet wur:

de ( ungefähr im Vers

hältnis von 5 : 4)

Grootmom Groß

mutter, eig . Groß

muhme

-

-

haalt – 1. holt, geholt ;

2. zieht (von Zugwind

gebraucht)

haap — hoffe, hoffte

Hæg? Vergnügen

halen holen

hapen hoffen

harr hatte, hätte

harrn hatten, hätten

Hartſeer — Herzweh

Kaſſelpoggen Laubs

fröſche

Hævel Hobel

heel heil, ganz

heel un deel ganz

und gar

Hei – Heu

Heven Himmel

hild unruhig, ges

ſchäftig, eilig uſw.

hillig heilig

himen pfeifend oder

mit frankhaftem Ges

räuſche atmend

hocken die Garben

aufdem Felde in Man

deln zuſammenſtellen

Hocken die in Man

deln zuſammen ges

ſtellten Garben

-
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Hof In Hamburg

bezeichnet man mit

Rof kleine hinter den

an der Straße ges

legenen Bäuſern bes

findliche Pläße und

Sackgaſſen

Hög’de Höhe

hol Puuſt ! — halt an !!

Hümpel Haufe

Hüſunk Behauſung,

Wohnung

-

- ihnen

jem er
-

jem

(ihnen ihr ) ihr

ji ihr

jichtens, ichtens— irgend

idel eitel, im Sinne

von lauter, nichts als

inböten – einheizen

ins einſt, einſtmal

jo – 1. euch, euer ; 2. ja

itſt - iffeſt

jümmer, ümmer - immer

juuchen – jaudyzen

kænen fönnen

fanten
drehen und

wenden

færen plaudern,

ſchwaßen

Karf – Kirche

Karsber , Kasber
Kirſche

feiern gaan- luſtwandeln

keit dral, fed

fifen gucken

fit fram

klaar— 1. klar ; 2. fertig,

bereit

fladderig triefendnaß

kladdern Flettern

flænen plaudern,

ſdhwaßen

fleien fraßen

flicten – mit Sdimus

bewerfen, verleumden

Itlook — Klugheit, Vers

ſtand, Vernunft

Klüüt — Kloß

Knit Grenzbuſch der

Felder

Anub Kinoſpe

knüdden — fnoten , ſtrik

ken

fofſt (v. fopen) — faufſt-

Role — Rühle

Köölte— Kühle, Kühlte,

fühler, friſcher Wind

Kopenn' Kopfende

fortens kürzlich, vor

kurzem

Köſt- Schmaus, Feſt

lichkeit

-

-

kaamt kommen

Kaat Kate, Hütte,

kleines Haus

Rabüſ Brettervers

ſchlag

Ræk Küche

fafeln - gackern, mit

Worten ſtreiten , zanken

kafen fochen

Ræm- Rümmelſdynaps

-
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Kragen - 1. Kragen ;

2. Hals

fral – lebhaft

free'g (v.krigen) -bekam

fręgen (v . krigen )

bekommen

Kröger— Krüger, Rrug

wirt

Kroom — Strume, Brot

ſtückchen

Kroon Krug, Ranne

kros — hart und zugleich

mürbe

Krüb Strippe

früſen rümpfen

Krüſeldink Kreiſel

Küſel Wirbel

Ruul Grube

füür Spaß

kwelen quälen

Lewart Perche

lifers dennoch

lingen gelingen

Lirumleier — Drehorgel

lüd’ Leute

luern lauern

lüt, lüti klein

Lünink, Lüünf — Sper

ling

lůüſtern lauſchen ,

aud erſpähen

--

.
-

-

-

laat ſpät

laat ! laß !

lægen Lügen

lęd', lę (v . leggen) ( ſ.

będ') legte

Leed 1. Leid ; 2. Lied

leeg ſchlecht

lee'g lag

leep lief

legen lügen

lengen – verlangen, er

ſehnen

Teſt leßthin, neulich

leſte leste

let läßt

let na wat ſieht nach

etwas aus

Maal Ziel

maalins einſt

Maat Genoſſe

Mag' Magen

Maiſever Maikäfer

mal - albern , leichts

ſinnig, wild uſw.

Mæl Mühle

man 1. man ; 2. nur

mank zwiſchen

mær mürbe

Mark – die alte Hams

burger Mark galt 16

Schillinge

mæt, ſe m . ſie müſſen

Maten — 1. Maße ; 2.

Genoſſen

Medder, Medderſch

Muhme, aber auch

jede weibliche Anvers

wandte

meden mieten

meiſt – beinahe, faſt

Melbüdel in einem

Tuche gefochter Kloß

mennig manch
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Næt Nuß

Neg'de Nähe

nęgen neun

neien nähen

nerig - auf die Ernäh

rung bedacht; ſparſam

nerrn (nedd’n) unten

Nęs Naſe

ni 1. nie ; 2. neu

noog genug

nudelſat – ſatt wie ges

nudelt

Nück Nücke, Tücke

nümo niemand

.

Meten Mädchen

meten
meſſen

Met— 1.beſtes (Schweis

ne- Fleiſch ; 2. Regens

wurm

Mettenmet Regens

wurmfleiſch

midten (darf nach

etwas ſehen , ſpähen

uſw.

Mifen --- Roſename für

Marie

MÖ, Mögde - Mühe

Moder Mutter

moje, moi - ſchön ans

genehm, bequem uſw.

möken madten

Moom , Mom'—Muhme

moordſch mörderiſch,

groß, gewaltig uſw.

möten – begegnen, ents– ,

gegentreten

muchen – mochten

mugſt - mochteſt

mulen maulen

mulſdy - verdorben (vom

Obſt)

Mummelſteen – Niren

ſtein

Muul Maul

-
-

öd' leicht, leichtlich,

willig, gefügig uſw.

Ogenplink - Augenwink

ook auch

oord alt

opwolen aufwühlen

Dver Ufer

-

-

Paal Pfahl

Pad Pfad

Paf der laut, mit

dem Luft oder Tabaks

raud) aus dem Muns

de ausgeſtoßen wird

palen ( Erbſen ) ents

hülſen

Pann' - Pfanne

peken ſpießen , ſtechen

Penn Pfennig

Piil

piren — ſtechen , ſticheln,

ärgern, uſw.

pliitſch - politiſch, flug–

SE

naaſt, naaſten dem

nächſt

Naber Nachbar

nemen benamſen ,

nennen

narmo (nargends)

nirgend

Pfeil
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plogen – pflügen

Plünn'- Plunder, lums

pen

pluuſtern , lik — die Fes

dern ſträubig und lots

fer abſtehend machen

Pog Froſch

Pool Pful

Pracher armſeliger

Wicht, Lump, Bettler

praten –dywagen, auch

unwillig ſchwaßen

Prefel Stachel

pummelig - dick und rund,

feiſt

Put, Püt— Topf, Töpfe

püük ſauber, hübſch ,

fein

Puuſt Atem, Hauch

-

rofen rauchen

Roof Raudh

Roor Rohr

roor -rührte

'rop — herauf, auch hin

auf

Ro’r ( Roder ) Ruder,

Steuer

Röver Räuber

rumpneſ — rümpfnaſig

Rumpſak - Bettelſack

runken -- fic vor Faulsſich

heit reden und ſtređen ;

faul daliegen, um zu

ſchlafen ; ſich rekeln

Ruſe de Buſe — Lärm,

Getöſe, Unruhe uſw.

ruſig – laut, unruhig,

ſtürmiſch, kalt

Rüſt Raſt, Ruhe

ruſterig, roſtig

Rut' — Raute ( Viereck )

Ruum Raum

ruum, mit wat to r.

kam'n mit etwas

hervortreten, etwas

vorbringen , ausſagen

'ruut heraus, audy

hinaus

- -

Rader Abdecer ,

Schinder

'raf -- herab auch hinab

raken reichen, er

reichen

rank- ſchlank, biegſam ,

geſchmeidig

rau'n (ſonſt ruun) rus

hen

'ræver - herüber, auch

hinüber

Redder - Landweg zwi

ſchen Sinicks

Reg’, Re’g, Reihe

reep rief

Prin - herein auch hinein

riten reißen

Rod Ratte

ſacht, leicht, ſachte,

ſanft, ruhig , ſtill

Tacken finken

faf fant

ſælen - beſchmußen uſw.

Sæn – Sohn

ſæven ſieben (7)

( dhælt, ſe ſch . — ſie ſollen

-

-
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Schap - Sdrant, Spind

( dhaſt ſouſt

Schat Schat (werts

voller Beſik)

ſchelen verſchieden

fein, abweichen

Schillinf — Münze im

Werte von 12 (alten)

Pfennigen, nach jeßi

gem Gelde gleich 71/2

Pfennig

ſchiir glatt

(draffeln ſcharren ,

fraßen

Schrapelé — Schabſel,

Erſchabtes

dudeln - Ichaufeln

Schüffel -op -un - daal

Schaufel-auf-und -ab

( dyul – 1. ſollte; 2. ſchalt

ſchulen- verſteckt lauern

ſchull'n — 1. ſollten ; 2.

ſchalten , ſchimpften

Schummern, in'n Sch.-

in der Dämmerung

ſchüren ſcheuern, rei

nigen

ſchuft fouteſt

Schuuffaar Schieb

karre

ſchuulſd -- im Verbor:

genen lauernd

Schüün Scheune

Sduur Schauer,

Scheuer , Scheune

Schüürdag Reinis

gungstag

Schüürpaal— Pfahl auf

der Weide, woran ſich

das Rindvieh reibt

ſęd', rę (f. ded', dę) –

ſagte

ſee's ſah

feet fiech, trant

ſeen – ſehen, geſehen

See's, Se'fen Senſe,

Senſen

ſeggen ſagen

feilen ſegeln

ſeker ſicher

Selſchop Geſellſchaft

Siid Seite

ſiid niedrig

Slag - 1. Art ; 2. Schlag

ſlaven - mühſelig ars

beiten (wie ein Sklave )

ſlomen chlemmen

flöö'g — ſchlug, ſchlüge

ſlopt – ſchläft

Sluderbüt Klatſchs

weib

ſlumpen glüden

Smart Sdmerz

ſmeden ſchmieden

ſmeten ſdhmeicheln ,

betteln

ſmeet ſchmiß, warf

ſmiten werfen

Smolt Schmalz

Smoof Schmaudh

ſmuſen dhmauſen

(muuſtern - ſchmunzeln

ſnæfern - etwas zu ers

langen ſuchen.

ſnatern ſchnattern

Sneer – Schlinge

-

-

-

-

12 Stuhlmann, Saflelpoggen
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Strumpſok - Fußende

eines Strumpf

Stuufſteert - Stumpf

ſdhwanz

ſtuur — fräftig, aufrecht

!fü ! – ſieh !

ſüchten — ſchwer aufats

men, ſeufzen, ſtöhnen

Sül – Schwelle

Sünte stathriin - Sanft

Katharina

ſüb, ſünſt – ſonſt

Süſter Sdweſter

ſwær ſchwer

ſweten ſchwißen

Swiinęgel Igel

fwummen ſchwams

men , geſchwommen

-

Snepel Sdinepel,

Rheinanke ( Fiſch )

Snider Schneider

ſnigger - ſauber, hübſch,

zierlich

Snipel Fract

Snoor Sdinur

ſnudeln küſſen

fodrad' ſobald

ſofen ſuchen

Solt Salz

Soblink Sechsling,

halber Schilling

Sood Brunnen

ſpalken – mit Bänden

und Füßen um ſich

ſchlagen

ſparr ſperrte

Speetſchen - Spezies

taler (gleich 60 Schil

lingen)

Spiir ein Wenig

ſpikern lugen

Spitsbov? Spißbube

Spöök, Spook Sput

Spoor Spur

ſtaats anſtatt

ſtappen ſtapfen , taps

fen, tappen

Stęd’, Stę ( f. ded')

Stätte, Stelle

ſtenen ſtöhnen

ſtöltern ſtolpern

ſtop ins ! – warte !!

ſtoven - ſtieben (auss

einanderſt .)

ſtrafen — ſtreichen, ſtrei

-

-

-

-

Tafellaken Tiſchtuch

Tafeltüüg Pack

Tal Zahl

tam zahm

teder zart

teen ziehen

tein zehn

Telg Zweig, Sproß

tellen zählen

temlich ziemlich

Ten Zahn

todeel zuteil

toeerſt zuerſt

tobog'd, tobog'den - hin

cheln

an, aufwärts

tokum fünftig

toleſt zuleßt

toof! warte !
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Toon – 1. Ton (laut);

2. Zehe

Top - äußerſtes Ende

(Spiße, Gipfel, Wip

fel, Zipfel, Zopf uſw.)

toſchann zuſchanden,

zunichte

töven warten

Trand - Sand, lumpen,

trecken ziehen

trocken zogen

trüg, trüg, torüg - zus

rüd

Trum, Trummel

Trommel

Tüffel Pantoffel

beruhigen

Tüüg Zeug, Kleider

Tuun Zaun

tüüt, uut de t. aus dem

Häuschen

tüüt (v. teen) zieht

twei, intwei entzwa

Twiig Zweig

tuſſen

-

værdan vorwärts

bærn vorn

Ve Vieh

verba't verſtört

verdeiſt vertuſt

vergeven - 1. vergeben ;-

2. vergiften

vergrellt – ergrimmt

verhakſtücken – verhan

deln

verhęsbeſt verwirrt,

außer Atem infolge

von übereilung

verklaren - erklären

verfoft ( v. Föpen) - ver-:

fauft

verlar'ne verlorene

Verloof Erlaubnis

Vermaak Vergnüg

liches, Steckenpferd

permanen ermahnen

vermünnern ermuns

tern

Verſchel Unterſchied

verſeien - verſäen , ver

kommen laſſen

verſoren vertrocknen

verſtuuft verſtaucht

Vertel'n Erzählung

vertör'n erzärnen

verwachen , fik verw. fiin

erwarten

verwufſen - verwachſen

Vigeliin Geige

von 'n een ausein

ander

Vos, Pof Fuchs ,

Füchſe

- -

-

unbegeven - unverlobt,

unverheiratet

ünn'n unten

unriimſch — unvernünf

tig

unverwachens un

erwartet

Uul Eule

uutgelängt, den ganſen

uutgel. Dag — wäh

rend des ganzen Tages

vær 1. vor ; 2. für
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vollauf, invulop

Fülle

-

wa wie

waak wachte

waan wohnte

waanſchapen miß

geſchaffen uſw.

waar – 1. wahr ; 2 ..

währte

waarſchu'n warnen

wælen, mælt – wollen

wanen wohnen

waneer wann

wanken geben

warrd wird

warrd (warden) - werden

Was — Wachs

wat – 1. was; 2. wels

cher, -e, -es; 3. ob

wat 'I ( geſprochen: waf)

was ich

wa vel wie viel

Wedfro Witwe

week weich

Weer, in de W.- in vol

ler, fräftiger Tätigkeit

Weg' — Wiege

Węt Woche

Wel - Wohlbehagen

woelig - übermütig

weſen, wen — ſein , ge
weſen

wen jemand

wer? ſei

weſt geweſen

wiidlöftig weitläufig

wiid unfiid weit

und breit

Wiil Meile

miil meil

wiildeſs – unterdeſſen

Wiim -Stangengerüſt,

woraufim Hühnerſtall

die Bühner fißen , wos

ran in der Rüche

Würfte uſw. im Rauch

hangen

wil un wol – alles nach

Wunſch

Wiſch Wieſe

wiſs — feſt, ſicher, gewiß

Wobbel — Wurzel

wölen wühlen

wonem (wonę'n) — mo

Woold Wald

worr wurde, würde

worrn ---wurden , würden

Wrangeln ringen ,

kämpfen

wringen ringen,

( Bänderingen )

wul wer

wültern wälzen
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Niederdeutſche Bücherei
Zwangloſe Sammlung zur niederdeutſchen Literatur, Gprache u. Kultur.

VILNIU

RHU
Dith rynt de Rennes

warden van Richard

Hermes Verlag tho

Samborch an de Elve.

Eine Wertmarke für

gute niederdeutſche

Bücher. An 100

Einzelbände.

mmmm1vTIR

Die von Richard Hermes, Samburg , begründete „ Niederdeutice

Büderet ftetit fio bewußt in den Dienſt niederdeutſcher Stammess

pflege. Es ſind bisher bereits an 100, zum Zeit feinſinnig geſchmüdte

Eingelbände der beſten niederdeutſchen Autoren in hod. und platt.

deutſwer Sprache erſchienen .

Ausführliche Berzeichniſſe mit Bildern und Lebensbeſchreibungen koſtenlos.

Puszüge aus den Stimmen der Kritit über die

Riederbeutide Bücherei“ .

„ In ſeiner groß angelegten„ Niederdeutímen Büderet“ , die dem Neuerwachen des

Stammesberoußtſeins dienen wiu , nimmt der Verlag von Richard Hermes nicht nur .

Neuerſcheinungen auf, ſondern auch ältere niederdeutſche Werke. Dieſe feiern ießt durch

die Aufnahme in den weitgeſpannten Rahmen des großzügigen Sermes'iden Unters

nehmens eine fröhliche Auferſtehung.“ (Carl Müller -Raſtatt im „ lit. Echo" ).

Der außerordentlich rührige Verleger Richard Hermes in Hamburg will hier ..

die Werte der bekannteſten Dichter und Schriffteller vereinigen zu einem umfaſſenden

und jetztmonhödit anſehnliden Kulturdential. Es iſt dies ein außerordentlide imöner

und fruchtbarer Gedante, undderftetig wachſende Erfolg der Sammlunghat gezeigt,
daß hier ein tatſächliches Bedürfnis vorlag. " (Prof. Dr. Richard Dobre in

der „ Borzeitung “ ).

„ Richard Hermes Berlag in Hamburg gibt eine „ Niederdeutſche Bücheret" heraus,

auf die ich die allgemeineAufmertſamteit lenten möchte.“ ( Prof. Údolf Bartels in
„ Deutſche Not“).

„ Die Niederdeutſche Bücheret“ iſt ein Unternehmen des rübrigenVerlages Richard

Hermes in Hamburg. Sie will ſein eine Sammelſtelle für das geſamte ſchöngetftige

Schrifttum mit niederdeutſchem Einſchlag. Darum ſollte auch ſie die Beachtung aller

Freunde niederdeutſøer Eigenart finden .“ (K. Jungclaus in der Heimat“ ).

Der ſehr rührige Berlag, in dem ſich heute eine Baupttraft niederdeutſcher

Runft. undLiteraturpflege verförpert. . . (Wilhelm Müller-Rüdersdorf in der

„ Läglichen Rundſchau " ).

„ Der auf niederdeutſchem Gebieterfolgreic und großzügig arbeitende Berlag Richard

Sermes, Samburg ..." (Albrecht Jansſen in der Deutſchen Tageszeitung“ ).

or
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„Der uns als rübrig und tatträftig bekannte hamburgiſche Verlag verbürgt uns für

einen gewiſſenhaften Ausbau der Sammlung. “ (Albert Schmidt in „ Weſerland “ ).

„Die Ausſtattung iſt die einfach tüchtige, die wir bei dem Verlag, der mehr und
mehr die Führung in der Plattdeutſden Literatur übernommen hat, gewöhnt ſind .“

(Prof. Belß in der Zeitſchrift „ Medlenburg “ ).

„Es iſt ein außerordentlid verdienſtvolles Wert, das der Hamburger Berlag Richard
Hermes mit ſeiner „ Nedderdütſchen Bökerei“ unternommen hat. Im Intereſſe der

plattdeutſchen Bewegung iſt es freudig zu begrüßen, daß die Sammlung ſoviel Unflang

gefunden hat. “ ( Die „Dide “) .

„ Die „ Niederdeutſche Bücherei" iſt ein Unternehmen , das ſich wie kein zweites in

den Dienſt der ſelbſtbewußt gewordenenniederdeutſchen Sprache geſtellt hat, ſodaß die

Bücherei als umfaſſende Sammlung für die niederdeutſche Literatur, Sprache und

Kultur angelegt iſt. Sie wil auch die jungen, aufſtrebenden Talente ftüßen und ihnen

richern Boden ſchaffen. Das iſt dornendoll, aber von unſtreitbarem Derdienft .“ („ Päda

gogiſche Reform " Hamburg) .

„ Durch die „ Niederdeutſche Bücherei “ hat ſich Richard HermesBerlag unvergång.

lide Derdienſte um die niederdeutide Sprace und Literatur erworben . Die Bücherei

bildet den Sammelpunkt der guten neueren plattdeutſchen Literatur" . („ Literariſche Neuig

feiten “ , Leipzig ).

,,Die Niederdeutſche Bücherei“ , die Richard Hermes Perlag in Samburg, heute

wohl die Zentrale der plattdeutſøen Literatur, reit einigen Jahren herausbringt, vereinigt

die beſten niederdeutſchen DichterundSchriftſteder . " 6 ,9amburger Echo"').

Hochdeutſche Bücher

1

11

./

Romane * Erzählungen - Gedichten

Band 6 Dinric Wriede: „Sill Rülper " , Geh. M. 2.- ; geb. M. 2.50

7 Adolf Stuhlmann : „ Ernſt Meliboter " Geh . M. 4.- ; geb. M. 5.

14 Johann Brüdt: „ Ladendorfer Leute " . Steifb. M. 1.50 ; geb. M. 2.

16 Adolf Stuhlmann : „ Ultimo" In Vorbereitung!

21 Rart Dolm: „ Rungholt" . Geh. M. 4.50 ; geb. M. 5.50

25-27 Dermann Wette: „ Ärauskopf“ . Bd. 1 geb. M. 4.50 ; Bd.2 u . 3 ie M.5.50

28 Dermann Wette : ,,Ioft Knoft, der øerfules von Latop ' . geb. M. 5.

29 Dermann Wett : ,,Spökenkieter“ . geb. M. 5.

39 Johann Brüdt: ,,Sarften solm " . Geb. M. 5.- ; geb. M. 6.

40 Levin Gdüđing: ,,Der Schaß des Kurfürften " Gen. M.2.50 ;

geb. M. 3.

47 Wilhelm Lobfien : ,,Effe Neffepenn “ . Geh . M. 3.50 ; geb. 4.50

51 Wilhelm Lobfien : ,, Das rote Segel" . Gen. M. 3.50 ; geb. M. 4.50

52 Heinric Bandlow : ,, Die Reiſe nach Greifswald" . Steifb. m. 2 .

53 Bilhelm Poed : „ Jan maten als Paten " . Steifb . M. 2.50

54 Martin Büding: ,,Die Leutevom Kleeblatt" . Geh . M.4.50 ; geb.M. 6.50

55 W.28. Jacobs: „ Fräulein Schiffsjunge“. Geh .M.2.50 ; Stelfb. M. 4.50

56 Charlotte Rieſe : „ Iante daund die Undern". Geh.M.6.-; geb. M. 8.
62 Wilhelm Lobſten : „ Renate Elvers hot". Geh . M. 3.50 ; Steifb. M. 4.50

64 Charlotte Rieſe: „Vom Kavalierund reiner Nichte“. In Vorbereitung
65 Julius Savemann : „Monſieur Francois" . In Vorbereitung

66 Charlotte Riefe: „Allerlei Schiđrale". In Vorbereitung

. Bisher abgeſetzt über 150000 Bände .
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Band 67 Julius Davemann : „Naugard“ .

88 Martin Büding: „ Beteler Markt“.

72 Wilhelm Lobfien : „Ebba Enevolds Liebe" .

73 Julius Davemann : „Ruth Sydentop".

80 Wilhelm Doed : „Rinder der Schleure“.

81 Julius Davemann : „Eigene Leute" .

In Vorbereitung

In Vorbereitung

In Vorbereitung !

In Vorbereitung

In Vorbereitung !

Gen. M. 4.- ; geb. M. 5.---n

Heimatbücher * Liederſammlungen * Balladen

Band 3 Otto Weltzien : „Brindmanbuch " . Geh. M. 1.50 ; geb. M. 2.

15 Eduard Rud : „ Wetterglaube in der Lüneburger Heide“ .

Gen. M. 2.50 ; geb. M. 3.50

37 Emma Arendt.Divié : „ Deutſche Volkslieder zurLaute“.

Steifb. M. 2.50 ; geb. M.3.

42 Dans Förſter : „Die maleriſchen Vierlande” . Geh. M. 4.- ;

geb. M. 5.-

72 Dermann Boßdorf: „ Eichen im Sturm “ . Jn Vorbereitung !

☆

Plattdeutſche Bücher
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Romane * Erzählungen * Geſchichten

Band 1 Rugufte Friedrichs: „ Geſche Ivers": broſchiert M. 2.50 ; Pappb. M.3.50

4 Ludwig Frahm : „U8 noch de Iranfrürelbrenn". Geh . M. 1.50 ;

Steift . M. 3.

5 Ludwig Sragm : „Eeten und gloh" . Neudrud in Vorbereitung:

8 Adolf Stuhlmann : ,,Harrelpoggen" . In Vorbereitung

9 Mdolf Stuhlmann : „Sünte Jürgen " . In Vorbereitung:

10 John Brindman : „Raſper Ohm un id" . Geb. M, 4.

12 Ludwig Frahm : „Wenn de Scharrnbulln brummt“. Steifb. M.3.
13 Felic Shilfried : „ De unverhoffte Urwſchaft“ . Neudruď in Vorbereitung ;

19 Deinrid Bandlow : „De ulen fra ug". Geh . M. 4.- ; geb. M. 5.

22 Elfabeth Albrecht: ,, De Heidenhoff“. Geh. M. 2 . ; geb. M. 3.

23 Dans Wendt: „ Medlenbörger Minichen ". Geh . M. 5.- ; geb. M. 7 .

46 Dedwig Rodak : „ De Rönigsfch uß in Bollentin“ . Gen. M. 3.50 ;

geb. M. 4.50

57 Ludwig Frahm : „Minſchen bi Hamborg rüm“ . In Vorbereitung !

58 Frią Lottmann : „ Dat Hus ſünner Lücht". Gen. M.6.- i geb. M.10 .

59 Ferdinand Arüger : „Rugge Wläge“. Geh . M.6 . ; geb. M. 10 .

60 Zimm Kröger : „Wa Jürn $ öld den Düwel ziteer “. Geh. M. 2.

Steifb. M. 3.50

74 Georg Ruſeler : „De dröge Jan". In Vorbereitung !

76 Joacim Daßl: „Klas Areth ". In Vorbereitung !

77 Margarete Kereſe: „ olt fart " . Steifb . M. 3,50

82 Konrad Maß : „ Bon allerlei küd“. In Vorbereitung !

83 Dermann Boßdorf: „De verherte Karnidelbudt “ . In Vorbereitung !

1

u

or

a

.

Dichtungen - Dramen + Liederbücher * Läuſchen - Rätſel

Band 20 Rart Wagenfeld : „ Daud un Düwel“ . Neudruck in Vorbereitung !

.30 Dermann Wette: ,,Pingfte blaumen“ . Geh . M. 1.- ; geb. M. 1.50

33 Dermann Bette : „ Weſtfäliſche Gedichte" . Geh . M. 1. ; geb. M. 1.50

• Bløber abgefekt über 150000 Bände .
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Band 34 Dermann Wette : „Neue Weſtfäliſche Gedichte“ . Geh. M. 1.50;

geb. M. 2.25

43 Dans Muc und Frido Bitte: „Io sus“. Bornehm geb. M. 3.

69 Dermann Bobbort: „ Ole kloden". In Borbereitung !

70 Dans Mude: ,, En nedderdüütſchen Doodendang“ . Geh. M. 4.- ;

geb. M. 5.

.

11 Rart Bagenfeld: „ att giegen Hatt“ .

17 Rart Wagenfeld : „Dat Gewitter“.

18 Rart Wagenfeld: „ Dat Gaap -Pulver“ .

63 Dermann Doßdorf: „De Fährtrog".

79 Dermann Bobdort: Bahnmeettei Dod .

Geb. M. 2.- ; geb. 2.50

Geh. M. 1.50

Geh . M. 1.50

Steifband 3.

In Vorbereitung !
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37 Emma Arndt-Vidié : „ Deutſche Voltslieder zur & aute“ .

Stelft. M. 2.50 ; geb. 3.

48 Goro sod : „ Mein Koptein“. Steifband M. 2.50

61 Georg Semper : „De Awerel" . Geh . M.2.50 ; geb. 3.50

78 Day Lepp: „ Nie Dansſchoh". Steifband M. 2.

84 Frits Jöbe: „ Das Alaus Groth -Liederbuch“. Broſchiert M. 2.50

Steifband 3.50

45 Wilhelm Ehlers: „Rar' mal, wat is dat ?“ . In Vorbereitung !

49 Paul Warnde: „ Snurrig Lüd" . In Borbereitung!

50 B. A. M. Krüger: „Dat täuſchenbot“. Gen. M. 3.50; Stetfband 5.

n

1

Sonſtige wertvolle Werke niederdeutſcher Art

aus Richard Hermes Berlag

Gophus Baudit : „Der alte Hauptmann“. Geh. M. 6.- ; geb. 8.

Guſtav Falte : Landen und Stranden " . Geh. M. 6.- ; geb. 8.

Dans Friedric Blund : „Nordmart“ . Geb. M. 3.

Berner Behm : „Die Meclenburger 1812 im rurr. Feldzug“ . Geh. M.3.- ;

geb. M. 3.50

Berner Behm : „ Die Medlenburger 1813–15 in den Befreiungstriegen“

Geh. M. 4.80 ; geb. 5.87

Arthur Doft: „Die Hamburger 1812 “. Rart. M. 1.

Arthur Obi: „Uus Hamburgs Lehriahren“. Geh. M. 2.80

Niederfagſenbuch 1918 . Steifband M. 2.

Hiederjadienbud 1919.
Steifband M. 2.50

Linde- Walther: „Hummels Hummel“ . 22 Zeichnungen . Geb. M. 2.50

* Bisher abgeſetzt über 150 000 Bände .
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FOURTEEN DAYS

from last date stamped below. A fine of TWO CENTS
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